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Nr. 73 eOie Todesurtelle im Wilmsprozeß
Die 4 Todesurteile im Fememordprozeß Sarlß Klapproth, Um

hofer und Fuhrmann wurden ſchon in einem Teil der Sonnabend
nummer mitlgeteilt.

c Jn der Urteilsbegründung
childerte der Vorſitzende zunächſt den ne der Arbeitskommandos
ürch Major bon Büchrucker. Sein ausführendes Organ ſei der Ange

klagte Schulz geweſen, der tatkräftigſte, der in Küſtrin das Arbeits
kommando in vorbildlicher Weiſe aufgeſtellt hatte. Die einheitliche
Leitung habe beim Wehrkreiskommando gelegen. Zweck und Art des
Arbeitskommandos hätten die Geheimhaltung bedingt. Es durfte nie
mals an die Offentlichkeit gelangen, daß dieſe Arbeitskommandbs be
a denn e wären dem Staate die größten Schwierigkeiten enttanden. So ſei die Geheimhaltung das A und O der ganzen Einrich
tung geweſen. Die Geheimhaltung ſei erzwungen worden und ſollte
erzwungen werden durch Terror in der r e e der auch nicht
urückſchreckte vor der Tötung der Verräter oder der als Verräter in
erdacht Kommenden. Der Vorſitzende ſchilderte das Vorleben und die

e ungen des Wilms und die Unterſuchung, in der er ſich ſelbſtſchuldig bekannt habe. Bei ihm ſeien auch Schriften aufgefunden
worden, die auf eine Verbindung mit linksſtehenden Verbänden hin
deuteten. Er hätte ſich alſo verdächtig gemacht. Auf der Zitadelle in
Spandau ſei er bewacht worden von einem Unſichtbaren, an ſeine
n t e bis der Tag erſchien, wo Wilms nach Rathenow
geſchafft wurde. t

Der Vorſitzende führte weiter aus, daß Fuhrmann, Klapproth undUmhofer völlig überführt ſeien. Ein gemeinſamer Wille t aber

hinter ihnen ſtehen müſſen und der ſei Schulz geweſen, auf dem die
e Verantwortung für die Arbeitskommandos gelegen habe. Das

Zericht ſei der Meinung, daß tatſächlich eine Femeorganiſation hier
eingerichtet geweſen ſei. Obwohl Angeklagter von Poſer ſchwer vera ſei bare er, da das letzte gefehlt habe, en en werden
müſſen. Die bürgerlichen Ehrenrechte ſeien den Angeklagten nicht ab
erkannt worden, da ſie nicht aus Eigennutz, ſondern um ihrer Meinung
nach eine gute Sache auszuführen, gehandelt hätten. Den guten
Glauben könne man ihnen nicht abſprechen. Die Reichswehr habe ſich
bewußt ſein müſſen, daß ſie mit dem Arbeitskommando eine Organi
ſation geſchaffen habe, die geheimzuhalten geweſen ſei. Wenn ſie
nichts weiter getan habe, als die Löſung dieſes ſchwierigen Problems
den Arbeitskommandos ſelbſt zu überlaſſen, dann habe ſie damit eine
große Verantwortung auf ſich geladen Es ſei nicht ausgeſchloſſen ge
Wweſen, daß ſolche Taten dadurch gezeitigt worden ſeien. Zum Schluß
teilte der Vorſitzende mit, daß das Gericht beſchloſſen habe,

ein Gnadengeſuch
für die Verurteilten einzureichen. Die freigeſprochenen Angeklagten
werden r auf freien Fuß et

Von den Angeklagten erklärte nur Fuhrmann, Reviſion einlegen
zu wollen. Die übrigen Angeklagten verzichteten auf eine Erklärung.

Reviſion im Wilmsprozeß.
Am Sonntag haben die Verteidiger der im Wilms- Prozeß zum
Tode Verurteilten gegen das Urteil Reviſion beim Reichsgericht ein
gelegt. Am Montag wird ſich wahrſcheinlich der neue von Fuhr
mann beſtellte Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Puppe, dieſem Schritt
der übrigen Verteidiger anſchließen. Das Reviſionsbegehren wird
e n damit begründet, daß die Kammer des Landgerichts
direktörs Siegert ein Ausnahmegericht geweſen ſei.

Streſemann und das polniſche Echo

Der „Kurjer Poznanſki“ bemerkt zu dem auf Polen bezüglichen Teil
der letzten Rede Miniſter Streſemanns „Die deukliche Anſpielüng, die der
deutſche Miniſter machte, daß die Unterhandlungen in einer anderen Zuſammenſetzung, das heißt, auf diplomatiſchem We e, für Deutſchland än

nehmbare Reſaltote ergeben könnten, beſtäkigen er Be e daß in
Genf irgendwelche für Polen gefahrvolle Zugeſtändniſſe bezüglich des
Niederlaſſungsrechts gemacht worden ſind. Damit wird ſich die öffentliche
Meinung in Polen niemals einverſtanden erklären.“ Weiter polemiſiert
das Blatt gegen die offiziöſe Zeitung des polniſchen Auswärtigen Amtes
„Meſſager Polonais“, der ſich in ſeiner lehten Nummer darüber beklagthatte, daß Polen in der Rede Seenane vollſtändig übergangen worden

ſei: „Die darauf einſetzende Diskuſſion im Deutſchen Reichstag bewies aber,
daß ſich in der deutſchen Politik nichts geändert habe. Es beſteht zwar
eine ſcheinbare Schmiegſamkeit auf internationalem Gebiet. Unter dieſen
Umſtänden ſind die Worte über die Bereitſchaft zur Aufnahme der Handels
vertragshandlungen mit Polen kein Erfolg Polen. Sie können der
Ausdruck gefährlicher polniſcher Zugeſtändniſſe ſein, über die die öffent
liche Meinung in Polen nicht unterrichtet iſt. Die Verhandlungen der
Sejm kommiſſion für die Auslandsangelegenheiten müſſen dieſe Dinge klären.“

Amerikaniſche Studenten in Berlin
Berlin, 27. März. (WTB.) Die 500 amerikaniſchen Studenten

und Studentinnen ſowie 70 Hochſchullehrer, die mit dem Dampfer
„Rijndam“, der Schwimmenden Univerſitkät“, in en ankamen, ſind
heute mittag mit einem Sonderzuge hier eingetroffen. Jhr erſter Beſuch
galt im Laufe des Nachmittags dem Reichstag, wo ſie vom Vizepräſidenten
Rießer und Geheimrat Galle empfangen wurden. Nach einer Be
grüßungsanſprache des Vizepräſidenten im Plenarſaal in deutſcher Sprache,
die Prof. Bertling vom Amerikainſtitut überſetzte und auf die einer der
amerikaniſchen Herren mit warmen Dankesworten exwiderte, folgte eine
eingehende Beſichtigung des Gebäudes.

9Veue Schwierigkeiten im Adriakonfliſt
Paris, 28. März. (TU.) Jn franzöſiſchen diplomatiſchen und

politiſchen Kreiſen iſt man übereinſtimmend der Anſicht, daß die
wiſchen den Regierungen eingeleiteten Verhandlungen zur Bei-un des Adriakonfliktes an einem toten Punkt ängelangt ſind.

Die neuen Schwierigkeiten ſeien darauf zurückzuführen, daß nach
italieniſcher Anſicht eine Unterſuchungskommiſſion gar keinen Zweck
hätte, da die Jugoſlawen inzwiſchen die nötigen Vorkehrungen ge
froffen haben würden, um Jtaliens Behauptungen als haltlos hinzu
en Dieſe italieniſchen Verdächtügungen hätten die

elgrader Regierung von neuem veranlaßt, darauf zu beſtehen, daßdie terin au jenſeits der jugoſlawiſchen
Grenze durchgeführt werden müßten, und zwar allein durch eine
Kommiſſion des Völkerbundes

Paris 28. März. [(TU) Zu dem geſtrigen Beſuch des
engliſchen Botſchafters bei Briand verlautet, daß die von England
und Frankreich borgeſchlagene Unterſuchungsköommiſſion aus je zwei
Offizieren der von Rom benachrichtigten Staaten beſtehen ſolle,
Und daß die Kommiſſion auf beiden Seiten der Grenze,
alſo in Jugoſlawien und Albanien, ihre Nachforſchungen führen werde.
Die Unterſuchung hätte aber keinen anderen Zweck, als die Richtig
keit oder das Nichtzutreffen der italieniſchen Befürchtungen feſtzu
ſtellen. Das Hauptproblem, die Unabhängigkeit Albaniens,
wie ſie der Vertrag von Tixanag darſtelle, bleibe in vollem Ausmaß
beſtehen. Es werde ſich erſt ſpäter zeigen, wie man dieſe Frage prüfen
werde, um für die Zukunft jede Möglichkeit eines neuen Konſliktes zu
vermeiden. Rom habe noch nicht offiziell dam Unterluchungsplan

Montag, den 28. März 1927

f um
Die weltpolitiſche Situation iſt inſofern nicht ganz reizlos, als in

einer Zeit, in der man in Genf wieder einmal über die Abrüſtungs-
frage berät, in China die Flinten knattern, wobei ſich in dies Könzert
auch die Geſchütze der Kriegsſchiffe einmiſchen, während gleichzeitig in
Europa der Wetterwinkel des Balkan s wieder einmal von ſich reden
macht und die Kabinette der europäiſchen Hauptſtädte ſtark beſchäftigt.
Dabei iſt feſtzuſtellen, daß bis zum gegenwärtigen Augenblick in all den
diplomatiſchen Ausſprachen über den drohenden Balkankonflikt ſich noch
kein klarer Vorſchlag herauskriſtalliſtert hat.

Die Nachrichten, daß man ſich auf eine Unterſuchungskömmiſſion
einigen werde, haben ſich als verfrüht erwieſen und es hat mehr und
mehr den Anſchein, als ob es zu einer Entſendung einer ſolchen Kom
miſſion nicht kommen wird, zumal man ſich wohl nirgends im unklaren
darüber iſt, daß eine ſolche Kommiſſion, je mehr Zeit über ihre Ent
ſendung vergeht, um ſo zweckloſer wird, da etwa eingeleitete militäriſche
Rüſtungsmaßnahmen naturgemäß in der Zwiſchenzeit ausreichend ver
ſchleiert werden können. Die Pariſer Preſſe hat denn auch ſehr bald
einſehen müſſen, daß der Jubel, den ſie über die Beilegung des Balkan
konfliktes angeſtimmt hatte, verfrüht war. Die Dinge liegen ja auch
nicht ſo einfach, daß man in einigen wenigen diplomatiſchen Unter
redungen den Konfliktſtoff beſeitigen könnte. Es handelt ſich bei dem
drohenden Balkankonflikt um das berühmte Wettlaufen zwiſchen der
franzöſiſchen und der italieniſchen Diplomatie und es ſteht letzten
Endes die Frage zur Debatte, ob Jtalien jetzt das zugeſtanden werden
ſoll, was ihm bei ſeinem Eintritt in den Weltkrieg zwar verſprochen,
aber ſpäter vorenthalten wurde. Die Ausdehnungsbeſtrebungen Jta
liens laſſen ſich bei der ſtarken Zunahme ſeiner Bevölkerung nicht auf
älle Ewigkeit hin unterdrücken und es iſt gewiß kein ungeſchickter
Schachzug der engliſchen Diplomatie geweſen, wenn London die Auf
merkſamkeit Roms auf den Balkan ablenkte. Man kann nicht ver
kennen, daß die nord afrikaniſchen Fragen Tun is und Tanger, daß
Abeſſinien und daß die Rivieragrenze in der italieniſchen Preſſe
kaum noch erörtert werden. Jn all dieſen Fragen iſt der Widerſtand
Frankreichs zu groß, während auf dem Balkan offenbar der Punkt des
geringſten franzöſiſchen Widerſtandes liegt. So häuften ſich denn in
letzter Zeit die Meldungen über die Aktivität Jtaliens auf dem
Balkan. Es handelt ſich letzten Endes alſo gar nicht um einen ita
rreniſchejugoſlawiſchen Konflikt, ſondern es handelt ſich um die große
Auseinanderſetzung zwiſchen Rom und Paris. Der Betroffene iſt
freilich Jugoſlawien, denn, wie ſchon früher betont wurde, ein ita
lieniſches Valona macht das Adriatiſche Meer zu einem Binnenmeer
und legt die kleine Flotte Südſlawiens lahm. Man darf nicht ver
geſſen, daß die ſerbiſche Sehnſucht nach dem Zugang zum Meer zwar
erfüllt worden iſt, aber doch nur in ſehr unvollkommener Weiſe denn
da Saloniki griechiſch blieb, war die ſüdſlawiſche Adriaküſte als Aus
ganz zum Meer nur dann vollwertig, wenn die Adrig nicht zum
Binnenmeer, zu dem von Jtalien erſtrebten mare vostrum gemacht
wurde. Daß Jugoſlawien ſich gegen einen ſolchen Verſuch wehrt, iſt
begreiflich und die entſcheidende Frage iſt nur, inwieweit es auf Unter
ſtützung Frankreichs rechnen kann, oder mit anderen Worten, wie ſehr
London auf Paris einwirken kann und wird, um es zur Nachgiebigkeit
zu veranlaſſen.
Da die Urſachen des Balkankonfliktes weſentlich tiefer liegen als
man gewöhnlich anzunehmen geneigt iſt, iſt es auch zweifelhaft, ob eine
Unterſuchungskommiſſton überhaupt irgendwelche Ergebniſſe erzielen
kann. Wenn bei dieſer Gelegenheit der Gedanke aufgetaucht iſt, auch
Deutſchland zu dieſer Unterſuchungskommiſſion hinzuzuziehen, ſo
zeigt das, daß Deutſchland im Konzert der Mächte wieder eine etwas
bedeutſamere Partie zu ſpielen hat, auf der anderen Seite brachte der
Vorſchlag aber auch für die deutſche Diplomatie Schwierigkeiten mit
ſich, da man in Berlin keine Veranlaſſung hat, es mit Rom oder mit
Belgrad zu verderben. So läßt ſich denn auch der Standpunkt der
deutſchen Regierung dahin umreißen, daß man ſich in Berlin an einer
internationalen Aktion nur dann beteiligen wird, wenn es ſich um eine
überparteiliche Aktion handelt, mit der beide Parteien einverſtanden ſind.

Läßt ſich heute mithin noch nicht überſehen, ob auf dem Balkan die

Flinten losgehen werden, denn die Gerüchte über den Ausbruch einer
Revolution in Albanien ſind vorläufig noch nicht beſtätigt, ſo iſt man
in China immer noch mitten in den Kampfeshandlungen. Schänghai
iſt von den Kantoneſen exobert worden, aber auch die Kantvregierung

T e h
zugeſtimmt. Das werde erſt geſchehen, wenn Jugoſlawien ſein Ein

Handelsvertragsverhandlungen.
Paris, 28. März. (TU.) Wie von zuſtändiger Seite verlautet

haben die deutſch-franzöſiſchen Wirtſchaftsberhandlungen am Sonn-
abend zu einem vörläufigen Abſchluß geführt. Bas zuſtande gekommene
lübereinkommen, über deſſen Inhalt noch keine Jnformakionen ge
geben werden, iſt jedoch für beide Teile un verbindliſch. Die end
gültige Entſcheidung bleibt den beiden Regierungen vorbehalten.

Die heutige Reichstagsſitzung
Berlin, 28. März. (Radio WTB.) Auf der Tagesordnung ſteht

die zweite Leſung des Wehretats. Abgeordneter Stücklen (Soz.) er
erſtattet den Ausſchußbericht: Die Geſamtſumme für Heer und Marine
beträgt in dieſem Jahre 698 Millionen, ſie ſoll aber in den da ſten
Jahren noch ſteigen. (Hört, hört! links Von Sparſamkeit merke
man in dieſem Etat wenig. Den Staatsſekretär hält der Wehrminiſter
ſelbſt für entbehrlich, die politiſche Verantwortung könne ihm doch
niemand abnehmen. Der Berichterſtatter ſchildert die Nachteile eines
Berufsheeres, finangziell ſei es auf die Dauer untragbar. Offenbar
habe die Entente dieſes Heer auch von vornherein unbrauchbar machen
wollen. Die Zahl der Garniſonen ſei zu groß, eine Zuſammenlegung
ſei aber zugeſagt. Bei der Einſtellung von Erſatz werde bemängelt,

r

iſt ſich nicht im unklaren darüber, daß damit erſt der erſte Akt ſeinen
Abſchluß gefunden hat, und daß die weit ſchwierigere Aufgabe, nämlich
die Konzeſſionen wiederzugewinnen, noch gelöſt werden muß. Dabei
proklamieren die Kantoneſen, daß dieſer Kampf ohne Waffengewalt
ausgefochten werden ſoll, daß als Kampfmittel nur Wirtſchaftsboykott
und Propaganda in Frage kommen könnten. Auch bei ſolcher Methode
wird das chineſiſche Problem den an dieſen Fragen beteiligten Mächten
noch manches Kopfzerbrechen verurſachen, ſelbſt wenn Zwiſchenfälle,
wie ſie ſich in Nanking ereigneten und zu einem gemeinſamen Vor
gehen der Amerikaner und Engländer führten, in Zukunft vermieden
werden ſollten. a

Während es ſo auf unſerer Welt wieder einmal recht ſtark nach
Pulver riecht, tagt in Genf der Vorbereitungsausſchuß des Völker
bundes für die Abrüſtungskonferenz. Die bisherigen Verhandlungen
haben freilich nur erkennen laſſen, wie weit der Weg zur Abrüſtung
noch iſt, und ſie haben ſehr klar in die Erſcheinung treten laſſen, daß es
den ſogenannten Siegermächten vor allem darauf ankommt, den
heutigen Rüſtungsſtand zu ſtabiliſieren, ein Bemühen, gegen das ſich
auch der italieniſche Vertreter gewandt hat, freilich nicht aus einer
pazifiſtiſchen Geſinnung heraus, ſondern weil Jtalien nicht minder ge
rüſtet ſein will als Frankreich. Zugleich hat die Vorlegung des eng
liſchen und des darauffolgenden franzöſiſchen Vorſchlags gezeigt, wie
weit die Meinungen auseinandergehen.

Mit dem Vorſchlag Englands, daß die Abrüſtung ſich auf die
Effektivbeſtände erſtrecken ſoll, d. h. die Truppen, die in einer noch
feſtzuſetzenden Zeit nach Ausbruch der Feindſeligkeiten an die Front
entſandt werden können, iſt die durch die neuen franzöſiſchen Ge
ſetzesvorlagen bis zur letzten Konſequenz durchgeführte Theſe des
Volkes in Waffen auf das ſchärfſte verurteilt. Kein Wunder, daß die
Franzoſen in ihrem Vorſchlag die Abrüſtung auf die im Dienſt be
findlichen, d. h. vhne Mobilmachung unmittelbar verwendbaren
Truppen beſchränkt wiſſen wollen, wobei ſie noch Polizei, Zollwächter

und Förſter hineinrechnen, ſo daß ſich die ſchon früher einmal in
einem Ausſchuß aufgetauchte Rechnung wieder ergibt, daß Deutſchland
ſtärker gerüſtet iſt als Frankreich. Es wird nicht ganz leicht ſein,

zwiſchen dem engliſchen und dem franzöſiſchen Vorſchlag eine mittlere
Linie zu finden. Die große Gefahr iſt die, daß, da eine Einigung
auf irgendeine Weiſe erzielt werden muß, die großen Landmächte in
der Frage der Seeabrüſtung den Seemächten Zugeſtändniſſe machen,

während auf der anderen Seite die großen Seemächte den Land
mächten in der Frage der Landrüſtungen entgegenkommen. Der
deutſche Vertreter hat keinen Zweifel daran gelaſſen, daß Deutſchland
größten Wert darauf legt, jede Scheinlöſung zu vermeiden, und daß
als Scheinlöſung auch der Verſuch betrachtet werden müßte, einfach
den gegenwärtigen Rüſtungsſtand zu ſtabiliſieren. Sehr ausſichts-
reich erſcheinen die Genfer Verhandlungen jedenfalls nicht, zumal die
Theſe, daß es ſich um eine allgemeine Abrüſtung handeln muß, von
den Siegermächten vorläufig nicht anerkannt wird. Weder Frankreich
noch irgendeiner der Staaten des franzöſiſchen Kreiſes denkt auch nur
im geringſten daran, in eine weſentliche Beſchränkung ſeiner Land
rüſtungen einzuwilligen, während alle den Standpunkt vertreten,
daß alle früheren Verträge über Rüſtungsbeſchränkungen, d. h. alſo
die Friedensverträge unverändert in Kraft bleiben müſſen.

Kämpft man ſo unter einem nicht ſonderlich günſtigen Stern um
die Befriedung, ſo muß auch der Kampf, der ſich in Holland ab
geſpielt hat und der mit der Ablehnung des holländiſch- belgiſchen
Scheldevertrages ſchloß, unter dieſem Geſichtswinkel betrachtet werden.
Vor allem war es die Beſorgnis, daß bei Annahme dieſes Vertrages
Holland bei einem etwaigen Krieg in den Kampf mit verwickelt werden
könnte, die zur Ablehnung des Vertrages in der Erſten niederländiſchen
Kammer führte. Gewiß haben auch die wirtſchaftlichen Bedenken eine
ſtarke Rolle mitgeſpielt, da der Kanal Moerdijk, deſſen Bau der Ver
trag u. a. vorſah, Antwerpen zum „natürlichen“ Rheinhafen gemacht
hätte, ein Ziel, das durchaus im Sinne der belgiſchen wie der franzö
ſiſchen Politik gelegen hätte, deſſen Erreichung aber naturgemäß
Holland ſchweren Schaden gebracht hätte. Ob mit der Ablehnung des
Scheldevertrages das letzte Wort in dieſer Angelegenheit geſprochen iſt,
bleibt freilich zweifelhaft, zumal ſchon jetzt Meldungen auftauchen, die
wiſſen wollen, daß ſich der Völkerbund mit eſem ſicherlich nicht ein

V. A.

uß ſei zu der Überzeugung
eichswehr verlaſſen könne.

e ch die Monovolfirmen.
Berliün, 28. März. (Rädio WTB.) Im Reichskage haben die

Sozialdemokraken zur heutigen zweiten Leſung des Haushalts des Reichs
wehr miniſteriums ein Mißirauensvolum gegen den Reichswehrminiſter
Dr. Geßler eingebracht. Ferner beankragten ſie, ihm ſein Gehalt zu
ſtreichen.

Miniſterialdirektor Poſſe in Berlin.
Berlin, 28. März. (Radio WTB.) Wie die Blätter erfahren,

iſt Miniſterialdirektor Poſſe in Berlin eingetroffen und wird dem Ka
binett über die von ihm geführten Verhandlungen Bericht erſtatten.
Hente nachmittag iſt eine Kabinettsſitzung angeſetzt, die ſich mit lau
fenden Angelegenheiten befaſſen wird. Der deutſche Geſandte in War
ſchau, Rauſcher, iſt in Berlin eingetroffen.

Der zweite Prozeß wegen Beleidigung
Dr. Streſemanns

Plauen, 28. März. (Radio WTB.) Vor dem hieſigen Schöffen
gericht begann heute die zweite Verhandlung in dem Prozeß gegen den
Rechtsanwalt Dr. Otto Müller in Plauen wegen Beleidigung des Reichs

außenminiſters Dr. Streſemann. Im November vorigen Jahres halte
vor dem hieſigen Schöffengericht die erſte Verhandlung ſtattgefunden.
Dieſe wurde nach vierſtündiger Dauer verkagt, da der Angeklagte
Dr. Müller weikgehende Beweisankräge geſtellt hatte. Reichsminister

daß die Kampanieführer infolge ihrer nahen Verbindung mit den De Skrefemann hat ſich der Klage als Nebenkläger angeſchloſſen
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Deutſcher Reichstag
Sitzung am 26. März 1927.

Der Reichstag erledigte am Sonnabend bis auf die
den Haushalt für die beſetzten Gebiete in zweiter Leſung
Dr. Marx vertrat als

Abſtimmungen

ten ete in Reichskanzlerr t Miniſter für die beſetzten Gebiete dieſen Etat
und verwies darauf daß heute immer noch 75 000 Mann fremder Be
ſatzung in einem Gebiete ſtehen das vor dem Kriege nur 50 000 Mann
in den deutſchen Garniſonen hatte. Er gab der Erwartung Ausdruck,
daß die in Locarno verſprochene Herabſetzung der Truppenzahl durch
geführt werde, und daß das neue Ordonnanzenſhſtem, über das noch
mit der Rheinlandkommiſſion verhandelt werde, her neuen Ara Aus
druck verleihe. Auf dem Gebiete der Ausweiſungen beſtehe noch ein un
bereinigter W deſſen befriedigende Regelung mit Nachdruck betrieben
werde. Dr. Marx gab dann einen UÜberblick über den Etat ſelbſt und
bat ſowohl den Entwurf des Beſatzungsleiſtungsgeſehes wie die Novelle
zum Beſatungsperſonenſchädengeſes vor den Oſterferien zu verab
ſchieden Der Bevölkerung des beſehten Gebietes ſprach er ſeinen Dank
i ihre Treue aus und betonte nachdrücklich, daß der möglichſt bal
igen Befreiung des beſetzten Gebietes alle Kräfte der Reichsregierung

gewidmet ſeien. Frau Schiffgen s (Soz.) bedauerte das mangel
afte Ergebnis der See hndtungen und wies auf die Arbeits

vpſigkeit im beſetzten Gebiet hin, die in einzelnen Städten bis zu
66 Prozent der Bevölkerung betrage Abg. Dr. Ellenbeck (Dn
wandte ſich gegen die Külturſchande der franzöſiſchen Freimdenlegion,
Abg. Nehſes (Zentr.) vermißte noch immer die Rückwirkungen von
Locarno da nach wie vor die rheiniſche Bevölkerung von fremden
Druppen, Gendarmen und Ordonnanzen bedrückt werde. Der Volks
parteiler Dr. Zapf verurteilte das Verhalten der bayeriſchen Regie
rung die die Beträge für die Waſſerregulierungsarbeiten nur im
rechksrheiniſchen Bayern verwende und dem unter ſchwerſter Arbeits
loſigkeit leidenden beſehten Pfalzgebiet ſo gut wie nichts habe zu
kommen laſſen. Der Dempkrat Raſchig befürwortete eine gemein
ſame Entſchließung aller Parteien, nach der die Regierung die Vor
arbeiten für die Rheinbrücken bei Ludwigshafen, Speher und Maxau
Birrigſt in a nehmen ſollen. Nachdem noch Br. Joriſſen
Wirtſch, Partei Abg Bahersdörfer (Bayr. Volksp und Abg
Kalle (D. Vp. auf die Nöte des beſetzten Gebiete hingewieſen hatten,
vertagte ſich das Haus gegen 5 Uhr auf Montag 1 Uhr mit der Tages
e ehretat. e die Erledigung dieſes Etats ſind zwei Tage
vorgeſehen. Man hält es unter dieſen Umſtänden für ausgeſchloſſen
daß der Etat bis a den 31. März verabſchiedet werden kann
und rechnet damit, daß die Regierung einen Notetat für etwa 10 Tage
einbringen wird.

Der Streit um den Mittellandkangl
Der demokratiſche Antrag auf Wiedereinſetzung der 20 Millionen Mark
abgelehnt. Proteſte der Handelskammer un des Rates von Leipzig.

Jn der Freitag Sitzung des Reichstages hatte Abg. Dr. Hummel
Dem beankragt, die Ausgaben für den Mittellandkanal in voller
öhe wieder in den Etat einzuſetzen. Jn der Abſtimmung wurde

der Haushalt ſelbſt in der Form der Ausſchußbeſchlüſſe an
c o m men Für den Mittellandkanal bleibt es alſo bei 208 Mil
ionen ſtatt 40,8 Millionen Mark. Daß dieſer Beſchluß in dritter

Leſung umgeſtoßen wird, iſt leider nicht anzunehmen
Neueingefügt wurden auf Antrag der Regierungsparteien50 000 Mark r ort zum Bau von Brücken in Suhwigehefen,

Speyer und Magzau. Abgelehnt wurde ein demokratiſche ſozialdemo
kratiſcher Antrag, 2 Millionen für den Zeppelinbau zu bewilligen.

daten wurde ferner gegen die Stimmen der Linken, der
Wirtſchaftlichen der Völkiſchen der Antrag Heu m m el
Menſen die vollen 40,8 illionen Mark für den Mittellandkanal
einzuſetzen.

Ebenſo wurde ein Antrag Mollrath (Wirtſch. Vg.) abgelehnt, derMillion für die Beteiligung des e an Kraſtverkehrsgeſellſgaften
ſtreichen will. ngenommen wurde dagegen ein Ankrag der Regie
rungsparteien, durch den die Mittel für mkanaliſierung des Unter
mains von 4 auf 8 Millionen herabgeſetzt werden.

Proteſt der Leipziger Handelskammer.
Leipsig, 26. März. Die am Freitag abgehaltene Geſamtſitzung

der Leipziger andelskammer beſchäftigte ſich mit den Vor ängen im
Reichstagsausſchuß, ſoweit ſie den ittellandkanal betrafen Nach
einem von der Kammer mit n Jntereſſe entgegengenommenen
Vortrage des e Dre Uhlig wurde die folgende von ihm vor
gelegte Entſchließung ohne jede Diskuſſion und einſtimmig
angenommen

Durch Staatsverträge iſt in den Jahren 1920 und 1926 zwiſchen
dem Reich und den Ländern Preußen, Sachſen, Braunſchweig und
Anhalt vereinbart und feſtgelegt worden, daß die Vollendung des
Mittellandkanals von Peine bi n urg, die Kanaliſierung der
Saale, der Bau des Elſter- Saale Kanals und der Bau des Stichkanals
on Bernburg nach Staßfurt-Leopoldshall ein einheitliches un teil-
bares Ganzes bilden. Die Handelskammer Leipzig erhebt mit
aller Entſchiedenheit dagegen inſpruch, daß jetzt
durch den Reichstag der im Etat 1927 für den Mittellandkanal und
ſeinen Südflügel eingeſetzte Betrag um 20 Millionen Reichsmark ge
kürzt und die Bauausführungen am Südflügel völligrihen werden ſollen, weil damit das Mittel

Die abgeſchloſſenen

Staatsverträge müſſen unter allen Umſtänden eingehalten werden, zu
mal da der Finanzierungsplan für den Mittellandkanal zwiſchen dem
Reich und den beteiligten Ländern nur unter außerordentlich großen
Schwierigkeiten zuſtande gekommen Die Ablehnung der Bauaus-
führungen am Südflügel bedeutet alſo nicht nur eine Verletzung der
Staatsberträge, ſondern auch eine Gefährdung des Teſn mitten
Mittellandkangalprojektes Die große Erwerb loſigkeit in
Mitteldeutſchland und insbeſondere in den vom Südflügel des Mittel
landkanals berührten Gebieten erſordert aber dringend, daß nunmehr
die im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Reichsregie
rung für den Mittellandkanal und ſeinen Südflügel bereits beſchloſſenen
Bauarbeiten, zu denen auch die Bauarbeiten am Elſter Saale
Kanal gehören unverzüglich in Angriffe genommen
werden.

Der Proteſt des Rates.
Jn der t des Rates am Freitag wurde Kenntnis genommen

von einem Telegramm des Rates an den ſächſiſchen Miniſterpräſi
denten worin die ſächſiſche Regierung dringend erſucht wird ſich mitaller Enſſchiedenheit gegen die bom Reiche beſchloſſene Streichung der

Mittel für den Südflügel des Mittellandkanals einzuſetzen.

Konflikt zwiſchen Kirche und Polizei
Ende Januar lief bei der Berliner Hriminalpolizei ein Schreiben aus

dem oſthavelländiſchen Dorf Könfgshorſt ein, worin der Verdacht aus
geſprochen wurde, daß der dortige Ortspfarrer Schnoor im DezemberIo18 ſeinen Schwager den damals 28 Jahre alten Leutnant Wirt vor

ſätzlich erſchoſſen habe. Die Kriminalpolizei übergab die r der
Staatsanwaltſchaft und dieſe erſuchte nunmehr die Polizei, Ermitt ungen
an zuſtellen. Ein Kriminalkommiſſar und ein anderer Poligeibeamter en
nach Königshorſt, um den Pfarrer Schubor nach Berlin zur Vernehmung
zu holen Nach zwei Tagen durfte der Pfarrer wieder nach Königshorſtgiratehren. Zu dem Soſſat, der in dem kleinen Ort Königshorſt größtes

Aufſehen erregte, nahm im letzten Gottesdienſt der Gemeinde Königshorſt
der Generalſuperintendent der Kurmark D. Dr. Dibelius das Wort und
richtete i Angriffe gegen die Polizei. Die Polizei müßte ſich, ſo
erklärte er, ihrer Verantwortung bewußt ſein, daß es einer genauen Nach
prüfung bedarf, ehe man einen evangeliſchen Geiſtlichen des Mordes be

gichtigt. Es handelt ſich um einen Anzeiger anonhmer Quelle, bei der in
der Bewertung doppelte Vorſicht geboten war. War der Polizei ein
Mißgriff paſſiert, dann mußte ſie ihr Unrecht bekennen Die Montags

poſt veröffentlicht folgende Gegenerklärung des Berliner Polizeivize
präſidenten Dr. Weiß: Die gegen die Berliner Polizei von General
ſuperintendenten D. Dr. Dibelius erhobenen Vorwürfe entbehren jeder
Grundlage. Der Polizeipräſident wird Veranlaſſung nehmen, die Angriffe mit dem etlotde Ugen Nachdruck zurückzuweiſen. Zu dieſem Zweck

Wird es notwendig ſein, Mitteilungen über den Grund und über den

verfahrens zu e das auf eine Entſchließung der zuſtändigen Staats
anwaltſchaft Neu Ruppin zurückgeht. Der Polizeipräſident muß i daher,
bevor er die Offentlichkeit im einzelnen unterrichtet, mit dieſer Behörde
in Verbindung ſetzen.

Feier am Grabe Beethovens
Wien, 27. März. Am Sonntag fand im Beiſein der Ver

kreter der ausländiſchen Regierungen am Grabe Beethovens eine
Feier der Sängerſchaft ſtatt, welche ſich zugleich zu einer Huldigung
der Wiener Bevölkerung geſtaltete. Das weiße Grabmal Beethovens
hob ſich leuchtend aus einein Meer von grünen Kränzen und Blumen
gewinden heraus, in deren Mitte der geſtern vom Bonner Oberburger
meiſter niedergelegte mächtige Lorbeerkrang der Geburtsſtadt
Beethovens, mit Schleifen in den Stadtſarben und dem Stadtwappen,
einen herborragenden Platz hatte. Nach Einleitung der Feier durch
den Bläſerchor der Stadtoper brachten etwa 600 Sänger unter
Leitung des Muſikdirektors Weinberg, Bonn, Beethovens „Die Ehre
Gottes in exgreifender Weiſe zum Vortrag Hierauf ehrten die Feſt

gäſte, die Sänger und das zu Tauſenden herbeigeſtrömte Publikum,
ſtill und entblößten Hauptes am Grabe vorüberziehend, das An
denken des großen Toten. Zu gleicher Zeit legte namens des
Vereins Beethovenhaus in Bonn deſſen Vorſtand am Wiener
Beethovendenkmal einen Kranz nieder, der aus Efen vom Geburts
hauſe Beethovens gewunden war. Mittags gelangte im großen
Köänzerthaus Beethovens Miſſa ſolemnis“ zur Aufführung, während
den Abend vornehmlich Beethovens Egmont in der Stadtoper gewid
met war

Die Ablehnung des Scheldevertrages

Brüſſel 26. März. e e de re MiniſterVandervelde erklärte zur Ab ehnung des Scheldevertrages durch
die Erſte Niederländiſche Kammer, er könne über die Abſichten der
Regierung keine Auskunſt geben, es ſei jedoch ſicher, daß neue direkte
Verhandlüngen zwiſchen Belgien und den Niederlanden un möglich
ſein Auch Hymans, der Unterzeichner des 1924 im Haag
e Vertrages, gibt der Meinung Ausdruck, es würde ſehr
ſchwierig ſein, neue Verhandlungen aufzunehmen.

Die geſamte belgiſche Preſſe beſchäftigt ſich ausführlich mit der
überraſchenden Ablehnung, und iſt der Meinung, daß die Regierungrer ſei, die Scheldefrage nunmehr vor den Völkerbund zu
ringen

Stand des wegen Mordverdachts eingeleiteten ſtrafrechtlichen Ermiltlungs

Auch in London hat die Nachricht von der Ablehnung des Schelde
vertrages große Uberraſchung hervorgerufen. Die Times gibt ihrer
Enttäuſchung darüber Ausdruck und ſpricht von einem Ereignis von
beträchtlicher Bedeutung

Tagung des Reichsparteivorſtandes der DDP.
Berlin, 26. e (Tu) Der Reichsvorſtand der Deutſchen

Demokratiſchen Partei krat im Reichstagsgebäude unter dem Vorſitz
des Reichstagsabgeordneten Erkelenz zu einer Tagung zuſammen.
nahm zunächſt einen Bericht des Oberleutnants Brunner, Wien,
über das Thema: „Oſtereich vor den Wahlen“, entgegen und be
Peret ſich dann mit dem Entwurf eines Agrarprogramms der

artei. Das grundlegende Referat hielt Gutsbeſißer Dohrn,
Pommern. Eine lebhafte Ausſprache ſchloß ſich an. Der Partei
vorſtand wird ferner noch die Vorbereitungen für den vom 21. bis
24. April in Hamburg ſtattfindenden Parteitag treffen.

Die Arbeikgeber zum Arbeikszeitnotgeſetz.
Die Vereinigung deutſcher Arbeitgeberverbände veröffentlicht eine

Erklärung, in der ſie erneut auf ihre großen Bedenken gegenüber dent
Plan einer plötzlichen Abänderung des geltenden Arbeitszeitrechtes zum
Ausdruck bringt. Auch der Reichsberband der Deutſchen
Induſtrie ſteht auf dem Standpunkt, daß die im Antrage der Re
gierungsparteien zum Arbeitszeitnotgeſetz feſtgelegten Beſtimmungen
eine Verſchärfung der Schematiſierung der Entlohnung bedeuten, die
untragbar ſei. Nach der neuen Faſſung des Regierungsentwurfs des
Arbeikszeitnotgeſetzes ſoll der Lohn und Gehaltszuſchlag bei jeder
Mehrarbeit gewährt werden; der Kreis der Arbeitnehmer, denen der
Zuſchlag zugüte kommt, iſt außerdem erheblich gegenüber dem früheren
Entwurf erweitert. Die Vergütung ſoll grundſätzlich in einem Lohn
züſchlag von 25 Prozent beſtehen. n

Die umſtrittene Außenpolitik Briands.
Parits, 28. März. (TU.) Das „Echo de Paris“ will wiſſen

daß die nene Regierung entgegen dem von Briand geänßerten
Wünſch, keinen Beobachter zu der von Coolidge geplanten Konferenz
zur Beſchränkung der Seerüſtungen entſenden werde Dieſe Be
merkung des Echo de Paris“ zeigt wieder einmal deutlich welche
Schwierigkeiten der Briandſchen Außenpolitik von den regktionären
e e der franzöſiſchen Regierung ſtändig in den Weg gelegt
werden.

Holitiſche Leberſicht
Die zuſtändige Kommiſſion des franzöſiſchen Senates

gegen die Einführung des Frauenſtimmrechtes ausgeſprochen

Erzherzog Friedrich hat den gegen den polniſchen Staat angeſtrengten Krogeh wegen der Beſchlagnahme ſeiner im ehemaligen öſter

reichiſchen Schleſien gelegenen Güter vor dem Gericht in Teſchen ver
o ren. Nur ein Fünfzigſtel ſeines Beſtes an Grund und Boden iſt
ihm zugeſprochen worden S

Jn Cherbourg (Frankreich) iſt eine Abordnung der amerikaniſchen
Legivnäre eingetroffen, die ihre diesjährige Hauptverſammlung in
Paris abhalten werden. Etwa 30000 amerikaniſche Legionare werden
hier erwartet.

Der Chef der franzöſiſchen Marinemiſſiön, e e
dem polniſchen Kriegshafen Odingen einen Beſuch abgeſtattet. An
ſchließend fand auf einem polniſchen Torpedoboot eine Seefahrt ſtatt.

Jn der lehten Sitzung der litauiſchen Sejmkommiſſion für aus

hat ſich

wärtige Angelegenheiten wurde die Konvention über den Kleinen
Grenzverkehr mit Deutſchland abgelehnt. e

Nach in Völkerbundskreiſen vorliegenden Meldungen wird Argentinien offiziell in der nächſten Wolle ſamnunng im September ſeinen

Platz im Völkerbund wieder einnehmen. v e
Die Reparationskommiſſion wird in der nächſten Woche die Auf

hebung der interalliierten Kontrolle über Ungarn beſchließen.
Der perſiſche Außenminiſter iſt zu Verhandlungen mit Sowjet

rußland in Moskau eingetroffen.
Nach einer Pekinger Meldung werden demnächſt Waffenſtillſtands

ungen zwiſchen den Nord und Südtrüppen aufgenommen

werden. Sn den Verhandlungen wiſchen Danzig und Polen ber teeTabaksmonopol iſt eine Einigung erzielt worden
Der volniſche Geſandte in Moskau, Patek, hatte eine längere Kon

ferenz mit Außenminiſter Zaleſki, in der die Grundlinien für die
Garantiepaktverhandlungen mit Sowjetrußland e e worden Weh.
Patek begibt ſich Anfang nächſter Woche mit ſehr ausgedehnten VollMostan, wo er die Verhandlungen wieder aufnehmenmachten nach
wird. Gleichzeitig
eingeleitet werden.
Die Warſchauer Polizei iſt einer großen kommuniſtiſchen Organi

un auf die Spur gekommen. Die Polizei hat an zwolf verſchiedenen
hünkten der Stadt mehrere Perſonen feſtgenommen, unter denen ſich

höherſtehende Perſönlichkeiten befinden. Auch wurde eine gut einge
richtete Geheimdruckerei, eine große Menge kommuniſtiſchen Propa
gandamaterials und Da beſchlagnahmt. Die Unterſuchung hat er

eben, daß für den Mai in Warſchau eine große kommuniſtiſche
ktion geplant war.

ekaddtanalprogert zerſchlagen wird.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeeeeeerreeeeeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeaeesHalliſches Stadttheater
Egmont.

Regie: Willy Dietrich; Kapellmeiſter Hanns Roeſſert.
Doch I ihr nicht daß er der ſtaub gewordenSeit ſolcher friſt noch viel für euch berſchtebt

Und i an ihm dem ſtrahlenden ſchon viel
Verblichen iſt was ihr noch ewig nennt.

Stefan George im „Goethe-Tag“
Das iſt das merkwürdigſte an Goethes Egmont“, daß alle

Menſchen darin lebendig auf dieſer Erde ſtehen, daß ſie mit ihrer
ganzen eigenen Atmoſphäre über vier breite Jahrhunderte unverſehrt
in die e Zeit getragen ſind und daß troß allem kein knappes
dramatiſches Trauerſpiel, ſondern eine lyriſche Oper mit eingeſtreuter
Staatsräſon entſtanden iſt, wie Schillers eiferſüchtiger Liebesblick ſo
fort r ante und in freundſchaftlicher Verhüllung faſt verſchwieg. Der
roße Name allein kann uns das Werk noch erhalten und erheben undha glückliche Schickſal, das ihm Beethovens Muſik beſchied. Nicht

überall zeigt ſie ſeinen den e entgleitet ihmmanches ins Opernmäßige, Jlluſtrierende, Ausfüllende, ganz frei aber
ſchreitet er in der Ouvertüre, die ſich deshalb vom Bühnenſpiel los
gelöſt hat und in Konzerten ihr eigenes größeres Leben erfüllt.

Ein rückſichtsloſer Zugriff des Regiſſeurs Willy Dietrich hättedem PſeudoTrauerſpiel vielleicht den Vahen von Einheitlichkeit

geben können, auf die en hin, daß einige entſetzte rin rte
die wachend ihre Zeit, verſchlafen haben, nach Polizei e weil ſie
Revolution wittern. Aber er faßte nicht einmal entſchloſſen zuſammen,
ſondern ließ alle Schauſpieler nach ihrer Faſſon en werden, ſo daß
uns eine bunte Schüſſel der verſchiedenſten Darſtellungsſtile präſen-
tiert wurde, Hoftheaterpathos und Reinhardtpomp, Brahmrealismus
und Jeßnerſachlichkeit. Und die Verworrenheit der Sachlage wurde
noch durch das Verfahren Peter Rohrers verſtärkt, der aus vorhan
denen Dekorationsbeſtänden einen inſtruktiven Stilmiſchmaſch erzeugte;
er wurde am Schluß an die Rampe gezogen, was ſonſt wenn es ver
dient war, nicht geſchah

Alexander Winds ſtiliſierte den Egmont als den ſchönenEriMann Srebleh „Maximilian“), als einen opernhaften Don Juan, der

(unbewußt) an Slevogts weißen d'Andrade erinnern ſollte und doch
nicht reine Oper geworden war, weil er unter der Laſt einer ruhelos
modelierenden Sprache und dem Pathos eines durch UÜbertreibung leer
ewordenen Gebärdenſpiels zerbrach. Die heikle Schlußſzene, in der

Goethe die e gewaltſam hineinzwingen wollte, zerbrach er
vollends. Aber auch früher ſchon blieb unbegreiflich, weshalb ſich
Klärchen für ihn gegen den armen Brackenburg entſchied.

Brackenburg erſchien durch Fritz Henſel über ſich ſelbſt hinaus ge
ſteigert, ein philvſophiſcher Held ſtatt eines armen zaghaften furcht
ſamen Menſchen, eine ſtarke Schauſpielerleiſtung zwar, aber eine
ſchwache Geſtaltung. Fritz Henſel muß ſich einmal zwingen, den Hamlet
aus ſeinem Blute auszuſcheiden, damit es wieder röter fließt. Luiſe
Seſſing dagegen war unmittelbar zwingend, Goetheſche Frauengeſtalt
mit ihrer ganzen ungebrochenen Naturhaftigkeit, atmenden Süßigkeit,

e Liebe keuſchen Sinnenfülle und dem großen ſchweigenden
pfer.

Fritz Günzels Alba war ein mißlungenes Experiment mit ſeiner
transponierten Sprache, für den Künſtler felbſt aber wichtig, weil es

enau auf dem Wege zu ſeinem Ziel ſtrengſter Verſachlichung liegt. Esſragt ſich nur, ob dieſes Ziel, wenn er es gang erreicht hat, noch

höchſter Saſe der Darſtellüngskunſt iſt. Alfred Durras Auf
wiegler Vanſen blieb durch Mondtonie der Stimme und der Gebärdewirkungeloe Kurt Schütt konnte den Glücksfall ſeines en
Königs als Wilhelm von DOranien nicht wiederholen, das ſtaats
männiſche Genie würde nicht ſichtbar. Vilma Dülfers Regentin war
bürgerliche Hausfrau geworden, die politiſche Dinge perſönlich ſieht.

e

Hanns Roeſſert legte Beethovens Muſik groß und breit an; ſeineAbſigeen zu verwirklichen, fehlt ihm die konzentrierte Kraft. So diri

ierte er mehr markiert als markänt, wo ein genialer Kapellmeiſter die
wiſchenakte durch eine paradyre Umkehrung der Werte zum Kernſtück

der Aufführung hätte machen können. Diesmal war ſolcher Stilverſtoß
erlaubt Beethoven zum Gedächtnis Rudolf Dongath.

Vor meinem Fenſter ſingt ſchon lange ein Vöglein. Unaufhörlich,
Unermündlich ſagt es dasſelbe. Wie oft ſchon „Zizibe, Zizibe, fie
Zisibe Und immer wird das „be“ eine Terz tieſer angeſchlagen
Jch weiß, daß es ein wunderhübſches Kohlmeiſenmännchen iſt, das
ſeiner Herzallerliebſten durch dieſen Geſang zu imponieren ſucht. Jch
brauchte alſo nicht hinauszuſehen, aber der kleine Kerl ruft ſo uner
müdlich, ſo unverdroſſen, ruft mit ſolch einer Selbſtverſtändlichkeit, daß
ich ihn doch einmal begrüßen muß. Da war s dann aber mit der
Arbeit vorbei. Sonne, blauer Himmel, Vogelſang, eine vorüber
ſummende Weſpe Hinaus in den Frühling! Und mir kommt es
ganz plötzlich ſo vor, als hätte das Kohlmeislein immer ſchon „Komm
heraus! Komm heraus! geſungen. Wie man ſich täuſchen kann.

Finken ſchlagen, Sperlinge zwilchen, ihr Geſang gibt mir das
Geleite eine ganze Weile Horch, ein anderer „Zizibe“, doch im Nubin ich vorüber. Wenn die Kohlmeiſe ſingt, dann denkt der Bauer
daran, wieder hinaus auf's Feld zu ziehen; denn ſie ruft ihm zu:
Spitz die Schar! Spitz die Schar l. Aber das Meislein ſagt
weder „Zizibe“, noch „Komm heraus!“ und auch nicht „Spitz die
Scharl“ Es ſagt ſicher zu ſeiner Auserwählten: „Hab dich liebl'
So denke ich im Weiterfahren.

Dann das Dorf ruhig wie immer, ſo daß der Lerchengeſang her
einklingt. Bei der Frau Wirtin das Rad untergeſtellt, ein paar Worte
über das wunderſchöne Wetter, und dann hinaus.

Gleich hinter dem n die Wieſen wie fahl ſahen ſie noch
aus bor wenigen Wochen! Und nun haben ſie ſich begrünt, ein weicher
Teppich. Aber das iſt noch nicht überall ſo. Da, die Nachbarwieſe iſt
noch nicht abgeſchleppt. Deshalb liegt das tote, welke, vorjährige eug
noch darauf, das vom Hochwaſſer gefällt wurde. Hier und da häßliche
ſchwarze Brandflerke, ſie verunzieren die Aue Aber bald ſind ſie über
wachſen. Rundherum nun der Beſtand, noch ſchwarz wie im Winter,
und nur, wo Holunder oder der Haſelſtrauch ſteht, da leuchten grüne
Flecken hervor.

en der Specht eben rief „Gligligligli“, dahin will ich mich
wenden.

Die Saat hier, 9 iſt len durchwuchert von Efeuehrenpreis
Tauſendfach blüht er ſchon. Aber er bleibt unten auf dem Boden, die
Saat ſchießt über ihn hinweg. Deshalb muß er ſchon jeht blühen.
Einmal finde ich auch den Huflattich am Feldrande.
Eine weite Strecke läuft der Feldweg zwiſchen Wieſen dahin. Dort
ſitzt eine Krähe, wahrſcheinlich lauert ſie auf einen Maulwurf. Dann
tritt der Beſtand rechts bis an den e heran. Am Rande läuft ein
Graben entlang. Hier, am geſchühten Uſer, blüht es wieder, diesmal
leuchtend gelb. Viele Wieſengoldſterne ſind das, dazwiſchen das Schar
bockskraut. Und Gänſeblümchen und Veilchen ſchmücken ebenfalls das
Ufer. Glitzernd liegt die Sonne auf den Welln. e

Da plumpſt etwas ins Waſſer. Wieder und wieder. Nun er
kenne ich den Urheber. Ein Maulwurf iſt es, der am abſchüſſigen
Ufer wühlt. Einen großen Haufen hat er ſchon e von dem
bei jedem neuen Stoße etwas ins Waſſer fällt Und jett, oben in der
Mitte, wühlt ein ſpitzes, roſiges Schnäuzchen durch. Ein dicker
Regenwurm entfloh nämlich, den möchte der „Mull“ ſich nicht entgehen
laſſen. Und wirklich, er klettert herauf, verzehrt ſchmahend den Wüurnt
Aber als ich mit dem Fuße ſcharre, iſt er blitzſchnell verſchwunden.

Unbekümmert um den Maulwurf, fochten die beiden Wieſenſtelzen
männchen ihren Kampf um das Weibchen aus Wie Haushähne
ſträubten ſie die Halsfedern, führen ſie aufeinander los. Der eine
flah, der andere e ihn, er ſtellt ſich wieder, ſie kämpſen, et
aber ineinander verkrallt. Sie wälzen ſich am Ufer herum, drücken
die Veilchen nieder. Nun flieht der eine wieder, aber die Verfolgung
zieht ſich weiter fort, ich kann ſie nicht mehr ſehen.
Am Graben entlang. Da, noch ein Frühlin sbote, der ſcharfeHahnenſuß. Dagzwiſchen Veilchen in ſchwerer Meng Nach einer
langen Weile in der nur Krähen quarrten und eine Elſter ſchnickerte
fährt ein länglicher Schatten durch s hellklare Waſſer, verſchwindet in
einem Uferloche. Jch glaube, es war ein Hecht. Sie ziehen jetzt in
den Gräben hoch, um zu laichen. Nehmt euch in acht, da lauern die
Hechtgabeln! Ein brauner Grasfroſch ſitzt am Ufer, ohne Anſtalt zit
machen, ſich fortzubegeben. Bleib ſitzen, auch du ſuchſt jetzt das Waſſer
auf, um zu laichen.
Der Graben mündet in den Fluß. Jch ſtehe am Ufer unter der
überhängenden, ſchon grünen Trauerweide. Sehe dem ngler zu, der
unermüdlich auswirft, von der Strömung treiben läßt, eingieht, wieder
auswirft. Sehe den Schwanzmeiſen zu, die mit leiſem, verſchwiegenem
„Sitt, ſitt, ſitt“ jedes Zweiglein über mir aufmerkſam abſuchen, dabei
manchmal kopfüber hängend. Dort, ein Buchfink auf dem Boden, er
hüpft n ſucht Aßung. Da ſchmettert über ihm ein Artgenoſſe ſein
Viedchen hinaus Und weil er auch mittun will, ruft er dem Genoſſen
über ſich ſeine Strophe im Stehen auf dem Boden zu. Einmal t
ein Rotkehlchen in der Trauerweide, mit klugen, ſchwarzen Auglein
ſieht es ſich um.

Aber das Schönſte, was der Frühling bringt, ſind die kreiſenden
Buſſarde. Ich ſah nur einen, wie er ſeine prachtvollen Kreiſe zog,
wie er ſich ſehr höch ſchraubte, aber ganz unbermittelt abbrach. Es
wird noch nicht die richtige Zeit ſein Es iſt ja i ne u
So wollen wir noch eine Woche warten und dann em Liebesſpiel des

Buſſards zuſchauen. Fr. Schmidt.

werden Verhandlungen über ein Handelsproviſorinm
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Mexſebuyger Korreſpondent. Montgg, den 29 März 1927.

Merſeburg und Umgegend

Die Mietzinsbildung in Preußen.
Aus dem preußiſchen Wohlfahrtsminiſterium wird dem Amtl

Preuß Preſſedienſt geſchrieben
Die geſetzliche Miete beträgt nach reichsgeſetzlicher Vor

ſchrift vom 1. April 1927 ab 110 v. H. und vom 1. Oktober
192 7 ab 120 v. H. der reinen Friedensmiete.

Hat der Mieter die ſog. Schönheitsreparaturen übernommen, ſo
beträgt die geſetzliche Miete 106 v. H. bzw. 116 v. H. der reinen
Friedensmiete.

Zur Behebung von Zweifeln wird darauf hingewieſen, daß im
übrigen die preußiſchen Vorſchriften über die Mietzins
bildung auch in Zukunft unverändert in Kraft bleiben.
Dies iſt zunächſt für die Feſtſtellung der reinen Friedensmiete, nach
der ſich die geſehliche Miete errechnet, von Bedeutung. Ebenſo ſind
auch weiterhin neben den obengenannten allgemein gültigen Sätzen von

110 (106 v. H.) bezw. 120 (116 v. H.) in beſonderen Fällen Umlagen
entſprechend dem bisherigen Verfahren zuläſſig. U. a. können daher
wie bisher die Koſten der Heizſtoffe für Sammelheizung und Warm
waſſerverſorgung ſowie die Betriebs und Jnſtandhaltungskoſten der
Fahrſtuhlanlage auf die Mieter umgelegt werden.

Der Vermieter iſt ferner weiterhin berechtigt, in denjenigen Ge
meinden, in welchen der gemeindliche Zuſchlag zur Grund
vermögensſteuer mehr als 100 v. H. der ſtaatlichen Grund
vermögensſteuer beträgt, den 100 v. H. überſteigenden Betrag auf die
Mieter umzulegen. Dieſe Umlage darf lediglich in der tatſächlichen
Höhe des Steuerbetrages erfolgen, nicht aber in feſten Hundertſätzen

der Friedensmiete. eNur um den Mietern einen Anhaltspunkt für die ſie treffende Be
laſtung zu geben, ſei darauf hingewieſen, daß im Durchſchnitt ein
Zuſchlag von 100 v. H. zur Grundvermögensſteuer etwa A v. H.
der Friedensmiete entſpricht.

Der Gerichtsaſſeſſor Kurt Zelle aus
deburg, iſt zum Amtsrichter ernannt worden.

Beethovenbüſte. In der halliſchen Buchhandlung Teuber iſt
eine Marmorbüſte Beethovens ausgeſtellt, die von Paul Juckoff,Skopau, geſchaffen worden iſt. Die Marmorſtele iſt wundervoll ge
lungen und findet in Halle viel Jntereſſe. Das Werk iſt für den
Park von Profeſſor Dr. Gocht in Skopau beſtimmt.

Märzveilchen. Wer in dieſer d hinauswandert in den
Frühlingswald, deſſen erſte Knoſpen no r und mißtrauiſch
in die wohlmeinende Frühlingsſonne hinausblinzeln, der kann, ſorg
ältige Umſchau vorausgeſetzt, ſchon jetzt unter dem welken Laube des
e e die erſten Märzveilchen entdecken. Namentlich am Fuße

alter Eichen oder Buchen, wo die dem Erdboden aufliegenden Wurzeln
einen willkommenen Schutz gegen kalten Luftzug bieten, wird man im
net nicht allzulange vergeblich zu ſuchen brauchen. So klein
un e das Märzveilchen auch iſt es bleibt erheblich hinter
ſeiner n Schweſter dem Abbaziaveilchen der Gärtnereien,

Perſonalnotiz.Merſeburg, m in Rag

zurück ſo verkörpert es doch die ganze Anmüt des im Anzuge be
m Frühlings in ſeiner ſchlichten, dunkelvivletten, meiſt auf
urzem Stengel ſchwankenden Blüte. Auch die Behauptung, daß das

Mäarzveilchen unſerer Wälder duftlos ſei, trifft nicht zu. Hat man
nur Gelegenheit, ein Sträußchen von einigen n der zarten
Blüten zuſammenzubekömmen, wird man entzückt ſein von demreinen, nene echten Veilchenduft, den ein ſolcher Strauß zu
ſpenden weiß.

Falſche Fünfrentenmarkſcheine. rzu fünf Rentenmark iſt eine Fälſchung aufgetaucht, die beſonders
urch das Waſſer zeichen und das Kopſfbilbnis von den

echten Scheinen abweicht Um ſich vor Schaden zu bewahren, präge
man ſich das Bild des echten Scheines ein und ſehe ſich die in Zahlung
gegebenen Scheine genau an. Einzahler nennt übergebe
man der Polizei. Die Deutſche Rentenbank in Berlin hat auf die
Ergreifung des Fälſchers eine Belohnung bis zu 3000 M. ausgeſetzt.

Einreichung von Vechnungen. Die hieſige Bezirksregierüng er
ſucht im Amtsblatt alle Unternehmer, Handwerker und Lieferer, ſowie
alle Behörden und Beamten, die innerhalb ihres Geſchäftsbereiches aus
der Zeit vom April 1926 bis einſchließlich 31. März 1927 herrührende

an den Staat zu erheben haäben, ihre Rechnungen und
orderungsnachweiſe baldmöglichſt, ſpäteſtens aber bis zum 5. April d. J.

einzureichen.

Regimentstag ehem. 37er. Vom 4 bis 16. Mai 1927 findet
in Lübben in der Mark eine Wiederſehensfeier aller ehe
maligen Angehörigen des Füſilier- Regiments v. Steinmetz Nr. 37 beider Lraditionstompanie des Regiments ſtatt. Anmeldungen zur Teil

nahme ſind zu richten an Kamerad Altmann, Görliß,
Straße 16.

Friſtablauf für Lohnſteuererſtattungen am 31. März. Das Reichs
inanzminiſterium weiſt nochmals darauf hin, daß die Anträge der
rbeitnehmer, die wegen Verdienſtausfalls oder wegen beſonderer wirt

ſchaftlicher Verhältniſſe Erſtattung der Lohnſteuer für 1926 beanſpruchen,
bis zum 31. März 1927 hei dem nene eingereicht werden müſſen, in
deſſen Bezirk die Arbeitnehmer am 31. Dezember 1926 ihren Wohnſitz
gehabt haben. Friſtverſäumnis hat Ablehnung der Erſtattungsanträge
ur Folge. Merkblätter, aus denen ſich die Einzelheiten ergeben, undBord zu Erſtattungsanträgen, die auf Verdienſtäusfall geſtützt

werden, ſind bei den Finanzämtern unentgeltlich erhältlich.
Die Unüberſichtlichkeit der Straßen an dem zu engen Tunnel der

Teichſtraße läßt auch die Wegweiſer nach Mücheln und auchſtädt nicht
ur Geltung kommen. An Sonntagen kann man oſt beobachten, wie die
raftwagen, die nach Bad Lauchſtädt fahren wollen, oft die Clobicauer

Straße entlang fahren. Sie konnten früher durch die Annenſtraße den
Anſchluß an die richtige Straße finden. Heute iſt das infolge derr nicht mehr möglich und ſie ſind zur Umkehr ge
zwungen. Kürzlich mußte ein großer Geſellſchaftswagen aus Leipzig in
der äußeren Elobicauer Straße die Kehrtwendung machen. Der Weg
weiſer hinter der n n unbedingt eine beſſer ſicht
bare Aufſtellung finden. ünſchenswert wäre es, wenn bei der
durch den viergleiſigen Ausbau der Strecke Halle Corbetha zu er
wartenden Verbreiterung des Tunnels eine größere Spannweite der ge
ſamten Eiſenbahnbrücke geſchaffen würde, da dadurch die Unfallhäufigkeit
an dieſer Stelle abgeſchwächt werden würde

Jugendliche als Blumenmarder. Kaum erfreuen die erſten
Blumenbeete das Auge des Spaziergängers in den Anlagen und ſchon
kommen Klagen über Beſchädigungen und Räubereien. So wurde am
Sonntag vormittag ein etwa zehn jähriges Mädchen in den
Anlagen am Kriegerdenkmal beobachtet. wie es mit einem e
l ine Strauße die Beete verließ Auf Vorbehaltungen nahm es

Von den Rentenbankſcheinen

iesnitzer

igſt Reißaus und verſchwand in den inneren Straßen dere n De e ſind Allgemeingut, wer hier e oder zer
ört, verſündigt ſich an allen Einwohnern die ihre Freude amuenheee haben Es iſt Pflicht jeden Einwohners wenn er zer

ſtörungswütige Elemente antrifft, ſofort a Feſtſtellung ihrerPerſonalien zu ſorgen, damit die Arbeit der Parkverwaltung und des
Sehr nicht vergeblich iſt. Auf die Kinder muß vor
allen von den Eltern und der Schule eingewirkt werden, ſich am
lebenden Strauch, an der lebendigen Blume zu erfreuen, ohne ſie zu
verſtümmeln.

Vom Auto überfahren. Eine nette Konfirmativnsfreude
hatte am Sonnabend nachmittag ein Schüler, der am andern Tage
eingeſegnet werden ſollte, indem ihn in der Weißenfelſer Straße, Ecke
Roonſtraße, ein Perxſonenauto überfuhr Der in der Nähe
wohnende Drogiſt Marold, legte dem Jungen, der ausgedehnte
Hauttabſchürfungen und anſcheinend auch einen Schlüſſelbeinbruch
davongetragen hatte, einen Notverband an und ſorgte für ſeine über
führung zum Arzt. Die Perſonalien des Autobeſiters wurden von
einem in ekonenden Schupobeamten feſtgeſtellt doch iſt die Schuld
rage noch nicht geklärt.f We et der Bewohner der Weißenfelſer Straße.
Der Schwerpunkt des Verkehrs in unſerer Stadt liegt auf der Weißen
felſer Straße. Hier muß alles getan werden, um den ſtändig zunehmenden
Verkehr zu regeln. Der Fußſteig an der Weſtſeite t nach der Straßen
verbreiterung den Anſorderungen nicht mehr gewachſen. Die Vorgärten

ſie gebeſſert und verſchönert.

den Anlage in unſerer Stadt ſein.
Auf

e
e

Sekte 3.

Der Frühling lockt die Bürger wieder in ſtärkerem Maße zu
Spaziergängen in die Anlagen, mit denen uns die Mutter Natur nicht
allzu reichlich bedacht hat. Wohl iſt manche Anlage im Laufe des
vergangenen Jahrhunderts entſtanden (am Gotthardtsteich, an der
Saale), aber das Weichbild der Stadt dehnt ſich von Jahr zu Jahr
weiter aus Da müſſen auch vermehrte Grünflächen, „Lungen der
Stadt geſchaffen werden. Auch hier heißt es vorausſchauend handeln,
denn die Entwicklung der Stadt wird in den nächſten Jahren ein noch
etwenger Tempo anſchlagen, und was jeßt verſäumt wird, iſt unter

mſtänden nie wieder einzuholen.
Eine Wanderung im Stadtpark zeigt die fleißige Hand des

Gärtners, die Parkverwaltung iſt nicht müßig eweſen. überall hat
t Eine Reihe neuer Bänke hat Aufſtellung

gefunden und weitere werden folgen. Stets bedauert wird die Unter
brechung der Anlagen an Steckners Berg. Das iſt ein Mangel, der
auch in den nächſten Jahren kaum behoben werden kann. Aber einmal
wird auch dieſer Zuſtand beſeitigt werden. Wenn die Kangliſierung
der Saale erfolgt, dann wird ein breiter Streifen des jetzigen Fluß
bettes trocken gelegt, der Weg um Steckners Berg herum, am Boots
haus vorbei geführt und damit die unmittelbare Verbindung
den dem vorderen und hinteren Teil des Stadtparkes geſchaffen

rden.
Uber die Brücke am Bootshaus wandern wir in das

Hohndorfer Holz.
Es erſtreckt ſich nicht ſo ſchlauchartig wie der Stadtpark an der Saale
ſondern hat eine beachtliche Breite. Es mögen rund 100 Morgen
ſein, die dem Fiskus, dem preußiſchen Staat, gehören. Der Ertrag
der Holzungen iſt nur minimal. Hier ſollte die Stadt zugreifen
und das Land erwerben, ähnlich ſo wie es der Zweckverband Leung
mit den beiden Jagen an der alten Saale gemacht hat. Aus demHohndorfer Holz läßt ſich eine vorbild liche Parkanlage
ſchaffen die wir als Erholungsfläche gut gebrauchen können.
Leicht laſſen ſich hier Wege und ein paar Teiche ſchaffen vielleicht
ſogar ein Schwimmbaſſin, das durch Grundwaſſer geſpeiſt wird
und uns unabhängig macht vom Leben in der ſchmutzigen Saale. Die
Stadt ſollte nicht zögern, ſondern zugreifen, ehe es vielleicht zu ſpätiſt. Wir brauchen ſpäter in weitaus größerem Maße Grunſta hen,
als heute vielfach angenommen wird.

ir wandern zurück an der Saale, freuen uns über die Jnſtand
ſetzung des Schlechtendahlsweges, an dem emſigen Schaffen im Wil
mowskigarten und ſtehen dann vor der verſchloſſenen
Pforte des Schloßgartens. Der Schloßgarten gehört dem
preußiſchen Staate. Er ſollte durch ſeine Lage eigentlich die meiſt gee a Dem t nicht ſo. Ein der

ufbewahrung von Gerümpel dienendes früheres Gewachshaus bietet
mit ſeinen z. T. zertrümmerten Scheiben ein wenig freundliches

terſeburgs Anlagen im Frühjahr
Das Hohndorfer Holz. Naturſchutzpark und Roſarium im Südpark.

Bild. Auch die Anlage des Nutzgartens im Schloßgarten paßt nicht
in den Rahmen. Der Fiskus hat kein Geld, der Schloßgärtner muß
die Koſten der Jnſtandhaltung aus den Erträgniſſen des Gartens
e n en dadurch erklärt ſich dieſer wohl von allen Beſuchernes S dere empfundene UÜbelſtand. Aber e ſich n auch
e ein anderer Weg finden laſſen Vor allem aber geht der Wunſch
der Merſeburger dahin, die untere Schloßgärtenpforte
im Sommer auch an Wochentagen zu öffnen. So
mancher unſerer Mitbürger kann ſich keine Sommerreiſe erlauben,
er muß mit den Schönheiten der engſten Heimat vorlieb nehmen unddazu gehört in erſter Linie der Weg Schlohgatten meter
Stadtpark.

Die Anlagen am Gotthardtsteich
machen gleichfalls einen ſchmucken Eindruck. Die etwas kahle Mauer
am „Herzog Chriſtian“ wird ſpäter umrankt von Schlingroſen und
wildem Wein. Es muß aber an die Heimat- und Naturliebe aller
Bürger appelliert werden, mehr Obacht auf zerſtörungswütige Ele-
mente zu geben. Von den jungen Lindenbäumen am Herzog Chriſtian
waren kurz nach der Anpflanzung bereits einige abgebrochen. Dieſer
Vandalismus muß auf das ſchärfſte gebrandmarkt werden. Er iſt
das größte Hindernis zur Umwandlung Merſeburgs in eine
ſchöne Stadt

Am hinteren Gotthardtsteich hat die Umwandlung desMoores in Grünanlagen in den letzten Monaten große Fortſchritte
gemacht. Der von einer Benzollokomotive gezogene Lorenzug hat un
ermüdlich die Erdmaſſen vom Preußenring zwiſchen der Geuſger und
Clobicauer Straße heruntergeſchafft. Rund 20 Morgen Land
ſind am hinteren Teil des Gotthardtsteiches gewonnen. Nür ein
chmales Flußbett der Geiſel iſt geblieben. Kleine Jnſeln ſollen Brut
tätten für Waſſervögel bieten. Wege werden kreuz und quer durch
as neue Land führen; am rechten Ufer der Geiſel iſt die Anlage

eines Naturſchutzparkes geplant. Hier ſoll eine Art Frei
lich tm uſe um in Verbindung mit dem Aquarien- und Terrarien
verein geſchaffen werden. Ausſterbende und ſeltene Pflanzen ſollen
hier eine Pflegeſtätte finden, alles Getier hier angeſiedelt werden. Auf
dem linken Ufer iſt die Anlage eines Roſariums geplant, das
ſpäter eines der anziehendſten Punkte Merſeburgs werden wird.
eng noch werden Jahre vergehen, bis der ideale Plan voll ver
wirklicht ſein wird

Die Kläran lage funktioniert gut. Die runden Baſſins werden
mit Weiden und Pappeln umpflanzt und im Rahmen der e
anlage werden ſich die Klärbecken wie kleine Schmuckteiche ausnehmen.

Es geht voran auf dieſem Gebiete, und wenn wir in ſpäteren
Jahren einmal zur Frühlingszeit durch die e nlagenwandern werden, dann wird i das Bild vielgeſtaltiger und ſchöner

unſern Blicken darbieten. m.müſſen dem zunehmendem Verkehr zum Opfer fallen, ſo ſr ſich auch die aber noch ſehr rüſtigen Oberverwaltungsgerichtsrats

Beſitzer davon trennen können. Am Sonntag vormittag hatten ſich die
Anlieger der Weißenfelſer Straße im Reſtaurant „Vaterland“ zuſammen
gefunden, um zu dieſer Angelegenheit Stellung zu nehmen. Scharf kritiſiert
wurde eine Bemerkung vom Magiſtratstiſch in der Stadtverordnetenſitzung
vom 22. März, wonach für die Vorgärten der Weſtſeite derartige Preiſe
gefordert würden, daß die Verbreiterung des Fußſteiges der Stadt zu teuer
wird und ſie daher noch abwarten will. Nach einer Rundfrage bei den
Anliegern ſei feſtgeſtellt worden, daß ein derartiges Angebot ſeitens der
Anlieger an die Stadt nicht gemacht worden iſt. Nach längerer Ausſprache
kam man ſchließlich zu der Meinung, daß eine feſte Stellungnahme zu der
Vorgärtenfrage vorläufig noch verfrüht ſei. Es wurde eine Reſolution
ausgearbeitet, in der die Anlieger die Notwendigkeit der Verbreiterung der
Fußſteige durch Verſchwinden der Vorgärten anerkennen, die Stadtver
waltung aber erſuchen, an Hand von Plänen genaue Aufſchlüſſe zu geben,wie die Verbreiterung der Fußſteige der Weißenfelſer Straße gedacht iſt

da durch die Höherlegung der Straße die Parterrewohnungen beider n
ſeiten, vor allem aber die der Oſtſeite, ſtark in Mitleidenſchaft gezogen werden.

Stiftungsfeier des Stenographenvereins Stolze-Schrey. Jm
Kreiſe ſeiner Mitglieder und Freunde beging der Stenographenverein
StolzeSchrey am Sonntag abend in den feſtlich geſchmückten Räumen
des „Tivoli“ die Feier des 61. Stiftungstages. Jm Hinblick auf die be
vorſtehende große Tagung des Stenographenbundes
Sachſen Anhalt vom 11. bis 13. Juni d. J. in Merſeburg für
welche der Verein die umfangreichen Vorarbeiten zu erledigen hat, wurde
diesmal von einer größeren Feier Abſtand genommen. Dennoch kamen
die Feſtteilnehmer bei den Klängen einer modernen Tanzkapelle wohl voll
und ganz zu ihrem Recht. Jn ſeiner Begrüßungsanſprache konnte der
1. Vorſitzende, Landesoberinſpektor Ha uffe, Schriftfreunde aus Halle,
Weißenfels und Weimar ganz beſonders begrüßen und gleichzeitig die
Preisträger des letzten Vereinswettſchreibens bekanntgeben. Er richtete
ermahnende Worte an die Wettſchreiber, weiter fleißig zu üben bis zum

roßen Wettkampf am Bundestag. Zwei flott geſpielte luſtige Einakterſeen auch weiterhin für die beſte Unterhaltung. Erſt die Polizeiſtunde

gab das Schlußzeichen für das wohlgelungene Feſt.

nnn’”’”””v””vTageskalender
Montag, 28. März.

Stadtverordnetenſitzung.
Theaterabend: Der Weg ins Paradies. 754 Uhr im „Tivoli“.
Reichsbund Deutſcher Mieter: Mitgliederverſammlung im

„Tivoli“, s Uhr.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Zum letzten Male: „Fauſt.“

Dienstag, 29. März.
Demokratiſche Partei: Unterhaltungsabend bei Rülke, 8 Uhr.
Kreislandbund rn Filmvorführung. Kolonialfilm „Ver

lorenes Land Reiterfilm „Wohlauf Kameraden aufs Pferd 8 Uhr
im „Caſinv“.

en eben Verſammlung im „Neuen Schützenhaus“, 8 Uhr.an altsverband für Handel und Jnduſtrie: Generalver
ammlung.Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Eine Minute vor Zwölf. Die Tochter

der Frau Larſac.S Union Kheafer: Fluch der Sinne. Jetzt platzt die
om e.

Kammer-Lichtſpiele: Der Seeräuber.

Mittwoch, 30. März.
Heitere Frühjahrs-Kaffeeſtunde der „Halleſchen Hausfrau im

„Caſino“, 3 Uhr Und 8 Uhr.

Der Kegelklub „Fidele Jungens“ feierte am Sonntag im
en Meuſchau ein Stiftungsfeſt, zu dem außer einigen
hieſigen Klubs auch ein Klub aus Lüßkendorf erſchienen war. Schon
in den Vormittagsſtunden entwickelte ſich auf beiden Bahnen ein
ken Leben. Lebhaſt wurde um den vom Klub ne Pokal
gekämpft. Ein gemütlicher Ball beſchloß die wohlgelungene Ver
änſtaltung.

Der Weg ins Paradies. Einen heiteren Abend will uns
der Theaterverein Merſeburg heute Montag abend
mit der Aufführung dieſer Schwankoperette von Felix Renker (Muſik von
Max Vogel) bieten Die Aufführung erfolgt durch die durch ihre hieſigen
Gaſtſpiele beſtens bekannten Leipziger Künſtler unker Regie von
Direktor Hepner. Es iſt alſo Gewähr gegeben für einen amüſanten
Abend. Die Vorſtellung iſt nicht Pflichtvorſtellung, es ſind alſo auch für
Nichtmitglieder des Theatervereins an der bendkaſſe noch
Plätze zu haben. Die Vorſtellung beginnt wie immer um 72 Uhr.

Die Deutſche Demokratiſche Partei veranſtaltet aus Anlaß
der Anweſenheit der Provinz und Landtagsabgeordneten am Dienstag,
8 Uhr abends, im Bahnhofshotel (Rülke) einen Unterhaltungs-
abend. Die Mitglieder und Freunde der Partei mit ihren An
gehörigen ſind zu dieſer Veranſtaltung herzlichſt eingeladen.

Merſeburger Muſikverein. Wie uns der Vorſtand mitteilt,
wird den Mitgliedern im nächſten Konzert (Mittwoch, den 80. d. M.)
ein außerordentlicher Kunſtgenuß bevorſtehen. Jm Hinblick auf den
30. Todestag von Johannes Brahms, namentlich n in Erinnerung
an die früher hier beſonders gepflegte Muſik des Meiſters ſoll eine
beſondere „Brahmsfeier“ ſtattfinden, in der ausſchließlich Werke des
großen Komponiſten zu Gehör gebracht werden. Jn einem Vorſpruch wird des Gründers des Vereins, des jetzt in Berlin lebenden,

Tornado.

v g h gedacht. Er hat ſich ſ. Z. um die Verbreitung der Vrahnsſchen

Muſik hervorragende Verdienſte erworben, ſo daß Merſeburg in der
n als Brahmsſtadt“ allgemein bekannt war. Seine junge,beggbte Enkelin, Frl. Lotte Pogge aus Kaſſel, hat ſich dankens-
werter Weiſe mit ihrer in glänzenden Kritiken bewunderten e
freudig zur Verfügung geſtellt und will einige größere Klavierwerke
bringen. Herr ne Willy aus Frankfurt a. M., jetzt wohl
als en rahms-Sänger bekannt und gerühmt, wird eine

I mehr oder weniger bekannter Lieder, darunter auche Anza die unvergänglichen „Vier ernſten Geſänge“ das letzte Werk des
Meiſters, vortragen. Auf die über die Künſtler veröffentlichten
Kritiken kommen wir noch zurück.

Die Luftfahrtausſtellung
vom 2. bis 10. April im Schloßgartenpavillon

hat nunmehr auch die Unterſtützung des Miniſteriums für Handel und
Gewerbe bekommen, denn von dort ſind 108 Luftbilder, die im Auf
trag des Miniſteriums von der Provinz Sachſen aufgenommen
worden a überwieſen worden.

Dieſe Bilder machen uns in vorzüglicher Weiſe mit unſerer
engeren Heimat bekannt. Neben Städte und Dörferbildern ſind viele
Bilder von Siedlungen, Jnduſtriegebieten, Burgen, Dome und be
ſonders auch vom Harz vorhanden ſo daß man ſich ein voll
kommenes Bild unſerer Provinz machen kann. Jnter
eſſant iſt dabei auch das Studium der verſchiedenen Bauweiſen und
e Anlagen, ſowie die verſchiedenen Arten, wie die Dörfer
angelegt ſind.

Beim Betrachten der Bilder bekommt wohl jeder Luſt, zu fliegen,
zeigen ſie uns doch, wie herrlich unſer Land iſt.

Beethovenfeiern der Volksſchule J
Um das Gedächtnis des großen Meiſters im Reiche der Töne

feſtlich zu begehen, verſammelte die Volksſchule T am Sonnabend vor
mittag Lehrer und Kinder der oberen ne in der feſtlich ge
ſchmückten Aula zu einer erhebenden Feierſtunde. Aus einem Hinter
grunde von Blattgrün grüßte ernſt die Büſte Beethovens
Sag dem Chorgeſang „Gott iſt mein Lied“ brachte Konrektor

e in ſeiner Anſprache Beethovens Leben und Wirken
en Kindern nahe. Wie er, ſo muß auch heute unſer ganzes Volk durch

ein tiefes Tal des Leidens gehen. Richten wir uns an dem Beiſpiel
auf, das Beethoven uns gab, beißen wir die Zähne zuſammen, kämpfen
wir bis zum n ieg! Umrahmt wurde die wirkungsvolle An
ſprache durch Darbietung einer Reihe Beethovenſcher Kompoſitionen,
teils als Chorgeſänge, geleitet von Konrektor achſe, auf dem
Klavier begleitek von Lehrer Fritz Buſch, teils als Jnſtrumental-
vorträge. Die Sicherheit, init der ſich der Schülerchor ſeiner nicht
ne Aufgabe entledigte, verdient vollſte Anerkennung. Aus der
Fülle des uten, das zu Gehör gebracht wurde, ſeien nur hervor
gehoben die Violinſolis des Lehrers Kautz ſch und der Mandolinen
vortrag einer Schülerin der 3. Klaſſe. Beiden war Lehrer Buſch
der bekannte meiſterhafte Begleiter am Klavier.

Für den Abend hatte die Leitung der Volksſchule J Eltern und
e der Schule zu einer Beethovenfeier eingeladen, deren

orbereitung und Durchführung in den Händen des Lehrers Fritz
Buſch lagen.

Rektor Röth eröffnete den Abend und begrüßte die überaus
zahlreich erſchienenen Gäſte. Jn ſeinen einleitenden Worten feierte
er den Denen als Propheten, als Kündiger einer e rheen
Welt. ieſe jenſeitige Welt vor den Hörern lebendig werden zu
laſſen, das war die Aufgabe, die Fritz Buſch ſich und den übrigen
Mitwirkenden geſtellt hatte und Um es vorwegzunehmen meiſter
t elöſt hat. Nicht vor den Rieſenbau eines Konzerts ſollte das
e et ſondern Schritt für Schritt eingeführt werden in

die gigantiſche Muſikwelt Beethovens. „Vom Berge nur ein Stein“
konnte den h in dieſer feierlichen Abendſtunde gezeigt
werden, wie es Frl. Meyer in ihrem ausdrucksvoll vorgetragenen
Prolog ausſprach.

Fritz Buſch erfreute durch den Vortrag von 2 Original
kompoſitionen Beethovens n Klavier vierhändig. Partner war ihm
ſein ehemaliger Schüler Max Doſtlebe. Eine tüchtige Leiſtung
war die Wiedergabe der Waldſteinſonate durch Konrektor Sachſſe.
Gleiches gilt von der Darxbietung zweier Jnſtrumentalkompoſitionen

Sonate in P-Dur für Horn und Klavier (Wilhelm Glockmann
und Fritz Buſch und Romanze in Dur für Violine und Klavier
(Eilers und Fritz Buſch Aufs angenehmſte überraſcht und
entzückt wurden die Zuhörer durch die Sonatine in e-Moll für Mann
doline und Klavier Otto Ranke und Fritz Buſch). Frau General-
direktor Bothe hatte in dankenswerter Weiſe ihre bewährte Kraft
für den guten Zweck zur Verfügung geſtellt und brachte die beiden
Goethe-Lieder „Mignon“ und „Neue Liebe“ mit tiefer Empfindung

Gehör. Ware nicht zu Beginn der Feierſtunde gebeten worden,
eifallsäußerungen zu unterlaſſen, ſo hätte die letzte Darbietung ſicher

Beifallsſtürme entfeſſelt zwei kleine Mädchen tanzten in ganz ent
le Weiſe die Ecoſſaiſen (ſchottiſche Tänze) in Es-Dur für
Klavier zweihändig.

Alles in allem: Fritz Buſch und alle Mitwirkenden, wie auch
die Leitung der Volksſchule J haben ſich durch dieſe Veranſtaltung
den wärmſten Dank aller Zuhörer verdient, was auch an dieſer Stelle
ausgeſprochen werden ſoll. Für e e wäre viel
leicht ein größerer Raum zu wählen, da viele Beſucher am Sonnabend
an den Türen der überfüllten Aulg wieder umkehren mußten
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Aus dem Zweckverband Leung
Beſuch des Reichskanzlers a. D. Luther im

Leungawerk.
Der Reichskanzler a. D. Dr. Luther wird auf Einladung des

Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſchland E. V. am April die Le un a
werke beſichtigen und ſich am Abend nach Weimar begeben
üm an dem vom Wirtſchaftsverband veranſtalteten Mitteldeutſchen
Wirtſchaftstag teilzunehmen. Auf dieſer Tagung wird außer dem
Reichskanzler Dr. Luther auch der frühere preußiſche Staatsminiſter
Dr. Drews das Wort ergreifen, und zwar über die Frage der Ver
waltungsreform.

X NeuRöſſen, 28. März. Anſchießen der Schühen-
hereinigung, E. V Am Sonntag hielt die Schühendereinigung,E. V. Neu Roſſen ihr Anſchießen auf der muſtergültigen n bei
Göhlitzſch ab und eröffnete damit die diesjährige Schießſaiſon. Major
Vollrath begrüßte die zahlreich erſchienenen Schühenbrüder und
wies in ſeiner Anſprache darauf hin, daß troß der recht guten Er
gebniſſe des verfloſſenen e doch noch e zu tun wäre,
wenn die Bedingungen des Deutſchen Bundesſchießens in München
erfüllt werden ſollen. Er bat um recht rege Beteili ung an dem
e e und erhoffte dadurch nicht nur eine Steigerung derſportlichen Leiſtungen ſondern auch eine Stärkung des en

lichen e en Mit Gut Schuß auf diedeutſche Schützenſache und die Neu-Röſſener Vereinigung im beſonderen gab der Redner die Stände für die diesjährige Vennhun

rei Den erſten Schuß gab die e e des Jahres 1926, Kamera
Richard Döltz ab. Es entwickelte ſich bald eine eifrige Tätigkeit
Es wurde geſchöſſen auf zwei 35. Meter drei 190. Meter und drei
165-MeterStänden, und war zunächſt auf Exrfüllung der von der
Vereinigung e edingungen. Dabei war feſtzuſtellen, daß
die Leiſtungen für das erſte diesjährige Schießen ohne weiteres als
er gut angeſprochen werden müſſen. Unter anderem wurde er
üllt die erſte Scharſſchützenbedingung 10 Schuß auf 165 Meter

und v freihändig von Oberſchützenmeiſter Ge her mit [56 Ringen
und von Major Vollrath mit 151. Ringen Zum Schluß maß
man ſich im Wettkampf um die Ehrenſcheiben, ſie wurden errungen
on Major Vollrath, 165 Meter ſtehend freihändig, mit 18 Ringen
e Joſeph Kuß 100 Meter aufgelegt, mit 18 Ringenchützenſchweſter Baudiſtel, 85 Meter a gelesh mit 15 Ringen
Die Jugend huldigte ters a dem Schießſport, indem ſie mit
dem Stechvogel nach Holzſternen ſchoß Nachdem die einbrechende
Dunkelheit dem Schießen Halt geboten hatte vereinigten ſ die
Schützen mit ihren Frauen zu geſelligem Beiſammenſein
in den gaſtlichen Räumen des Schieß hauſes Jeht zeigte ſich, daß die
Mitglieder ein ſtarkes Band echter Kameradſchaft umſpannt, und aus
den e nene hörte man, daß die Vereinigung der ernſte Wille
beſeelt, im laufenden Jahre die Leiſtungen im Schießſport weſentlich
zu ſteigern

Wetterwarte
B. W. am 29. 8. (Dienstag). Abwechſelnd heiter und wolkig,etwas Strichregen; Tempergtur ſeuy kühl, tagsüber ziemlich milde

30. 3. (Mittwoch): Zeitweiſe heiter vorwiegend trocken, früh kühl,
tagsüber etwas wärmer. t

Einführung einer Vierſteuer den Gemeinden
geſtattet.

Jm Steuerausſchuß des Reichstages wurde beſchloſſen den
Gemeinden vom I. April ab die Einführung einer Bier-
ſteuer zu geſtatten. Der Antrag, der über dieſen Punkt an
genommen wurde, hat folgenden Wortlaut

„Die Gemeinden dürfen mit re n der Landesregierung
oder der von ihr beauftragten Behörden teüern auf den örtlichen
Verbrauch von Bier erheben. Die Genehmigung darf nur erteilt
werden, wenn ſichergeſtellt iſt, daß die Neueinführung oder Erhöhung
der Bierſteuer durch entſprechende Steuerſenkungen a anderen Ge
bieten insbeſondere auf dem Gebiet der Grunde und Gebaudeſteuern
und Gewerbeſteuern, ausgeglichen wird. Die Steuern dürfen nür
vom Herſteller des Bieres oder demjenigen erhoben werden der Bier
in die Gemeinde einführt, und dürfen 7 Prozent des Herſtellungs
preiſes nicht überſteigen

Staatsſekretär Popitz erklärte dagn, die Steuer ſolle nicht von
Kleinhandel erhoben werden, ſondern ebenſo wie die alte
Bierſteuer von der Brauerei Dadurch werde die e War
der Gaſtwirte vermieden. Der Fortfall der Beſteuerung des Weines
und des Branntweines ſei für die Gemeinden erträglich, weil die
Bierſteuer die weitaus ergiebigſte Steuer ſei.

Die Schulzeugniſſe für mittlere Reife.
Der Reichsminiſter des Jnnern hat Richtlinien für die Erteilung

des Zeugniſſes der mittleren Reife aufgeſtellt die nach Klärung einiger
Preußen nicht berührender Fragen demnächſt veröffentlicht werden.

Auf Grund dieſer Richtlinien hat der preußiſche Kultusminiſter
Dr. Becker im Einverſtändnis mit dem Reichsminiſter des Jnnern
ſchon jetzt das Folgende angeordnet

Das Zeugnis der mittleren Reife wird. erteilt
a) Schülern der öffentlichen höheren Lehranſtalten für die männ

liche und weibliche Jugend, n und Aufbaucharakters,nach erfolgreichem Beſuche r Unterſekunda.

Das dieſen Schülern auszuhändigende Schluß- bzw. Ver
etzungszeugnis hat den Vermerk u tragen „Dieſes Zeugnis

ließt das Zeugnis der mittleren Reife ein
Schülern der als vollausgeſtaltet anerkannten öffentlichen Mittel
ſchulen und bis auf weiteres der anerkannten öffentlichen
e Mädchenſchulen nach erfolgreichem Beſuche der Abſchluß

a e

Das Schlußzeugnis dieſer Schulen hat die überſchrift zu
tragen Schlußzeugnis (Zeugnis der mittleren Reife) für uſw.

c) Schülern der an öffentlichen Volksſchulen organiſch e en
nach Einrichtung, Aufbau, Zuſammenſetzung des Lehrkörpers und

de an den kräftig entwickelten Saalen und den übera

e en. Auch dem Zweibeinigen Raubgeſindel iſt. auf die S

Leiſtungen als den anerkannten Mittelſchulen gleichwertig aner
kannten gehobenen Klaſſen, ſoweit dieſe Schüler die Abſchlußklaſſe
mit Erfolg beſucht und eine an der betreffenden Schule ſelbſt ab
zuhaltende Kommiſſionsprüfung beſtanden haben.

Der Kultusminiſter hat a ne für dieſe Kommiſſions
prüfung, an der aus den in früheren Erlaſſen dargelegten rechtlichen
Gründen feſtgehalten werden muß im kommenden Schuljahre nähere
Anordnungen zu treffen. Jm laufenden Schuljahre iſt ſie durch eine
von dem zuſtändigen Regierungsdezernenten vorzunehmende Beſichti-
gung der betreffenden Klaſſe zu erſehen Für die den Schülern der
ne Klaſſe auszuſtellenden Abgangszeugniſſe gilt die Be
timmüng unter b.

Die Berechtigungen, die an den erfolgreichen Beſuch der Unter
ſekunda der höheren Lehranſtalten und der Abſchlußklaſſen der an
erkannten Mittelſchulen und höheren Mäadchenſchulen geknüpft ſind
werden hierdurch nicht berührt. Der Miniſter hat ſich vorbehalten
nach Abſchluß der in Ausſicht genommenen Verhandlungen mit den in
Frage kommenden Verwaltungen eine Zuſammenſtellung der mit dem
Zeugnis der mittleren Reife verbundenen Berechtigung zu ver
öffentlichen

Die Erteilung des Zeugniſſes der mittleren
Schulen wird geregelt werden ſobald die in dieſer Hinſicht noch
ſchwebenden Verhandlungen des Reichsminiſters des Jnnern mit den
Unterrichtsverwaſtungen der Länder abgeſchloſſen ſind.

eDie Jagd im April
Immer mehr beleben ſich Wald und Feld durch die aus dem

Süden zitrückkehrenden gefiederten Gäſte, teils auf dem Durchzuge,
teils um hier Sommerauſenthalt zu un und Hochzeit zu halten.
Bei dem milden Winter hat der Vogelzüug früher wie gewohnt ein
t Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß er ſich durch einenauniſchen April verzettelt. Denn bekanntlich iſt dieſem Monat, trotz
dem immer
trauen Bedeutende Kälterückſchläge dürften wir aber wohl kaum noch
zu befürchten haben

Am Jagdrevier hat alles Schalen und Haarnutzwild Ruhe. Nur
die Sauen ſind vogelfrei Doch auch ihnen wird der e vent
ſng gewiſſen Schutz nicht verſagen und beſonders führende Bachen
ſchonen

Beim Edelwild haben die n alle abgeworfen
und erneuern u ihren Hauptſchmuck, während geringere no ab
werfen. Sie und treten nach nächtlichen

Reife durch private

ind immer noch heimlich un
Teldwanderungen n borſichtig bei Tagesanbruch in raume
ſtangenorte zurück. ildernde en auf der Jagd nach Junghaſenbeunruhigen in den en eſchlagene Tiere, die hierdurch leicht

bergrämt werden können. Deshalb iſt auf die Störenfriede zu achten
ünd ihnen das Handwerk zu legen.
fleißig beſucht und ſind immer recht ſauber zu halten.

Die Rehe bevorzugen immer mehr wieſenreiche Vor e e
prießen

en Gräſern reiche Aſung. Bei anhaltender naſſer Witterung werden
viele Rehe infolge dieſer Grasäſung leberkrank und gehen ein. Der
Hauptſchmuck des Volkes hein Vollendung entgegen und wird
zum n gefegt. Hoch eſchlagene Ricken machen ſich in farn-
reichen Hölzern vertraut, wo ſie ſpäter zu ſehen gedenken.

Die Aner und Birkhahnbalz iſt im Gange und kommt
u voller Entfaltung. Der Abſchuß iſt jedoch auf Mitte oder Ende des

vnats in Hinſicht auf die Vermehrung zu verſchieben.
Der Schnepfenſtrich geht ſeinem Ende entgegen. Die Jagd
auf r ſollte mit Rückſicht auf frühe Bruten in den erſten Apriltägen
eingeſtellt werden.
Enten brüten und führen Ende des Monats
junge Schofe

Auch die Rebhühner brüten.
Ende des Monats aus.

Junghaſen gibt es nun überall.
Der Fuchs hat Junge, deren Ernährung ſeinen Schaden erhöht.

Dennoch wird es dem weidgerechten Jäger widerſtreben, die ſäugende
veſh. zu erlegen und damit den Wurf dem langſamen Hungertode zu
weihen.

nen wird der Weidmann dem für den Wildſtand viel gefähr
licheren Raubſeng aller Art, den Hunden, Katzen und Krähen, ſeine
ſie Aufmerkſamkeit ſchenken und für ihre durchagreifende Bernichtung

inger zu
Jll. Jagdwochen

zuweilen ſchon

Die erſten Gelege kommen mit

aſſen. Aus dem St. Hubertus Der Hegeriſt Köthen in Anhalt.

S Zöſchen, 28. März. Ein dreiſter er wurde voreinigen Tagen bei dem Fahrradhändler Krauſe, hier, verübt. In
ſeiner Abweſenheit wurden ihm aus dem verſchloſſenen Schreibtiſch
etwa 320 M entwendet. Das Geld hatte er erſt vor einigen Tagen
fur den Verkauf von Fahrrädern eingenommen. Der Die muß mit
en e Verhältniſſen genau vertraut geweſen ſein. Die poli

zeilichen Ermittlungen wurden ſofort aufgenommen, doch ſehlt von
dem Diebe bisher jede Spur.
S Zöſchen, 28. März. Der kürzlich erſt neu gegründete Arbeiter
Geſangverein Volkschor hatte geſtern abend im Frankeſchen Lokale
e r zu einem Werbegabend eingeladen. Vertreken waren hierzu
die Bruderbereine Freier Sängerchor LeunaRöſſen und Freie Saänger
KötzſchenBeung unter Leitung ihres bewährten Dirigenten Otto
Neubert, Merſeburg. Die von dieſen Vereinen vorgetragenen
Lieder waren ſehr gut eingeubt und die Darbietenden ernteten un
Beiſall. Nach dem Konzert, das etwa 128 Stunde in Anſpruch nahm
ſchloß ein gemütlicher Ball die Feier

S Göhren, 28. März. Einen Un fall erlitt das Perſonenauto
der Sächſiſchen Kraftwagen Geſellſchaft am Sonnabend auf der Straße
GöhrenGünthersdorf. Infolge Verſagens der Steuerung fuhr das
Auko, welches gegen 1 Uhr die Arbeiter nach dem Leunawerk bringenſollte, in den Shauſeegraben wo es, ſchräg liegend, ſtecken blieb
Perſonen kamen glücklicherweiſe nicht zu Schaden Erſt nachdem
ein anderes Auto zur Hilfe herangeholt war, konnte es wieder heraus
geſchleppt werden. Die Arbeiter wurden von dem Verkehrsauto auſ
genommen und bis Merſeburg befördert.

wünschen Sie modern, geschmackvoll und
solid gearbeitet und vor allem zu erschwing-
ichen Preisen. Ich Befere alles, was zur
Wohnungs-Ausstattunggehört, aus bestem
Material und in sorgfältiger Arbeit, in-
folge modern eingerichteten Betriebes

und großer Umsätze zu
aulffallenck niedrigen Prelsen
und zur sehr günstigen Zahlungsbedingun-
gen. Sie finden bei mir sowohbl Voll-
ständige Zimmer- und Wohnungs Einrich-
tungen, als auch einzelne Möbelstücke,
die schönsten Fensterdekorationen, Vor-
hangstoffe, Möbelstoffe, Teppiche und
Tapeten in reicher Auswahl und in allen
Preislagen Besichtigen Sie bitte zwanglos
und in aller Ruhe meine groben reich
haltigen Ausstellungsräume. Ihr Besuch
verpflichtet Sie zu nichts, wird ihnen aber
wertvolle Anregungen zur Ausestattung
Ihres Heimes geben. Oder verlangen
Sie mit Bostkarte unter Angabe ihrer

Pickel,

90 Pfg.hre Danksagung
f. erwiesene Aufmerksamkeiten

anläsiich der Konfirmation ihres
Kindes gebeny Sie am zweck-

mäßigsten und billigsten durch
eine Anzeige im „Merseburger
Korrespondent“ zur Kenntnis

und mit

höher werdenden Stande der Sonne, nicht recht zu

Salslecken werden bom Wilde

el, Miteſſer, Bſchwinden ſehr ſchnell

abends den Schaum von „Zucker's
P Mebizinal Seife“, Std.

(15 W ig), Mk.
(25 W ig) und Mk. 1.50 (36 W ig,
ſtärkſte Form), eintrocnen läßt.
Schaum erſt morgens ahwaſchen

ZuckoohCreme“ 15,66 und 90 Pfg) nachſtrei
Großartige Wirküng, von a mit bestem Hrtolg in-enden beſtätigt. Jn allen Apoe e en en serieren will, benutze das im

ſten erhältlich 96 abr gang éerscheinendeund Friſeurgeſchä

Hlesſlch, Adler-Drogerie.
W.mamiſeldi, Ritter-Drogerie
H. Wenlger,
O. 8tlobrſtz, Gotthardtſtraße
Franz Wirih Roßmarkt I.

Welbgen W. Gotthardtſtr.

Kindesmord?
S Altſcherbitz, 28. März. Am Sonnabend wurde in Altſcherbitz

die Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Ge
ſchlechts aus der Elſter herausgefiſcht. Am Halſe des Kindes ſind
deutlich Strangulationsmerkmale zu erkennen. Das Kind,
das ohne Kleidung ins Waſſer geworfen wurde, ſtammt jedenfalls
aus dem nahen Leipzig.

S Lützen, 28. März. Elternabend der Sher de
Klaſſen unſerer Volksſchule Die gehobenen Klaſſen hatten
zu einer Vortragsfolge geladen die aus unterrichtlicher Tätigkeit und
er Beſchäftigung in der Muſikpflege, im Geigen- und Lautenſpiel
ervorgewachſen war. Goethes Schatzgräber gab dem Abend die Über

ift. Tages Arbeit Abends Gäſte ſaure Wochen ſrohe Feſte
n angenehmeren Teil dieſer Gegenſätze veranſchaulichte des Abend-

Allegro. moderato von Mazas, Lied der Meermädchen von Weber,
Bauernkantate bon Bach, Andante quaſit allegretto von Beethöven für
Geige zeigten das eifrige Beſtreben der Schüler, im Reich der Violin
muſik Abwechſelung und Erhebung zu ſuchen. Sehr einſchmeichelnd
war auch die Begleitung der Vidline zum „König von Thule“ von
Goethe und Abendlied von Claudius

Die Lieder brachten ernſte und heitere Weiſen von Wanderluſt
und Heimatliebe, Lichthilder von Spitzweg führtken in die gute alte
Zeit. Zum erſtenmal für Lützen kam Hans Sachs mit dem Faſt
nachtsſhiel Der Roßdieb von Fünſing, zu Wort, und regte durch ſeinen
derhen Humor den Wunſch nach öfterer Zwieſprache mit dieſem „Schuh
macher und Poet dazu Nicht vergeſſen darf werden, daß die Lauten-
begleitung t den Liedern die Gäſte mit einem weiteren Ausſchnitt aus
der gegenwärtig geplanten Muſikpflege als Erziehung zum Müſik
genuß im edelſten Sinne des Wortes erfreute

Kreis Onerfurt
Schleberoda, 28. März. Vor kurzer Zeit wurde dem LandwirtPaul ß e von ſeinem Acker eine Ackerſchleppe und dem Land

wirt Richard Theuring eine Pflugkarre geſtohlen. Sofortige Nach
forſchungen durch die Polizei ergaben, daß beide Teile in der Flur
Freyburg a. d. U. aufgefunden wurden. Sie wurden ihren Eigen
kümern wieder zugeſtellt Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

e t J 35Hriefkaſten der Redallion
Allen Anfragen an die e t Selhn ſir den letzten Monct und

K. D. und A S. 50. Paritätiſche Heuerſtellen, bei denen alle
Reedereien offene Stellen anzumelden haben, befinden ſich in Ham

burg, Steinhöft 9; Bremen, Tannenſtraße 80; Stettin,
Auguſtaſtraße 28. Die Bedingungen der Aufnahme erfahren ſie dort

Theater Nachrichten
Trheaterverein Merſeburg, E. V.

Montag, 28. März, 7 Uhr. Der Wegins Paradies, Schwank
Operette von Felix Renker Muſik von Mar Vogell

Stadttheater Halle. S

Montag, 28. März. 8 Uhr Gneiſenau, Schauſpiel von Wolfgang Götz.
Dienstag, 29. März, 8 Uhr. Der Garten Eden. Komödie von

R Bernauer und R. Oeſterreicher. (Gaſtſpiel Hedwig Wangel
Mittwoch 30 März 8 Uhr. Wiener Blut Operette von J. n
Donnerstag, 31. März, 8 Uhr Gneiſenau, Ein Schauſpiel von Wolf

gang Goetz. eFreitag 1. April 8 Uhr Götterdämmerung. Von Richard Wagner
Sonnabend 2. April, 72 Uhr. Egmont. Trauerſpiel von Gbethe.

Muſik von Beethoven.
Fonntag, 3 April, 75 Uhr. Wiener Blut. Operette von J. Strauß
Möntag, 4. April, 8 Uhr Der Widerſpenſtigen Zahmung. Komiſche
Oper von Hermann Goetz. eJmn Thalia Theater

wird am Sonntag das zugkräftige Luſtſpiel Die Glate und der

Bubikonf wiederhotn a
Freie Volksbühne Halle.

Montag 4. April 8 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung. Komiſche
Oper von Hermann Goetß eDonnerstag, 21. April, 8 Uhr Der Widerſpenſtigen e rn tSönnabend, 30. April, s Uhr Der Diderſpenſhgen ähmüng. (0.)

Sonnabend 9 April 8 Uhr Bobnaparte. Hiſtoriſches Drama von

Fritz von Unruh (G.) eMittwoch 13. April, 8 Uhr Bonaparte. (IH.)
Sonnabend 16. April 8 Uhr Bonaparte. (T.)

e Neues Theater. Leipzig.
Montag, 8 Uhr Fidelio.
Dienstag, 7 Uhr Egmont
Mittwoch, 7 Uhr Die Zauberflöte.
Donnerstag 7 Uhr Der Widerſpenſtigen Zähmung.
xeitag, 7 Uhr Egwont.Sonnabend, 7 t ſpielt auf.

Sonntag K. Uhr Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Altes Theater. Leipzig.

Montag, 78 Uhr Wie es Euch gefällt
Dienstäg, Uhr. Zar und Zimmermann.
Mittwoch 724 Uhr. Moral.
e t W n n Euch gefällt. Oreitag, 72 r. Die Nürnberger Puppe i öne Galathé.n Wente ppe ie e Galathé

önntag, r. Die heilige Johanna. 8 Uhr Hokuspokus. aſtſpiel des Kurt Götz-Enſembles) r el
Leipzig. Operettenhaus.

Sonnabend 26. März, bis Sonntag, 3. April Die Zirkusprinzeſſin.

Wer im dichtbevölkerten Teil n l
industriereichen, w es t lichenVI

Nieckerlausit
wie im landwirtschattlichenösten der

Prov. Sachsen.
III
er

lüten ver
wenn man

en.

Liebenwercla
Kreisblatt

eumarktDrog.

Wänsche unverbindlich für Sie, ein aus-
führliches Angebot Handeln Sie auf
jeden Fall sofort. Ich Kann ihnen grobe

Vorteile bieten

Albert Martickt N.
Inhaber Richard Ziemer

Werkstätten tür WohnungsKkunst
Halle a. S., Alter Markt 1 undch 2.

Die

Moor-wo-
Johannishad, Mersehurg

Gegründet 1904. Berhvruf 576.
Johannisstraße 10 (1 Minute vom Markt).

hreuologin
Bin ſtets zu ſprechen.

SFraort
Frankleben (Stahlwerk.)

Diese Zeitung mit ihrem Von kleinen
und grossen Firmen gern benutzten
Anzeigenteil hat in dem mehr als

75 000 Einwohner

rarrdes, zählenden Bezirk
Saisonhatbegonnen!

hin b. Rheuma, Ischias,
Gicht, Freuenleiden?

Damenputz
Umpreſſen und Umarbelten
auf modernſte Formen

Lindenſtraße 8, pr.

die größte Leserzahl.
Tag liebe Autlage
m 11200
also Haus bei Haus goelesen,

2 Ruſſenpferde
zu verkaufen.
Daspig 12 bei Merſeburg.

Haupitgeschiäftss telle: l
DruckerelC. DIehlke, Bacl Iehen werde
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Vertagung des Anſtaltsbaues in Neuhaldensleben?
Jn der letzten Woche wurde namentlich

in der Preſſe des nördlichen Teils der Pro
vinz das Anſtaltsprojekt Neuhaldens
leben, gegen das aus finanziellen Gründen
Bedenken erhoben wurden, lebhaft diskutiert.
Wir erhalten die nachſtehende Zuſchrift aus
Abgeordnetenkreiſen. Eine tabellariſche
berſicht, die wir nebenſtehend wieder
geben und die auf den Angaben der Denkſchrift
füßt, verſinnbildlicht die Zunahme der
Geiſteskranken in der Provinz und die Be

legungsfähigkeit der Anſtalten. Die Red.
Aus Sitzungsberichten und Geſprächen mit Abgeordneten ent

nehmen wir, daß im Prvrvinziallandtag Stimmung vorhanden iſt, den
Bau der notwendigen Landesheilanſtalt auf ein Jahr, vielleicht auch
auf längere Zeit zu verſchieben. Man hält im Gegenſatz zu den Gut
achten der Sachverſtändigen die Dringlichkeit nicht für genügend er
wieſen und will ſich zunächſt noch mit Hilfsmaßnahmen begnügen, wie
Ausbreitung der Familienpflege, Einführung der ſogenannten offenen
Jrrenfürſorge, Erweiterung der beſtehenden Anſtalten uſw. Was die
Dringlichkeit anlangt, ſo müſſen die genauen Zahlen der dem Land
tag vorliegenden Denkſchrift auch dem Optimiſten den Glauben
nehmen, daß um den Anſtaltsbau nicht herumzukommen iſt, denn mit
größter Wahrſcheinlichkeit wird die Provinz ſchon Mitte 1928 in große
Schwierigkeiten kommen hinſichtlich der Unterbringung der Kranken
Das iſt ein volles Jahr vor Fertigſtellung der neuen Anſtalt, ſelbſt
bei deren ſofortiger Jnangriffnahme, Wird nun im Falle einer Ver
tagung das jetzige Projekt aufrechterhalten und das iſt nur möglich,
wenn mindeſtens das jetzt vorgeſehene Gelände erworben wird ſo
würde die Zeitſpanne des abſoluten Bettenmangels ſich wenigſtens
auf zwei Jahre ausdehnen. Wird aber auch das Gelände aufgegeben,
dann wird dieſe Zeitſpanne um noch ein Jahr länger, da man dann
erſt neues Terrain ſuchen und dementſprechend ganz neue Pläne aus
arbeiten müßte, d. h. ſelbſt bei einer Beſchlußfaſſung des Landtages
im Frühjahr 1928 wäre mit Fertigſtellung einer neuen Anſtalt vor
Sommer 1931 nicht zu rechnen.

Darf man es wagen, dieſes Riſiko und die beſonders hohen und
un wirtſchaftlichen Zwiſchenmaßnahmen, die dann unausbleiblich ſind,

auf ſich zu nehmen Wir müſſen das verneinen und glauben auch,
das daß Plenum nicht anders urteilen kann.

Noch ein Wort über Aushilfsmaßnahmen. Die Ausdehnung der
Familienpflege wird nach der Denkſchrift mit größtem Nachdruck be
trieben. Sie ſcheitert aber an dem Wohnungsmangel. Eine baldige
und fühlbare Erleichterung wird ſie nicht bringen.

Was die Einführung der offenen Jrrenfürſorge angeht,
ſo ſoll dieſem Verſuch nicht widerſprochen werden, vbſchon für unſere
Gegend darin keine Erfahrungen vorliegen. Die Sachverſtändigen
ſind aber der Anſicht, daß hierbei vorwiegend andere Elemente erfaßt
werden, als Kranke, die der Anſtaltspflege bedürfen. Mag auch in
einzelnen Fällen durch die offene Fürſorge die Anſtaltsbehandlung
abgekürzt werden, ſo wird doch vermutet, daß umgekehrt durch dieſe
Maßnahmen den Anſtalten neue Patienten zugeführt werden, die man
ſonſt überſehen hätte. Eine raſche Abhilfe wird jedenfalls auch dieſe
Maßnahme nicht bringen. Sie wird Jahre zur Entwicklung und
Ausbreitung brauchen, im übrigen auch mancherlei Mittel erfordern.
ü1)ber die Erweiterung beſtehender Anſtalten durch Zuſatzbauten
iſt zu ſagen, daß Altſcherbitz wegen ſeiner Lage, Größe und über
alterung ausſcheidet, Nietleben und Uchtſpringe nicht mehr vergrößert
werden können, ohne die allgemeinen Einrichtungen zu ſehr zu be
laſten, daß Jerichow nach ſeiner ganzen Organiſation und nach ſeiner
Lage nicht weiter ausgedehnt werden kann. Es bleibt nur Pfafferpde
Auch dort iſt man ſchon jetzt dicht an der Höchſtgrenze der Belaſtungs-
möglichkeit der allgemeinen Betriebe angelangt.

Schweizer Reiſebriefe
Bern, März 1927.

i

Reiſebriefe von meiner Schweizer n ſoll ich Jhnen ſchreiben
Dazu fahre ich doch nicht hier durch die underwelt der ſchweigenden
Berge und friedlichen Städte. Zudem fürchte ich, daß Sie ſehr ent
täuſcht ſein werden über meine ungeübte Feder. Aber das iſt ſchon
richtig, daß ich ganz ergriffen bin von den Eindrücken dieſer Tage und
Ihnen ſchon deshalb nicht ungern ein, wenn auch nur in gang wenigen
kunſtloſen Strichen gezeichnetes Bild davon gebe.

rei burg im Breisgau, die ſonnige Univer itätsſtadt mit dem
herrlichen Münſter, liegt hinter uns. Die nächſte Station iſt Baſel.
Zur Linken begleitet uns noch, der Zug der Schwarzwaldberge, rechts
die Rheinebene. Je näher uns Baſel kommt, deſto mehr zieht derauch hier ſchon üchtige Strom den ihn ne e an ſich heran. Erſt

anz dicht vor Baſel en nrie wir ihn wieder und laufen in die weite
Halle des Badiſchen Bahnhofs von Baſel ein. Es iſt dies bahnamtlich
ewiſſermaßen noch deutſcher Boden. Die Bahnlinie führt vonhier mehrere Kilometer weiter im Bogen ſüdlich um die Stadt herum

zum Schweizeriſchen Bundesbahnhof, wir aber verlaſſen ſchon auf dem
Badiſchen Bahnhof den Zug. Zoll und Fahrkartenkontrolle gehen ſehr
ſchnell und ſchmerzlos vor ſich. Etwas verdutzt ſchau ich auf, als der
biedere Zollbeamte mich in dem dem benachbarten hadiſchen ver
wandten Baſeler Schweizer Deutſch fragt, ob ich „Muſchdr“ (Muſter)
im Koffer habe. Jch verſtehe ſo etwas wie „Wuürſt“, überlege ſchnell,
daß vorſorgliche Anverwandte mir, wie üblich, ganz ſicher etwas Wurſt
heimatlichen Fabrikats eingepackt haben für den Fall, daß die fremde
warme oder kalte Küche mir mal nicht gefallen ſollte, da verneint der
Gepäckträger ſchon für mich die Frage des Zöllners und deſſen ab
ſchließende Bemerkung Alſo kein Muſchdr“ die ich nun auch ver
ſtänden habe, kann ich mit gutem Gewiſſen beſtätigen: „Nein, keine
Muſter Jch bekomme meine Kreideſtriche an den offer, gehe durch
die Paßkontrolle und bin in der Schweiz Schnell führt uns das
Auto durch Klein-Baſel an den ſtattlichen Gebäunden der ſchweizeriſchen
Muſtermeſſe vorbei zur mittleren Rheinbrücke. Sie iſt An ang des
Jahrhunderts entſtanden an Stelle der vor 700 Jahren durch Biſchof
Heinrich v. Thun erbauten Holzbrücke, welche die älteſte feſte Rhein
überbrückung zwiſchen Bodenſee und Meer war. Die kleine aus demJahre 1478 Manne Kapelle in der Mitte erinnert an das „Käppeli“,
die uralte Grenzſcheide von Groß und KleinBaſel. Bis zu dieſer
Stelle bewegt ſich noch alljährlich der Umzug der drei Ehrenzeichen
KleinBaſels. Hier wurden auch in früheren Jahrhunderten die
Ehebrecherinnen „geſchwimmt“, d. h. in den Rhein geſtürzt. Nun geht
es nach Groß Baſel hinein, vorbei am Stadthauſe aus dem 18. Jahr-
hundert und dem Rathaus, das Bauteile aus den erſten Jahrzehnten
des 16. 17. und 19. Jahrhunderts in zumeiſt recht glücklicher Form
vereinigt, zum freundlichen Hotel im Stadtmittelpunkt. S

Sehr viel Erfreuliches für das Auge und den e Sinn
bietet ein Gang durch die oft recht engen und ſteilen Straßen der
alten, Freien Stadt, die ihre Entſtehung auf eine römiſche Stadt
anlage zurückführen kann und ſchon im 4 Jahrhundert Sitz einesBiſchofs war e Zerſtörung der Stadt durch die ungariſchen Reiter
eere rn der ſchwarze Tod (1847) und furchtbares Exdbeben en

ne immer nur vorübergehend das Aufblühen der Stadt. Schon
fünf Jahre nach dem Erdbeben konnte die älteſte der noch erhaltenen
Staatsrechnungen melden, „daß man nieman nüt me ſchuldig was, noch
nieman kein zins me gab Erfolgreicher Kampf um en und Un
abhängigkeit nach allen Seiten kennzeichnet das mittelalterliche Baſel:Kauf gegen den Biſchof, gegen das Haus Oſterreich, gegen den Adel,
ja wenn es ſein e auch gegen Kaiſer und Reich. Noch ſteht das
trutzige Spalentor aus jener Jein von den 6 anderen Stadttoren ſind

wicklung elaſtiſcher anpaßt, die Annuitäten bedeutend verringern

Die Dringlichkeit des neuen Anſtaltsbaues liegt alſo durchaus vor.
Freilich erſchrecken die hohen Bauſummen, die großen Annuitaäten uſw

Wäre es da nicht geboten, anſtatt zu vertagen oder gar abzulehnen
daß der Landtag von ſeinem Recht Gebrauch machte, die Baukoſten
gründlich nachzuprüfen und feſtzuſtellen, ob ſich nicht noch erhebliche
Einſchränkungen erzielen laſſen, ohne die Anſtalt zu gefährden und ob
außerdem vielleicht bei langſamerem Bautempo, das ſich der Ent

ließen Würde doch dabei die Provinz in die Lage verſetzt, ſo nach
zwei Jahren zu pauſieren, wenn wider Erwarten die jetzt ſo be
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ängſtigend anſteigende Kurve der Krankheitsfälle wenigſtens vorüber
gehend haltmacht.

Uns ſchiene das eine erheblich beſſere und vorausſchauendere
Taktik, als wenn man vor den Gutachten der Sachverſtändigen einfach
die Augen ſchließt auf Hilfsmaßnahmen vertraut, die entweder nicht

durchführbar oder noch nicht erprobt ſind, um dann in wenigen
Jahren in großer Verlegenheit zu ſein, und dann erſt Laſten zu
übernehmen, die ſich heute noch gerade auf dem Anleihewege be
ſchaffen ließen.
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N. DEB VI SAlbantor und St. Johanntor ſpäter wieder hergeſtellt worden. Die
in Nachwirkung des großen Kongils erwachſene Univerſität wurde eine
Bahnbrecherin n Reuchlin, Sebaſtian Brant und
Erasmus von Rotterdam kamen nach Baſel. Seine künſtleriſche
Verklärung fand dieſes goldne Zeitalter Baſels beſonders durch Hans
Holbein d. J. Jm Muſenm, das die bedentendſte Gemälde
ſammlung der Schweiz beſitzt, finden wir einen ganzen Saal mit ſeinen
herrlichen Schöpfungen. Der zweite ganz große Name dort iſt der
von Arnold Böck lin, dem Baſel, ſeine Gebürtsſtadt, in dieſem Jahre
anläßlich ſeines 100. Geburtstags eine beſondere Ausſtellung in der
Kunſthalle widmet. Daß die Spanne zwiſchen dem 16. und 19. Jahr
hundert künſtleriſch nicht ausgeſullt iſt, wird kein Zufall ſein. Das
17. Jahrhundert brachte Baſel wohl wirtſchaftliche Fortſchritte, im
Weſt äliſchen Frieden erwirkte der e Staatsmann Joh. Rud.
Wettſtein für Baſel und die ü rige Schweiz die feierliche
Exention vom Deutſchen Reich, im 18 Jahrhundert aber zeigte ſich
eine Erſchlaffung des Staatslebens und Gemeinweſens, ein Geiſt ſpieß
bürgerlicher Hleinlichkeit und zünftiſcher Selbſtſucht machte ſich breit
Als lichter Stern ſtrahlt in dieſer Zeit das edle Wirken des Rats-
ſchreibers Jſaak Jſelin, der hier 1777 die Geſellſchaft zur Be
förderung des Guten und Gemeinnützigen“ gründete. ir grüßen be
ſonders gern in dieſen Peſtalozzi Gedenktagen im Hof des Schmiedennfthonſes Jſelins Denkmal. Ohne deſſen unentwegte Aufmünterung

und vpferwillige n hätte Peſtalozzi die ſchweren Kriſenjahre 1779
wohl nicht überwunden Die Franzöſiſche Revolution brachte 1798
der Schweiz die Helvetiſche Republik, die Kantone Baſel-Stadt
und Baſel-Land wurden und ſind ein beſonders kräftiges Glied dieſes
Gemeinweſens. Jeder ſchweizeriſche Kanton hat ja ſein eignes
ine e n e Baſel hat von e Recht zum Ausbanſeines kleinen Staatsweſens in fortſchrittli em, humanitärem und
ſpzialem Geiſte weitgehenden Gebrauch gemacht Landtag und Stadt
berordnetenverſammlung zugleich iſt der Große Rat Miniſterium
und Magiſtrat der „Regierungsrat deſſen einzelne Mitglieder gleich
falls die Amtsbezeichnung „Regterungsrat“ führen. Einer von ihnen
präſidiert nach Wahl des Kollegiums jeweils für ein Jahr im Rat.
Es gibt, wie in allen Schweizer Städten, keinen Oberbürgermeiſter und
Bürgermeiſter Die Wahl der leitenden Beamten erfolgt durch das
Volk. Fragt man die Regierungsräte, ob denn dieſes Syſtem nicht
die Gefahr allzu häufigen Wechſels und parteipolitiſcher Agitation in
ſich berge, ſo können ſie lächelnd auf ihre meiſt ſehr kan ge Amts
zeit und anerkannt überparteiliche Amtsführung verweiſen. Hier
finden wir eben, wie in ſo vieler Beziehung in der Schweiz alte
kern geſunde Demokratie

Mit ſeinen rund 150 000 Einwohnern iſt Baſel die zweitgrößte
Stadt der Schweiz, ſeine überragende Bedeutung für die ganze Schweiz
als Verkehrs und Wirtſchaſtsgentrum kritt uns am ſtaärkſten in den
h Bahnhöfen, im Rheinhafen, dem e der Schweiz, den
Meſſebauten und den großen Anlagen der Seidenbandwebereien, der
Chemiſchen und der Eiſeninduſtrie entgegen

Freut man ſich tagsüber an dem regen Leben in der Stadt, ſo er
quickt noch mehr das freundliche Grüßen der Häuſergiebel in der Alt-
ſtadt und das Plätſchern der ſchönen Brunnen in den Dämmerſtunden,
am liebſten aber iſt mir, wie auch ſonſt in ſchönen alten Städten ein
Gang am Abend. Schmale Straßen und Stiegen führen hinauf zum
ehrwürigen Münſter und zur Terraſſe der Pfalz hoch über dem

hein. Die Baſeler Biſchöfe hatten ſi ſchon den rechten Ort für
ihren Palaſt gewählt Man denkt an den lick vom Heidelberger Schloß
ins Peckartal, doch iſt hier alles weiter breiter freier Mild glänzen
die Lichter der großen Rheinbrücken, abgeſchwächt tönt das Summen
des Verkehrs herauf. Dort auf dem anderen Ufer, nur wenig ſtrom
abwärts, iſt die deutſche Grenze hier auf dem linken Ufer ſtößt die
Stadtgrenze an das franzöſiſch gewordene Elſaß. Jn einer Viertel-

ſtünde führt die Straßenbahn vom Marktplatz in Baſel zur fran
zöſiſchen Grenze, eine halbe Stunde fährt der S d bis Mül-
hauſen im Elſaß, jetzt Mulhouſe. Es alſo ganz nah, und doch herrſcht
dort ein anderer Ton als hier im ernſten Baſel Bezeichnend iſt jeden
falls ein Geſchichtchen, das ich gerade in einer Baſeler Zeitung las.
Ein kürzlich eingetroffener e befragt ſich bei einem Baſeler
Einwohner, wo er ſich in Baſel am Abend amüſieren und etwas fürs
Herz finden könne. Der biedere Baſeler antwortet ihm „Das weiß

nicht, aber in einer halben Stunde geht der nächſte Zug nach
Mulhouſe.“

Wir haben ein entgegengeſetztes Reiſeziel, als wir Baſel verlaſſenBern. Um 1440 ühr ſahtt der Zug ja, um 1440, die Schweiz hat
bereits ſeit längerer Zeit im n Le Be Verkehr allgemein die 24
Stundenzählung eingeführt. Auf den Bahnhöfen fällt uns Deutſchen
auf, daß es keine Bahnſteigſperren gibt, die Fahrkarten
kontrolle erfolgt nur im Zug Mag unſere Reichsbahn mancherlei
Gründe für die i haben, viel bequemer für den Reiſen
den iſt jedenfalls ihr Fehlen. Der Schienenweg führt noch eine Zeit
lang im Rheintal entlang und biegt dann nach Süden in denSchweizer Jurg ab. Ohne Halt fährt der Schnelg e Berlin
Rom die Strecke an Liestal vorbei durch den über 9 Kilometer langen
Hauenſteintunnel über die Aa re nach Olten. Jn Olten vereinigt
ſich unſer Ha mit Wagen von Budapeſt, Wien und Zürich und erhalt
eine für Berggegenden ganz außergewöhnliche Länge. Von unſermWagen, faſt am Jagenre, bis zum Speiſewagen ganz vorn iſt der Gang
durch den s eine lange, ger intereſſante Wanderung. Schon der
unwillkürliche Blick auf die Zeitungen der Reiſenden zeigt den inter
nationalen Charakter des a es. Deutſche, öſterreichiſche franzöſiſche,italieniſche engliſche, hollän ſche ungariſche und ſchwediſche Zeitungs-

und Zeitſchriftentitel fallen ins Auge. Doch, das iſt ja natürlich bei
der uſaminenſbhrug des Zuges, eine Uberraſchung aber iſt es, vor
einem Herrn im Speiſewagen einen Goetheban d liegen zu ſehen,
allerdings unaufgeſchlagen, aber ich hoffe doch, daß er darin geleſen
hat oder es noch tun wird. Es gibt alſo doch noch Menſchen, die
nicht nur illuſtrierte Blätter leſen.

Der Zug berührt Burgdorf, überragt von dem wuchtigen
dreitürmigen Schloß in dem Peſtalo z z i nach Jahrzehnten ſchwerſter
Kämpfe für ſeine Jdeen im Jahre 1800 ſeine Erziehungsanſtalt er
öffnen konnte. Dort oben ſaß der wahrhaft große Menſchenfreund auf
der Mauer mit ſeiner Frau und u Freunden, und als die Sonnen
röte die Alyen herrlich überſtrahlte, ſagte er „Was meint Jhr, daß
einer im Keller unſeres r nur von dieſem Abend ſähe? Die Luken
im Gewölbe, zu hoch für die Augen, werden ihm nur einen bläßlichen
Schein der Röte geben! Beſſer wird es in den Stuben des unteren
Stockwerks ſein; obwohl es nach außen kein Fenſter hat, ſieht man den
Widerſchein im Hof und ahnt die Herrlichkeit Nur oben, wo die
Fenſter aus den Sälen nach allen Seiten den freien Ausblick geſtatten,
kann der Bewohner ſich gemachlich in eine Niſche ſetzen den Anblick zu
genießen! Nun denkt Euch, Freunde, es gäbe keine Treppe in dieſem
Haus, ſo daß die Herren in den Sälen die einzigen Genießer wären,
die Bürger in den Stuben darunter könnten nicht hinauf, obwohl ihnen
der Widerſchein im Hof das Blut unruhig machte; das arme Volk
aber in den Gewölben ſäße e im fenſterloſen Dunkel und
hätte von Gottes Sonne nur die trübe Röte an der Luke!

So, Freunde, iſt das Haus des Unrechts um die Klaſſen der Geſell
ſchaft gebaut. Darum hab' ich mich gemüht mein Leben lang und bin
ein Narr geworden vor ihren Augen, daß ich in dieſes Haus des Un
rechts die Treppe der Menſchenbildung bante.“

Wieviel, d. h. wie wenig weit ſind wir in den Jahrhunderten
ſeitdem mit dem Bau der Treppe der Menſchenbildung gekommen

Weiter jagt der Zug über Zollikofen, es öffnet ſich die Ausſicht
auf die Berner Alpen Und kurz darauf läuft der Zug über die 4 Meter
hohe Brücke über die Aare hinein nach Bern
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Wochenküchenzettel oder freies Menn?
Haus wirtſchaftliche Plauderei von

Liſa Honroth-Loewe.l r„Junge, unerfahrene Hausfrauen, welche mit der Haushaltsführunbeginnen, ſind im in i eim allgemeinen zu ſyſtematiſch oder zuwenig. Ent
weder binden ſie ſich ſtreng an Erfahrungen, welche ſie im e
Haushalt oder in einer Haushaltsſchule übernommen haben oder
aber ſie glauben, der Haushalt wäre eine Sache, die gleichſam ſichvon ſelbſt einſpielte. Keine Einſtellung von den beiden erahnten iſt
richtig. Die Erfahrungen anderer Hausfrauen, mögen ſie noch ſo
tü ſein, in allen Ehren es iſt doch zu bedenken, daß ein ſeder
Haushalt anders geleitet werden muß, ſozuſagen eine andere Jn-
dividualität hat gang nach den Menſchen, die in ihm zur Haus
her ne zuſammengeſchloſſen ſind. Arbeitseinteilung des Haus
errn, Budget, beſondere Neigungen ſpielen da eine große Rolle und

verlangen erückſichtigung. Eine zu ſtarke Bindung an Erfahrungen
anderer wird mit Sicherheit Schwerſalligkett, Starrheit der Haus
m nur ergeben und die Rückſichtnahme auf die Neigung der
e Familienmitglieder vermiſſen laſſen.

ie junge Hausfrau, welche nun im Gegenſatz dazu glaubt, daß
der Haushalt von ſelbſt läuft oder durch die Direktiten kenteet
noch ſo tüchtigen Haushaltsangeſtellten, wird bald die Nachteile einer
ſolchen Einſtellung ſpüren müſſen? Entweder gerät die Haushalts-
maſchine aus dem Geleiſe, fährt unpünktlich und mit Stockungen,
wodurch allerlei Unzukräglichkeiten und Koſten entſtehen oder ſie
gerät mitſamt der jungen e in die Abhängigkeit von AnSee ein ſehr unerfreulicher und auf die Dauer unhaltbarer
Zuſtand

Das richtige Maß zu finden, wird die Aufgabe der jungen Haus
en Jn dieſem Zuſammenhange lohnt es ſich auch, einmal über
ie Frage zu ſprechen:

Feſter Wochenküchenzettel oder freies Menü?
Früher war der Küchenzettel eine allgemeine Einrichtung eines

guten bürgerlichen Haushalts. Die Speiſenfolge für die Wochentage
war genau feſtgelegt und es gab viele Hausfrauen, die das Menü
auf Monate voraus beſtimmten, genau wie die große Wäſche Dieſe
Methode hatte für eine frühere Zeit manche Vorteile und hat ſie heute
noch unter beſtimmten, begrenzten Bedingungen.

Der Wochenküchenzettel erſcheint als brauchbar und geboten in
Land aushalten, in denen man ſozuſagen e ſt oder
in kleinen Städten, wo man die Zuſuhren, welche die einzelnen
Lieferanten haben, n überſehen kann. Hat man einen eigenen
Garten, Hühnerhof, lachtet man ſelbſt, ſo kann man mit ziemlicher
Sicherheit über die Speiſenfolge einige Zeit im voraus disponieren
Wobei jedoch ren von dem zufälligen Reifwerden der Ge
müſe und Obſtſorten auch die Auswahl abhängen muß. Jmmerhin
lohnt es ſich, in ſolchen Haushaltsverhältniſſen im voraus zu dis
ponieren, beſonders wenn man vielleicht in beſtimmten Zwiſchen
räumen Einkäufe in einer Tee Stadt machen muß. Denn in
Land wie Kleinſtadthaushalten heißt es, die Menge der Vorräte
richtig einzuſchätzen, zu ergänzen und zur Zeit zu verbrauchen. Der
Wöchenküchenzettel wird hier für die Hausfrau eine Erſparnis an
Arbeitszeit, Nachdenken und auch an Koſten ſein.

Für die große Stadt erſcheint der feſtgelegte Wochenzettel hingegen als unzweckmäßig. Denn hier iſt man in r Lage, ja nach der
erade hereinkommenden Ware ſeine Entſchließungen zu treffen. Die
e bleiben nicht, wie in der kleinen Stadt, konſtant, ſie ändern

ſich faſt täglich wenn auch nur gering. Es hat keinen Zweck, ein be
ſtiinmtes Gemüſegericht unbedingt an einem beſtimmten Tage machen
zu wollen, wenn gerade infolge reichlicher Zufuhr ein anderes Ge
müſe vorteilhafter men iſt. Hier ſoll man ſich ganz nach dem
e richten und imſtande ſein, ſchnell zu disponieren, wenigſtens
in den warmen Monaten, wo man ja ohnehin micht auf lange Sicht
kaufen kann. Anders ſchon ſteht es mit den Wintermonaten. Ein
mal ſind dann die Zufuhren an Gemüſen begrenzter und auch im
San ſtabiler, ſodann kann man ſehr wohl auf dem Markte oder im

aufhauſe für mehrere Tage vorſorgen.
Eine n Vorausbeſtimmung ſoll aber gerade die Amerigtee

Senn auch in der Stadt ſich angewöhnen. Die Zzweckmäßigſte
ispoſition iſt wohl die,

daß man in großen Umriſſen das Wochenmenü feſtlegt.
Daß man ſich beiſpielsweiſe klarmacht, wieviel Fleiſchtage man macht,
wie oft man mit Eier oder Mehlſpeiſen abwechſelt, wie oft man
gch einkaufen will. Ferner, daß man überlegt, wie man aus dem

ericht des einen Tages noch ein anderes Gericht aus den Überreſten
herſtellt. Derartige Menüvorbereitungen im großen erleichtern den
Haushalt, weil man nicht jeden Morgen vor der Frage ſteht: „Was
werde ich nen n Sie erſparen aber n Geld, weil man Zweck
mäßig einkaufen und verteilen kann. Ebenſo iſt in Hinſicht auf die
richtige Zuſammenſetzung der Nährſtoffe eine ſolche Vorausbeſtimmung
porteilhaft, weil man dann richtiger und in Ruhe die einzelnen Nähr
ſtoffe gegeneinander abwägen kann. Auch gibt ein ſolcher Küchen

ttel im großen einen Anhalt für die Menge der Gerichte, die man
reiten will oder kann. Sonſt gerät gar leicht eins oder das andere

in Vergeſſenheit und der an t wird ne e ren ſollen
für beſonders belaſtete Haushaltstage (große äſche, Einkochen,Hausputz uſw.) eine Anzahl von Gerichten die ſchnell gehen und bonelbſt kochen, alſo die gacannten Eintopfgerichte, Gemüſetopf mit
R hetene Hammelfleiſch mit Kohl, Linſenſuppe mit Schweinefleiſch

und ſo hier wechſle man ab. Niemand liebt es,fort. Aber auch

Liebe, Ehe, Scheidung
Liebe, Ehe, Scheidung

Kleine Wahrheiten.
Von Karin Michaelis

Was braucht man zum Leben Waſſer, Brot und Liebe.
Es mag Menſchen geben, die leben, ohne geliebt zu werden, aber
niemand kann leben, ohne zu lieben. Was wir lieben, wie

leichgültig iſt das! Ob Katze, Kanarienvogel, einen Mann, zweiManner S das Objekt ſpielt keine Rolle.

Aber man ſoll Liebe nicht zu teuer bezahlen; wird ſie
mit Geld bezahlt, dann iſt ſie nie teuer genug bezahlt wohl aber
iſt es die mit Tränen, Schmerzen und Opfern entgoltene.Wenn heute manche junge Mädchen der Geſellſchaft ein Verhältnis

aben, ſo iſt das ihre Sache; es geht niemanden etwas an wenne die Verantwortung für ihr Tun voll und ganz auf ſich
nehmen. Aber man vergeſſe nicht. der Mann will nun einmal ein
unſchuldiges Mädchen heiraten, wen er verſührt hat, kommt alſo nicht
in Frage. Darum, ſelbſt wenn es gegen die ÜUberzeugung geht: einRegen tut beſſer daran, ein ſolches zu bleiben.

Unſere Frauenbewegung glaubt ſchon geſiegt zu haben, aber ſieſteht n am Anfange. Und ſchon iſt in. Wien der Bund Männer
rechte erſtanden, deſſen Forderungen in der einfachen Tatſache gipfeln:
keine Alimente zahlen!

Die Ehe: Eine recht unvollkommene Einrichtung, aber wasgibt's im ehe Beſſeres net das Beſſere noch nicht gefunden
t, muß man wohl am Alten feſthalten.i W einfach e es früher. Der Mann befahl, die Frau gehorchte.

Heute iſt es anders Heute gibt es mehr Streit, mehr Scheidungen-
in Dänemark a eree e annähernd gleich viel

idungen als Eheſchließ ungen.e ehe der Streit? Um die Macht. Er dauert ſo lange
bis der Stärkere geſiegt hat und der Schwächere ſchweigt. Ein

i Skreitpunkt iſt das Geld. Warum will man es nicht ſoalten S Se gleichgültig, wer es verdient, auf den Tiſch des
Hauſes! Zwei Hälften, und dann wird beſtimmt e ne
bezahlt wird. Der Reſt auf jeder Seite zur Verfügung des n nen.Meng ſich die Frau das Unſinnigſte kaufen, der Mann meterlange

Zigarren rauchen was geht es den anderen an G
Schlimmer iſt es mit einem anderen Streitpunkt: der ne

ſchlechtsfeind ſchaft. Menſchen, die nicht aufeinander geſtimm
ſind, Gatten, die müde e un Neues ſuchen. Hier iſt wenig

fen, Scheidung der letzte AuswegWien e eines nicht. Die Frau, ſpäter zum Liebesleben

wenn der Tag der großen Wäſche, der im allgemeinen ſchon nicht be

erwacht, iſt ihm länger verfallen. Jhre Erotik bewegt ſich auf
einer anſteigenden Linie

ſonders an enehm iſt, noch unentrinnbar mit dem r eines und
desſelben Gerichtes verbunden iſt. Ebenſo wie früher der Sonnabend
mit der „gedrängten Wochenüberſicht. Gerade der Sonnabend, der
oft der einzige Tag iſt, an welchem der Hausherr in Ruhe mit ſeiner
Jamilie am nern zuſammenſitzen kann, ſollte in bezug auf das
Mittagmenü nicht lieblos behandelt werden. Ohne das Haushalts
hudget zu überſchreiten und ohne den Wert der Mahlzeit überzu
betonen, iſt es möglich und reizvoll, wenn man den Sonnabendmitkag
ſchon als ſeſtlichen Vorgänger des Sonntags anſieht Zuſammenfaſ end
kann man ſagen Jede Dispoſition im Haushalt, ſo auch der Küchen
Fettel, kann zweckmäßig ſein, wird aber unzweckmäßig in dem Augen
blick wo er uns die Schnelligkeit und Freiheit der Umſtellung nimmt.
Je ſicherer die Hausfrau iſt, um ſo ſicherer werden ihre Prium t rinzipienſein, um ſo beſſer aber auch die Fähigkeit, umzuſchalten, wenn es not
wendig erſcheint.

Das Wirtſchaſtsgeld
Lange Zeit hat die Frau gezögert, dem Ehemann die Forderung

auf Erhöhung des Wirtſchaftsgeldes vorzutragen, denn ſie weiß recht
wohl, daß es dabei nicht ohne Plänkeleten abgehen wird. Nun ſſt
jedoch nach der Behauptung der Hausfrau einfach nicht mehr aus
zukommen, und ſo wird der Eheherr ſchließlich einmal damit über
fallen, daß das Geld zur Führung des Haushalts unbedingt erhöht
werden müſſe. Die Hausfrau hält dabei nicht nur eine ſehr ein
dringliche Rede, mit Bleiſtift und Papier bewaffnet, fängt ſie auch
gleich an zu rechnen. Jn ganzen Reihen marſchieren die Zahlen auf,
dem Eheherrn wird eine haargenaue Rechnung über die Haushalts-
ausgaben der letzten Wochen vorgelegt, wobei ſelbſt das Suppengrün
und das Strafporto für einen ungenügend frankierten Brief nicht
fehlen. Alle Gegengründe des Ehemannes über die ſchlechten Zeiten

im allgemeinen und über die eigenen verringerten Einnahmen im be
ſonderen prallen an der Wucht der ehefraulichen Beweisführung ab,
und ſo muß ſchließlich der Ehemann mit einem tiefen Seufzer eine
Aufbeſſerung des Wirtſchaftsgeldes zugeſtehen.

Jſt ein Ehemann gar zu hartnäckig, will er ſich gar nicht be
quemen, etwas tiefer in den Beutel zu greifen, ſo belehren ihn bald
ſehr raſch hintereinander folgende fleiſchloſe Tage, daß auch bei der
Frau Gemahlin in Geldſachen die Gemütlichkeit aufhört. Schließ
lich muß auch ſolch ein „Knauſer“ von Ehemann in eine Aufbeſſerung
des Wirtſchaftsgeldes einwilligen. Jedoch auch ſolche Zulagen ſchützen
den Ehemann nicht vor Nachtragsforderungen, denn oft iſt bereits
am 24. oder 25. des Monats ein Extrazuſchuß zu leiſten Einen
ſolchen Extrazuſchuß am 1. des nächſten Monats wieder abziehen zu
wollen, würde meiſtens das Gemüt der Hausfrau ſtark in Wallung
bringen. Daher iſt es beſſer für den Ehemann, wenn er dieſen Ver
ſuch erſt gar nicht macht. Albin Michel.

Iſt ein Theaterbeſuch
für Kinder zu empfehlen oder nicht?

Das iſt eine Frage, die in ſo einfach mit Ja oder Nein beant
rtet werden kann. Es ſpricht biel dagegen, doch auch ſo manches

afür.
Sind Kinder leicht nervös und erregbar, ſo e es gar keine Uber

Hans für ſolche Kinder kommt ein Theaterbeſuch nicht in Frage
Mit dem Experiment ſoll man warten, bis das Kind fähig iſt, ſolchebedeutenden Eindrücke, wie ſie jede Theatervorſtellung auf Hinrer aus
übt, verdauen und in ſich aufnehmen zu können.

Auf der anderen Seite ſoll man Kindern mit empfänglichen Ge
mütern ruhig die den gönnen und mit ihnen das Theater be
ſuchen. Märchen, die direkt für die Kinderwelt geſchrieben ſind,
machen häufig einen ſo nachhaltigen Eindruck auf die Hinderwelt, daß
dieſer oft das ganze Leben hindurch nicht vergeſſen wird

Da ſitzen dann die Kleinen mit vor Erwartung erregten Geſicht
chen und glühenden Wangen vor dem bunten Vorhang und warten
ungeduldig auf die Dinge, die da kommen werden. Hebt ſich endlich
der e und es zeigt ſich die herrliche Märchenpracht, ſo kennt
der Jubel keine Grenze Alles erleben die Kleinen in Wirklichkeit
mit; ſie verfolgen die Vorgänge auf der Bühne mit einer ſolchen Be
geiſterung und Aufmerkſamkeit, daß es eine direkte Wonne iſt, dies
Glück mit anzuſchauen.

Doch müſſen wir vorſichtig ſein mit der Auswahl der Stücke
Vorſtellungen, die Kinder nicht verſtehen, haben keinen Zweck und
bringen oft Schaden. Auch ſoll nicht zuviel geboten werden: vor
einer frühzeitigen Kberſättigüng muß gewarnt werden. Die Märchen
ſtücke, von denen hier die Rede iſt, machen Kindern bis mindeſtens
zwölf Jahren die größte Freude

Erſt mit dem 13. 14. Jahr kann langſam mit den Klaſſikern be
gonnen werden Die Räuber, Wilhelm Tell, Fiesko ſind ſicher Werke,
die mit großer Begeiſterung bon der Jugend aufgenommen werden
In der Schule werden dann mit doppeltem Eiſer die Geſchichts
ſtunden verfölgt, in der der Held des Theaterſtückes eine Rolle ſpielt

Jede gute Theatervorſtellung wird ganz beſtimmt einen günſtigen
Eindruck hinterlaſſen. Nur muß, wie ja überhaupt alles im Leben,
auch der Theaterbeſuch mit Maß und Ziel genoſſen werden.

Jſabella.
Eiferſucht: Keine Frau, wenig Männer werden ſie eingeſtehen.

Warum nicht Sie iſt ein ſo natürliches „Gefühl. Was tut die Fran,
wenn ſie eine Nebenbuhlerin hat? Iſt ſie primitiv, dann kratzt und
chlägt ſie, auf höherer Stufe ſchwärzt ſie die andere an, verleumdet
ie, auf der höchſten nimmt ſie ſie ins Haus. Sie hält das für
ungeheuer geſcheit und es iſt doch unſagbar dumm. Wer ſich un
frei fühlt und es bedauert, ſehe zu, daß er wieder frei werde!

e

Die Scheidung: Ein Geſetz gibt es, gegen das die Frauen ſich
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln auflehnen ſollen daß die
Kinder bei der Scheidung durch Verſchulden der Frau dem Mann zu
eſprochen werden. Kinder müſſen auf jeden Fall und um jeden
reis der Mutter bleiben! t

Es gibt ein Land, in dem es beinahe unmöglich iſt, eine Tiſch
geſellſchaft ſo zu ſetzen, daß geſchiedene Gatten nicht nebeneinander

ommen: Dänemark. hMuß es ſein, daß zwei Menſchen, die Scheidung als einzigen
Ausweg erkannt haben ſich hinterher mit Schmutz bewerfen

Warum nicht Scheidungsvperſicherung? Das Mädchen
wird verſichert im Moment der Geburt. Heiratet es, dann über
nimmt der Gatte von dem Vater die Verſicherung iſt die Ehe un
glücklich und wird e dann wird die Verſicherung zu einer
Lebensberſicherung. Oder eine Altersrente, wenn die Tochter ledig
bleibt. Stirbt der Vater vor der rn ſeines Kindes, ſo
übernimmt die Tee u ihre Verpflichtungen bis zurHeirat der Verſicherten. Aber es muß eine Volksverſicherung

werden. WMan ſpricht in Deutſchland mehr als anderswo von der Ver
männlichung der Frau und der Verweiblichung des Mannes.
Was hat dieſe Vermännlichung für die Frau zu bedeuten Sie kann
einen wichtigen Schritt vorwärts bringen, wenn ihr die Trennung
in die freie (berufstätige) Frau und in die mütkerliche Fraugelingt. Kennzeichen für eine dieſer Richtungen zeigen ſich ſchon beim
Kind. Getrennte Erziehung für die „Freien“ und die „Mütterlichen“!
Dann wird vieles im ſpäteren Leben der Frau klarer und einfacher
ſein

Von Blumen, die nicht welken
Ein Wort über die Anſteckblume.

Von Carla Gabriele
Die Blume iſt das Attribut der Frau. So ſehr hat ſich in dieſem

Jahre die Frau dieſes Attributes bemächtigt, daß ſie die Blume zu
jeder Gelegenheit wählt. Es iſt klar, daß eigentlich die echte Blume,
die duftende und leuchtende Blüte, die Veranlaſſung zu der Mode
geworden iſt. Denn gern ſteckt ſich die Frau eine Blume an das
Kleid; früher ſteckte man ſie in das Haar, was ja bei den Bubi

trockenen Bürſte

köpfen nicht mehr möglich iſt. Aber verzichten will man nicht darauf,

Eherezepte
Hört, was euch ein erfahrener Schiedsrichter ſagt.

Der Richter Burke in Chikago iſt wohl der meiſtbeſchäſftigte Juriſt
der Welt. Er iſt Vorſitender des e ehe und hat als
ſolcher 35 000 Fälle im Jahr, das heißt ungefähr 110 Fälle pro ſtu erledigen. Da es ihm nicht anangenehe wäre, wenn ſich dieſe
Tätigkeit ein wenig verminderke, hat er ein Flugblatt herausgegeben,
das je für Ehemann und Ehefrau zehn Gebote enthält Einige dieſer
Gebote dürften nicht nur für Chikago Gültigkeit haben und in der
ganzen Welt berechtigtes Jntereſſe erregen

Richter Burke rät dem Ehemann:
„Mach deiner Frau reichliche Komplimente, du erhältſt ſie da

durch bei guter Laune und ſie wird beſſer kochen.“
Guter Schnaps iſt nur reiche Leute; ſchlechter macht dich

blödſinnig, rühr m lieber nicht an.
Sag deiner Frau ehrlich, was du e Hat ſie dich einmalbeim Sqhwindeln ertappt, mültipliziert ſie jede von dir angegebene

Summe ſofort mit zwei und richtet ihre Anſprüche danach ein.
Hereingefallen biſt dann du.“

„Geh nie zu Bett, ohne dich mit ihr vertragen zu haben. Nichts
ſchlimmer als ein Zank, der die Nacht überdauert.“

Richter Burke rät der Ehefrau:
„Wenn du genau weißt, daß du recht haſt, ſag ihm, du haſt un

recht. Nichts freut ein großes Kind mehr als recht zu bekommen.
„Wenn dein Mann trinkt, trink um Gotteswillen nicht mit, oder

wenn, dann nur ganz heimlich. Sie haben keinen Reſpekt vor einer
Frau, die ihre Laſter teilt.“

„Weigere dich nie, mit ihm abends e das kann er ver
langen. Auch wenn du am Tage ſchon einen langen Spaziergang mit
deinem Freunde gemacht haſt

„Halte mit dem Gelde haus. Führe ein Haushaltungsbuch. Es
braucht nicht zu ſtimmen, aber er freut ſich, wenn eins da iſt

„Auch wenn er ein langweiliger Burſche iſt, ſag ihm, er ſei ein
Muſtergatte. Ex wird dadurch vor ſich ſelbſt um einige Grade, ge
hoben und auch in der Tat erträglicher werden, als er ſonſt wäre.

Schöne Zähne
Soll es auch vom Obſteſſen geben.

Es iſt im allgemeinen wenig bekannt, daß Menſchen, die viel
Früchte und Gemüſe eſſen, meiſtens ſchöne, reine und glänzende Zähnehaben, und ſelten hört man die Leute über Zahnſchmerzen klagen.
Wenn wir weiter nachdenken, finden wir, daß namentlich die Süd
länder, die bekanntlich recht viel Obſt eſſen, die ſchönſten Zähne be
ſitzen. Es dürfte demnach wohl die Haupturſache daran der Genuß
friſchen Obſtes ſein, Obſt iſt für Bewohner der ſüdlichen Länder die
Hauptnahrung. z

Die Frucht ſäure dringt beim Kauen in alle Ecken des Mundes
und es die Zähne und vernichtet ſo die Bakterien, die Je aus
den Speiſereſten entwickeln, im Munde zurückbleiben und in Fäulnis
übergehen.

Das Fleiſch der Früchte ſcheuert die Zähne und beſonders Apfelhaben die Eigenſchaft, ſelbſt den kalkartigen M ſot am Zahn zu löſen.
Daß dieſer ſo enannte Zahnſtein die Glaſur der Zähne beſchädigt,
wodurch viele Zahnkrankheiten entſtehen, iſt hinreichend bekannt. Wer
abends vor dem Schlafengehen noch einen Apfel ißt, wird
morgens merken, daß er nicht, wie ſonſt, einen unangenehmen Ge

ſchmack im Munde hat. M.
Die praktiſche Hausfrau

Vertreibung von Holzwürmern. Holzwürmer laſſen ſich mit
Salmiakgeiſt oder auch Terpentinol ſehr gut bekämpfen Mit einer

aber kräftigen Spritze ſpritzt man die Flüſſigkeit in die Wurm
öcher. Handelt es ſich um ein nicht allzu ſchweres Möbelſtück, ſo

legt man dasſelbe ſo, daß die Wurmlöcher nach oben kommen und rit
e e hinein. Der Holzwurm wird durch die ſcharfe
Säure radikal vernichtet auf dieſe Weiſe Jſt dieſe Anwendung nicht
möglich, tut man gut, nach etwa acht Tagen eine Einſprißun mit
e Salmialgeiſt zu wiederholen, d. h. bei alten, ſchweren Möbel

ücken.

Einfacher Flaſchenverſchluß, at man im Haushalt nicht ge
nügend Korken zur Hand, um n mit Saft oder Obſt luftdicht
zu verſchließen, ſo iſt Watte und Gips ein vortreffliches Verſchluß-
mtittel. Hat man den Jnhalt in die Flaſchen gefüllt, ſo drückt man
einen Wattepfropfen in eine dickflüſſige Gipsmaſſe und verſchließt da
mit vorſichtig die Flaſchenöffnung. Der e in der Flaſche muß
natürlich fingerbreit von dem Flaſchenmund entfernt ſein ſo daß
zwiſchen Pfropfen und Flüſſigkeit noch etwas Spielraum bleibt. Der
Gips erhärtet ſchnell und die Flaſchen ſind vollkommen luftdicht ver
ſchloſſen. Ein Offnen des Verſchluſſes läßt ſich ebenfalls ſehr raſch
und mühelos vornehmen. Man kann einen ſolchen Verſchluß von
Flaſchen auch in der Weiſe vornehmen, daß man einen Wattepfropfen
in den Flaſchenhals ſteckt und darauf den oberen Flaſchenteil mit der
Gipsmaſſe beſtreicht.

Beſeitigung von Ofenruß. Ofenruß, der auf den Fußboden, den
Teppich vder ein Möbelſtück fällt, verſuche man niemals auf feuchtem
Wege zu entfernen. Vielmehr beſtreue man den Fleck dick mit Salz,
das ihn vollkommen trocken macht, und bearbeite ihn dann mit einer

cccceeeeeeereg23o

und ſo trägt man ſie jetzt an dem Kleid, an dem Mantel, an dem
Pelz, an der Jacke, im Ballſaal, beim Tee und auf der Straße Es
gibt gewiß entzückende Exemplare dieſer Gattung von Blumen, die
niemals welken. Sie müſſen durchaus nicht der Natur nachgebildet
ſein, ſie haben von der Natur nur die Farben übernommen, die Ge
ſtalt aber entſpringt oft der Phantaſie des Künſtlers, der ſie ent
worfen. Da ſind reizende Anſteckblumen aus geſchnittenem Chiffon,
jedes einzelne Blättchen hat eine beſondere Form, die dann alle zu
ſammengenvmmen die Geſtalt einer wundervollen Chryſantheme er
geben. Dann iſt die Roſe von den Frauen, die Blumen tragen, ſehr
gut aufgenommen worden. Man hat wirklich entzückende Nach
bildungen von Roſen erſonnen, manchmal ſogar wollte man die
Täuſchung vollkommen machen und gab der Roſe ein leicht verwelktes
Ausſehen. Veilchen, Nelken, Wicken, kurz alle Arten von Blumen
wurden in mehr oder weniger guten Ausführungen hergeſtellt und
ſind in den verſchiedenſten Preiſen zu haben, ſo daß jede Frau, jedes
Mädchen in der Lage iſt, ſich eine Blume anzuſtecken. Freilich, ſie
welken nicht in dem Sinne wie ihre Schweſtern die Blumen, aber
ſie vergehen ihre Lebensdauer iſt auch nur beſchränkt, denn bald

an Ausſehen und Schönheit ein, wie alles Herrliche auf
er Erde.

Welche Frau iſt die beſte Köchin?
Die Engländerin die ſchlechteſte, die Deutſche die beſte Köchin
Nach einer engliſchen Fachzeitſchrift wurde die intereſſante

Frage aufgeworfen, welche Frau in Europa die beſte Köchin ſei und
nicht wenige hervorragende Schriftſteller und er e ſowie
Parlamentärier und Vertreter der Hofe eſellſchaft haben ihre Meinung
zu der beigetragen, da in England die Küche in allen Kreiſen
der Bepölkerüng eine ſehr bedeutende Rolle ſpielt Bemerkenswert
iſt die Außerung von Georg Bernard Shaw, der in ſeiner bekannten
jroniſchen Art erklärte, daß die Engländer in die ſchlechteſte
Köchin ſei. Sie verſtehe nicht einmal, aus den koſtbarſten Zutaten
etwas Gutes zu geſtalten, das einen Anſpruch auf außergewöhnlicheAnerkennung macht. Die Franzöſin dagegen iſt lach der An
ſchauung. des Dichters wohl befähigter zum Kochen, da ſie ſelbſt aus
kleinen Reſten und unanſehnlichen Zutaten durch die liebevolle Be
handlung der Speiſen und durch die Hingabe an ihre e etwas
Schönes und Schmackhaftes zu bereiten imſtande ſei. ie Krone
der Küche ſei aber die deutſche Frau, die aus jedem Material
die höchſte Leiſtung herauszuholen verſteht

Ahnliche Anſchauungen findet man auch noch bei anderen Männern
und Frauen, die faſt einſtimmig zur Uberzeugung kommen, daß die
Engländerin die ſchlechteſte Köchin ſei, während ſie ſich über die beſte
Köchin nicht einigen können.
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verurſacht wird, braucht man ſich nicht zu wundern. Der Polizei wirdn Der Sprung ins Orcheſter. man dankbar ſein, wenn ſie ſolchen Elementen rückſichtslos den
Halle. Bei der Donnerstag Aufführung der Revue Wieder Dührerſchein entzieht.

Metropol“ ereignete ſich im Walhalla Theater ein Unfall. Mitten in Schlußfeier des Eiſenacher Seminars.

einem Tanz flog auf einmal eine Tänerin i ffei Schli I F 4Orcheſter en e e G alle ger Eiſenach. Zu der Gedenkfeier aus Anlaß der Schließung des e C C El n
und e ward ziemlich erheblich am gK5 e verletzt. Die Siſenacher Hehrerſeminars am 8. Avril haben bereits über 900 Lehrer eingeemn it mit er Schrecken See Die Borſteling au allen Lilen en eimehne in Tusſhe geſteit Ja Ihres Wagens erzielen Sie durch den
erlitt keine Unterbrechun dem nunmehr feſtſtehenden Programm hält im Vormittags eſtaktus Niegergeuek Reſt Er vrkt vg Oberſtudiendirektor Dr. Höfer die Feſtrede, der ſich eine Anſprache eZum Zuge zermalmt. des Vorſtandes des Thüringer Lehrervereins, Oberlehrer Oskar ein weiches Kissen, dämpft alle Stöße

Halle. Donnerstag wurde der 20 jährige Bahnunterhaltungs- Becker, Weimar, als Vertreter der Thüringer Lehrerſchaft, anſchließt der Straße und leitet sie nicht auf den
Jm Anſchluß an dieſe Morgenfeier findet in der Aula des jetzigen V iter. Ihr V. läuft selbstarbeiter Alfred Sander beim Uberſchreiten der Gleiſe auf dem Seminargebäudes eine Gedenkfeier für die gefallenen Lehrer und le e

Güterbahnhof überfahren und getötet Er iſt das Opfer Seminariſten ſtatt. Jn der Abendfeſtverſammlung ſpricht Profeſſor
eigener Unvorſichtigkeit geworden Dr. Wilhelm Rein, Jeng, über „Thüringen, ein fruchtbarer Boden

der Pädagogik“
Eine Kraftfahrlinie Leipzig Halle geplant. Hartnäckiger Selbſtmordkandidat.

Halle. Der Gutsbeſitzer E. Eckert, Freyburg a. d. U. hat die Gotha. Ein hieſiger Einwohner verſuchte ſeinem Leben zunächſt
Genehmigung zur Eröffnun einer Kraftfahrlini d trecke er in Bote Salle Büſchdorf e e e e durch Erhängen ein Ende zu machen. Sein herbeieilender Sohn

auf schlechtesten Straßen ruhig wit-
h

adefeld Leiboig beantragt Damit wäre eine direkte Verbin ſchnitt ihn vom Baumaſt ab. Darauf eilte der Lebensmüde zum e e f.dung außer der Reichsbahn wiſchen Halle und Leipzig geſchaffen Bahngleis und legte ſich zweimal nacheinander auf die Schienen, S S

Durch elektriſ chen Strom getstet jedesmal aber auf ein Leergleis, ſo daß einmal der Triebwagen, das

S Du bleibst dabeie i andere Mal der DeZug ihm buchſtäblich an der Naſe vorüberfuhr. S „Fahr Conti, undMagdeburg. Auf dem Riktergut LeitzkauNeuhaus, Bezirk Als es endlich gelungen war, ihn nach Hauſe zu ſchaffen, legte ihn S
Magdeburg, wollte der Kraftwagenführer Schumann in der ſeine Frau ins Bett und nagelte die Kammertür z u um
Dunkelheit den Perſonenkraftwagen in der Remiſe zum Ausfahren ihn vor weiteren Ausflugsverſuchen ins Reich der Schatten zu be
fertig machen. Um die Remiſe zu erleuchten, bediente er ſich einer wahren

Alektriſchen Handlampe mit Steckkontakt. Hieran muß etwas nicht Typhus eingeſchleppt. Rundfunin Ordnung geweſen ſein, ſo daß der Strom auf das Auto über Bernsdorf bei Billroda (Finne) Schwer iſt die Familie eines
geleitet wurde. Als der Chauffeur den Kraftwagen berührte, erhielt hieſigen Gaſtwirts vom Schickſal betroffen worden. In kurzer Zeit Dienstag, 29. März.
er einen ſo ſtarken elektriſchen Schlag, daß der Tod ſofort eintrat. de e Er der Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

e ſtarben die beiden älteſten Töchter Die Eltern und ein wen KernKunſtbauten für Biber. Kind liegen ſchwer krank danieder Wie feſtgeſtellt wurde, handelt 1000 Uhr: Wirtſchaft. ichten, Wolle und Beunnweolpreiſe
Deſſau. Die letzten Hochwaſſer haben die Biberſied- es ſich um Thphus Die Typhuskeime ſollen durch Reiſende, die 105 r e und m ebericht.

S e S e e a n ſt a r c e d aus Hannbver kamen und im Gaſthaus übernachteten, ein h e en en d wo vernht
r Biber geht trotz des geſchaffenen Naturſchutzgebietes I. Uhr. Wetterdienſt und vorausſage und Schneeberimmer weiter zurück ine bon wandern und trotz der tet aller geſ le v t worden ſein Wegen hochgradiger Anſteckungsgefahr 413.00 Uhr Mittagsmuſik

ten nicht ganz zu verhütenden Neaghſte langen Die anhals wurde das Gaſthaus geſchloſſen e e e e Seeben e Keehetz An un

im c s Wi f Berliner Del 8e e e eeeneee n ar Eine Großmutter ſtirbt für ihr Enkelkind a h e hen Setteete gerttegettanſt erf cd e gethten-
e ehe n e nie e n nicht völlig über Jchtershauſen. Um ihr Enkelkind vor dem Uberfahrenwerden Uhr e Wiehgehedun e d. Ade e Die lau.

tet werden können, da ihre Denen über dem Hochwaſſerſpiegel zu bewahren, lief die Ehefrau des Fleiſchermeiſters Kirchner auf Jrodittenbörſen, Seriiner Bultor, Metalle amtl., Berliner
liegen. Auf das Ergreifen von Ailderern hat der anhaltiſche Staat die Straße, riß das Kind vom Fahrweg, wurde aber dann von Ahr: e e e e e i tee Seciee Matalle
mit dem Bund zum Vogelſchut in Stuttgart eine Prämte von nen Auto angefahren. Die an ſich leichte Verwundung 25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten lege Rotterungen.
Kirrt m r e wurden ch 280 Biber im anhaltiſchen ſt ſt e s 430-5.30 Uhr: Nachmittagskonzert des Rundfunkorcheſters. (DiriBibergebiet gezählt heute iſt die Zahl auf weit unte ück. führte den Tod der Hilfsbereiten herbei, da Wundſtarrkrampf eine e gezählt, h iſt Zahl auf nter 200 zurück en Sut. en tee e n zur er Wer

treten war. omino.. Z. Singer Muſtkaliſche Plaudereien, Serenade. erdi:u e m n e und e g Das heimtücktſche Gas tötet zwei Menſchen n e eiäſte 4 an Melodien aus der Operette „Die
n e de erennee e e t Feipzig. Eine 51 Jahre alte Fabrikbeſitzersehefrau 5.306.00 Uhr: Frauenfunk. Fräulein Lina Klauer: „Die Frau imſpät abends der Dberſtadtinſpektor Kark Huſung in der Dunkelheit wurde in ihrer Wohnung in Conne witz durch Leuchtgas vergiftet Dienſte e ger und e

vom Wege ab und fiel in die Nuthe. Er exlitt, wahrſcheinlich durch tot aufgefunden Man vermutet, daß die Frau beim Anzünden des 600 Uhr: Letzte Notierungen.
Schreck und durch die plötzliche ſtarke Abkühlung, einen Schlage Gasofens ohnmächtig geworden iſt, da ſie ſeit Jahren an Ohnmachts- 605 60 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher
an fall und war ſofort tot. Die Leiche wurde geborgen m litt. Am Tage zuvor wurde an ſeiner Arbeitsſtelle in der markt. W r Kbrigewaſerhan Spaniſch fur

wölf Morgen Fichtenbeſtand vernichtet. Moritzſtraße der 60 Jahre alte Kaufmann Richard Weickert gas 6.80-6.55 Uhr: Übertragung von Königswuſterhauſen: aniJ inde) iſt ein raiftet tot aufgefunden Vermutlich hat W. am Abend vorher den Anfanger. e
Roßla. In der Gegend Hainrode (HarzLandgemeinde) iſt ein r 655--7.20 Uhr: Was nützt dem Landwirt die Wetterkunde Dipl.

gtwa zwölf Morgen großer, 20 bis 30 Jahre alter Valdbeſtand ein in ſeinem Arbeitsraum befindlichen Gasofen anbrennen wollen, um Wandwirt Suche Wngreer und Wettervorausſage
daub der en geworden. Bisher konnte die Enſſtehungsurſache ſich zu erwärmen, Auf bis jetzt unaufgeklärte Weiſe iſt dieſer um Uhr Senn d Wetterdienſt

dar nicht feſtgeſtellt werden jedoch ſind polizeiliche Ermittlungen im geworfen worden. Der Hahn der in den Gasofen führenden Leitung e e enetr e e Oper n weit Akten (vier

Auge wurde offenſtehend vorgefunden Ebenfalls am Mittwoch wurde der dern arſchner Di üZwei i i Bildern) von H. A. Marſchner. Dichtung von W. A. Wohlbrück.Zwei Schwerverletzte in den Stickſtoffwerken. 62jährige Werkmeiſter Max Rautenbach in der Küche ſeiner Für die deutſche Bühne muſikaliſch und tertlich nen eingerichtet
mine e e er er neer e alt Wohnung bewußtlos neben dem Gaskocher, deſſen Hahn offen ſtand, von H. Pfitzner. Muſikaliſche Leitung: Ernſt Laßko. Spielleitung
werten wer verunglückt. er war in der Karbidbrecherei beſchaftigt aufgefunden worden Er wurde nach dem Krankenhaus gebracht. Auch e e e er er e Den

e n e e ab wobel r ſich ſchwere Hier liegt ein Unglücksfall vor. Die ſchrecklichen Gasunfälle mahnen (Taver Mang); Malpina, ſeine Tochter (Elsbeth De n el
e e e e re e e ehe erneut Größte Vorſicht beim Umgang mit Gas? See e en e a Bann n Aer
e u S z rohs-Cordes); Lor uthven (Han ergmann) Sir rkled e e e e Beim Abſpringen tödlich verunglückt. Friedrich Strathmann), Janthe, ſeine Tochter (Marig Holzapfeh;

i fü Leipzi Fi ücksf George Dibdin, in Davenauts Dienſten (Haus Grahl), John Perth,Stift zugeführt. Leipzig. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am Sonn Verwalter auf dem Gute des ver o ne a en die
Für den ausgerückten Schatz ins Gefängnis abend nachmittag kurz nach 4 Uhr am Auguſtusplatz. Der Emmy, ſeine Tochter, George Dibdins Braut (Mali Trummerſ;

S 49 Jahre alte Oberingenieur T. prallte beim Abſpringen von einem Jams Gadshill, Richard Serop, Robert Green, Toms Blunt, Suſe,Gefen e e e er r e in Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen der Linie 10 mit großer Blunts Frau, Landleute von Marsden (Friß Stauffert, er engte
barort Uthleben einen Beſuch ab. Er ſuchte ſeine Braut auf und ließ Wucht gegen einen Zaternenpfahl. T. ſank bewußtlos zu e r e n Wie er v en a en
e er nen e en W ändigen, um ſo leſchter das Boden Der Verunglückke wurde dem Krankenhaus St. Jakob zu Sbelherren l an n Sarer e Dene, el er
Braut e r re n ehe e e hen S. ln geführt. Hier iſt er ſeinen ſchweren Bruſt und Kopfe lehs, Landleute von Davenaut und Marsden, Geiſter ne Teufels
des Landjägeramts in Sundhauſen verhaftet und an das Amtsgerichts- verletzungen bald nach der Einlieferung erlegen. a Sene e n e ver mgefängnis in Nordhauſen abgeſiefert. Schülerſelbſtmord. Schin Wege mit Sgennee und Laube e Aen

Betrunkener Motorradfahrer. t Knautkleeberg. Der ſeit 8 Tagen vermißte Realſchüler im Schloſſe Dabenaut (wie im erſten Akt).
Zeitz Abends wurde bei der Eiſernen Brücke ein Motor Johannes Schwbert von hier wurde in einem Wäldchen in der 10.45 Uhr. Preſſe und Sportfunkdienſt.

radfahrer mit leichten Verlehungen aufgefunden Wie ſich her Nähe des Hainholzes erhängt aufgefunden. 11.00-12.00 Uhr: Tanzmuſik 5

Menſch gennter essſchege de en wollen Sie wohl aufſchließen und mich für dieſe Es dunkelte mehr und mehr und der Wind blies kalt von den
ufn4 J hen e in Wietthuns S re her. e u e e der anute e„Da efangnis iſt kein Wirtshaus“, antwortete eine timme. ärten an der Straße eine Art ütte, die von Raſenſtücken geNach dem Roman „Die Elenden“ von Victor Hugo. „Laß dich arretieren und man wird dir auf machen. zu ſein ſchien. Entſchloſſen ſtieg er über eine Barriere in dieſen

L. Fortſetzung. Nachdruck verboten. Der Schieber in der Tür ſchloß ſich wieder Harten hinein und trat an die Hütte. Er fror und hungerte; in den
„Jch bin gern gegen jedermann höflich. Verlaſſen Sie mein Der Wanderer gelangte in ein Gäßchen mit vielen Gärten Hier Hun er hatte er ſich eng aber hier gab es wenigſtens Schutz gegen

Haus erblickte er ein einſtöckiges Häuschen und in dieſem ein erleuchtetes d älte. Auf dem Bauche kroch er in die Hütte. Es war warm
Der Wanderer ſenkte den Kopf, nahm ſeinen Torniſter wieder Fenſter Durch das Fenſter ſchaute er hinein in ein ziemlich großes, darin und ein gutes Stro lager. Einen Augenblick lag er da, ohne

quf und ging. einfach geweißkes Zimmer mit einem Bett, einer Wiege, einigen eine Bewegung machen zu können, ſo ſehr ermüdet war er. Da ihmEr ſchrikt aufs Geratewohl in der Straße M an den Häuſern e Stühlen und einer Doppelflinte an der Wand. Jn der indes der Torniſter hinderlich war und recht wohl als Kopftiſſen
hin, traurig, wie gedemütigt. Nicht ein einziges Mal ſah er ſich um. Mitte ſtand ein gedeckter Tiſch. Eine kupferne Lampe beleuchtete das dienen konnte, fing er an, einen der Riemen loszuſchnallen; aber da

Das ſchne Gaſthaus war ihm verſchloſſen und er ſuchte ein be grobe, weiße Tiſchtuch, einen ſilberblanken zinnernen Krug voll Wein ließ ſich ein wildes Knurren hören. Er ſah auf und bemerkte am
ſcheideneres Haus eine arme Herberge nd eine vauchende, braune Schüſſel. An dem T e ſaß ein Mann Eingange der Hütte den Kopf einer rieſigen Dogge

Am Ende der Straße wurde eben ein Licht angezündet und ein von etwa vierzig Jahren mit offenem, heiterem Sie der ein Kind Er befand ſich in einer Hundehütte.
Jichtenbündel an einem eiſernen Arme zeichnete ſich an dem Himmel auf den Knien tanzen ließ. Neben ihm ſtillte eine ganz junge Frau Er war ein ſtarker Mann, nahm ſeinen Stock feſt in die Hand,
ab. Er ging darauf zu. ein anderes Kind. Der Vater lachte, das Kind lachte und die Mutter benutzte den Torniſter als Schild und kroch, ſo gut er konnte, aus

Es war in der Tat ein Wirtshaus. e Kreundes der e heraus, freilich nicht, ohne ſeine Lumpen noch weiter zu
Einen Augenblick blieb er ſtehen und ſah durch das Fenſter in Der Fremde blieb einen Augenblick wie in Trauer vor dieſem serreißen.die niedrige Saſtenbe hinein, die eine kleine Lampe auf dem u e lieblichen Bude tehen. Was ging in ihm vor? Er allein hätte es Er verließ den Garten, rückwärts gehend, da er den bellenden

und ein großes Feuer im Kamine erhellte. Einige Männer ſaßen ſagen können. Wahrſcheinlich meinte er, dieſes heitere Haus werde drehte er ſich auf ſeinem Stuhle halb herum, legte beide Hände auf
darin ünd tranken. Der Wirt wärmte ſich, Über dem Feuer an einer auch ein gaſtliches ſein, und er werde da wo er ſoviel Glück ſah, Hund mit dem Stocke von ſich abhalten. mußte. Als er, nicht ohne
Kette hing ein Topf, in welchem Eſſen kochte. vielleicht auch ein wenig Mitleid finden. Mühe, wieder über die Barriere gekommen war, befand er ſich von

Durch die Straßentür wagte der Wanderer nicht einzutreten Er Er klopfte leiſe an die Scheibe, Neuem auf der Straße allein, ohne Obdach, ohne Schutz, ohne Nacht
ſchlich ſich in den Hof, blieb auch da erſt eine Zeiklang ſtehen, dann „Mann, es hat wohl geklopft, ſagte die Frau. lager, ſelbſt aus der Hundehütte vertrieben, und er ſank auf einen
legte ex ſchüchtern die Hand auf die Klinke und öffnete Da ſtand der Mann auf, nahm die Lampe und machte die Tür auf. Stein, während er e hinſprach: „Nicht einmal ein Hund bin ich!“

ch n Nehmen Sie es mir n en Es möchte wohl acht Uhr abend ein. Da er die Straßen nichtr d e e e eeee Sie n wohl r Se e e Se e ehe re t e i von n n Saleweh umherzugehen.
Das paßt. Hier ißt und ſchläft man.“ S 7 t i Garten einen gnte zum Schlafen überlaſſen Steinbank müdet und gänzlich hoffnungslos legte er ſich auf eine

a i agen Sie wollen Sie, geg. ung?“ i ie hen r e e en ber reren See Wer ſind Sie e e Dur n t W Frau aus der Kirche nd ſah den Mann da
Man konnte den Mann beträchten, während er ſeinen Torniſter „Jch komme von Puy Moiſſon“, antwortete der Gefragte „ich bin Wie Sie hen an e e er im Zorne hart
ablegte. den ganzen Zag gelaufen. Wollen Sie gegen Bezahlung Warum gehen Sie nicht ins Wirtshaus eEiner der Männer, die am Tiſche ſaßen hatte vorher ſein Pferd „Jch würde einen ehrlichen Mann, der bezahlt, nicht abweiſen“, überall wies man mich ab.
in den Stall bei Labarre gezogen und war dem übel ausſehenden a der Mann weiter; „aber warum gehen Sie nicht in das Wirts Auch jene dort e
Fremden am Vormittage ſchon auf der Straße nachgekommen Vor aus 2 Nein.einer halben Stunde war Wie des Vorganges bei Labarre ge Die Verlegenheit des Fremden wuchs und er ſtotterte: „So klopfen Sie an.“
weſen und nun gab er dem Wirte einen Wink. Der Wirt trat zu „Wan nahm mich da nicht auf. Der Biſchof von D. war an dieſem Abend, nach ſeinem ge
ihm und ſie ſprachen leiſe miteinander Der Fremde war unter Das Geſicht des Hausbeſitzers erhielt einen mißtrauiſchen Aus wöhnlichen Gange in der Stadt, lange in ſeinem Zimmer geblieben.
des wieder in ſeine Gedanken verſunken. Zruck er betrachtete den Fremden von neuem vom Kopf bis zu den Er beſchäftigte ſich mit einer großen Arbeit über die Pflichten, die

Jetzt trak der Wirt an den Kamin, klopfte dem Fremden auf die Füßen und plötzſich e er wie bebend: leider unvollendet geblieben iſt.
Achſel ünd ſagte „Wären Sie gar der Mann Um acht Uhr arbeitete er noch. Er ſchrieb ziemlich unbequem auf„Du wirſt dich ſogleich von hier fortmachen.“ Nach einem wiederholten Blicke auf den Fremden trat er einige kleine Bläkter, während er ein dickes Buch aufgeſchlagen auf den Knien

Fremde r um und antwortete gelaſſen er ver e ſetzte die Lampe auf den Tiſch und nahm das Gewehr e als S e e c m c e w. en t
„Sie wiſſen alſo and. aus dem Schränkchen neben dem Bette zu holen g grau u„Ja.“ ßſ Alles dies geſchah in der allerkürzeſten Zeit. Nachdem der Mann der Biſchof ſein Buch n gen er merkte daß der Tiſch gedeckt el h
Man hat mich in dem andern Gaſthauſe abgewieſen.“ vom Hauſe den Fremden eine Zeitlang angeſehen hatte, wie man etwa ſeine Schweſter ihn erwarten werde, ſtand auf und ging in das Eß
Und aus dieſem jagt man dich.“ eine Schlange anſieht, trat er wieder an die Tür und ſprach „Packe zimmer
Wohin ſoll ich denn gehen 2“ dich! Frau Magloire deckte in der Tat eben und ſprach dabei mitAnderswohin.“ „Jus Barmherzigkeit bat der Fremde, „nur ein Glas Waſſer!“ Fräuſein Baptiſtine.Der Mann nahm ſeinen Styck und ſeinen Torniſter und ging. Einen Flintenſchuß! erhielt er zur Antwort. Auf dem Tiſche neben dem Kamine ſtand eine Lampe. Jn dem
Er gelangte an das Gefängnis. An der Tür hing eine Kette, Darauf wurde die Tür heftig Zügeſchlagen und ein feſter Riegel Kamine brannte ein angenehmes Feuer

die zu einer Glocke führte. Er zog daran und ein Schieber öffnete ſich. vorgeſchoben. Gleich darauf ſchloß ſich der Laden am Fenſter eben Als der Biſchof eintrat, ſprach eben Frau Magloire mit einer
Herr Aufſeher“, ſagte der Wanderer, der ehrfurchtsvoll ſeine falls mit einem Riegel. gewiſſen Lebhaftigkeit und zwar von etwas, das ſie oft erwähnte und



Sette 8. Merſeburger Korreſpondent. Monktag, den 28. März 1927. Nr. 73.

Der Stapellauf des Kreuzers „Königsberg“.
Wilhelmshaven, 26. März. Heute vormittag wurde auf

der hieſigen Reichswerft der kleine Kreuzer „Königsberg“ vom Stapel
u Sinn in den Morgenſtunden boten Stadt und Jan einebhaftes Bild. überall Früßten e und Wimpel. Zahlreiche
Ehrengäſte waren aus dem ganzen Reiche herbeigeſtromt, um dem
feierlichen Akt beizuwohnen. Aus der großen Liſte e Gäſte ſeien er
wähnt: Vertreter des Reiches und der Länder, der Staatsſekretär der
Reichskanzlei Dr. Pünder, Staatsſekretär Gutbrod, der Oberpräſident
von Oldenburg v. Finkh, Oberpräſident Siehr Königsberg Mit
glieder des Reichsrates, des preußiſchen und bayeriſchen Staatsrates,
uns Abgeordnete des Reichstages, Vertreter der Militär und
Zibilbehörden, der Städte vieler Körperſchaften und Vereine Auch
die Marineleitung und das Kommando der Marineſtation, das
Flottenkymmando und das Marinearſenal Kiel waren durch Abord
nungen vertreten.

er neue Kreuzer, der zweite Kreuzerneuban der Reichsmarine,
deſſen Stapellanf heute vormittag ſtattfand, ſtellt eine verbeſſerte Type
des Kreuzers „Emben“ dar. Die Taufrede hielt der Oberbürgermeiſter
der Stadt Königsberg, Dr. Lohmeyer. Das Schiff wurde anſchließend
von Frau Loof, der Gemahlin des Vizeadmirals Loof, dem Komman-
danten des aus dem Kriege bekannten Kreuzers Königsberg aufden Namen Königsberg getauft. Der Chef der Marineleitung,
Admiral Zenker, dankte in einer Anſprache im Namen der Marine

zallen, die an dem Werke mitgearbeitet haben, den Konſtrukteuren, den
Werſtbeamten und r und der Jnduſtrie. Er führte aus
Der neue Kreuzer ſoll as ſichtbare Zeichen des treuen Bekenntniſſes
des Reiches zu der rovinz ſein, die ein grauſames Geſchick vom Reiche
abgetrennt hat. Wenn kein Weg durch deutſches Land mehr nach Oſt
preußen führt, o werde die Marine auf dem Seewege die Brücke hin
überſchlagen. Dieſe Brücke zu benutzen, ſie, wenn es nottut, bis zum
äußerſten zu a und g. verteidigen, das iſt, ſo ſchloß der Redner,
die hohe ufgabe, zu der ſich die Reichsmarine am heutigen Tage Oſt
preußen gegenüber ſeierlich bekennt.

Kapp- General kontra Reichswehr miniſterium.
Das Kammergericht in Berlin beſtätigte das Urteil der erſten

Inſtanz über die Gehaltsanſprüche, die General v. Lüttwitz und
Major Biſchof gegenüber dem Reichswehrminiſterium geltend ge
macht haben. Wie verlautet, wird das Reichswehrminiſterium das
Urteil des Kammergerichts ebenfalls anfechten, ſo daß die Forde-
rungen des Generals von Lüttwitz nunmehr das Reichsgericht
e beſchäfti en haben Unabhängig von dieſen Gehaltsanſprüchen
aufen die Anſprüche auf Penſionierung des Generals v. Lütt-

witz beim Reichsverſorgungsgericht.

Bluttat eines Geiſteskranken.
Jn einem Hauſe in Charlottenbur hat Freitag früh der52 Jahre alte Buchhändler Wilhelm Grol in n Aue von

el e ſeine im Bett liegende Ehefrau durch einen Revolver
ſchuß ſchwer verletzt Gröl richtete darauf die Waffe gegen ſich ſelbſt
und verletzte ſich durch zwei Schüſſe in den Kopf ſchwer.

Großfeuer.
Ein Fener brach am Sonnabend in einer Wirtſchaft in dem am

Fuße des Dreiſeſſel berges an der bayeriſchetſchechiſchen Grenze
elegenen Dorfe Humwald aus, wodurch der größte Teil des
orfes zerſtört wurde. Von ſtarkem Wind genährt und be

rig Strohbedachun einiger Häuſer, wurden dreizehnohnhänſer und eine aröhere Zahl Scheunen und landwirtſchaſt:
liche Gebäude vollſtändi ſener Die zahlreichen Feuerwehren
ſtanden infolge der Beſchaffenheit der Banlichkeiten und wegen Waſſer
mangels dem raſenden Element faſt wehrlos gegenüber.

J

Ein Großfeuer bernichtete die Werkſtätten der DouglasMotoren
abrik in Kingswood in der Nähe von Briſtol. 4000 vollſtändige
aſchinen wurden zerſtört De dSterling deſgere zerſtör r Schaden wird auf 200 000 Pfund

Sühne eines Bahnkaſſenraubes.
Das Gericht in Stargard verurteilte die Einbrecher Brau

müller zu De Jahren Zuchthaus und Würfel zu ſechs Monaten
Gefängnis ie beiden hatten in der Nacht zum 30. Dezember einen
Einbruch in die Stationskaſſe in Panſin (Pommern) verübt. Da
die Kaſſe ſehr feſt war, konnten ſie jedoch nichts ſtehlen.

Feſtnahme eines internationalen D-Zugdiebes.
Auf dem Bahnhof Wiesbaden wurde in dem DZuge Wien-Oſt

ende ein internationaler DeZugdieb feſtgenommen, der in dem Zuge
einem Reiſenden die Brieftaſche mit einem namhaften Geldbetrag ge
ſtohlen hatte.

140 Zentner Tabak ins Waſſer geworfen
Eine Darmſtädter Firma hatte die Annahme von 140braſilianiſchem Tabak wegen der Höhe des Zolles verweigert.

ordnete das Reichsfinanzminiſterium an, den Tabak
Der Tabak wollte aber nicht brennen, worauf die 140

entner
arauf

u verbrennen.
entner Tabak

unter behördlicher Aufſicht in den Teich an der Ziegelhütte verſenkt
wurden.

a d auch der Biſchof ſchon gewöhnt war, von der unverſchloſſenen
ustür.
Frau Magloire hatte, wie es ſchien, bei ihren Einkäufen zum
deſſen mancherlei gehört von einem verdächtigen Menſchen, d

umherſchleiche, von einem Landſtreicher, der angekommen ſei und ſc
irgendwo in der Stadt aufhalten müſſe.

Aber der Biſchof kam aus ſeinem Zimmer, in dem es e
kalt et war, hatte ſich an den Kamin r wärmte ſich un
dachte dabei an etwas anderes Er achtete auf kein Wort von dem
was Frau Magloire ſprach. Fräulein Baptiſtine, welche der Frau
einen Gefallen kun wollte, ohne ihrem Bruder mißfällig zu ſein, wagte
die ſchüchterne Frage:

„Hörſt du, lieber Bruder, was Magloire ſagt
„Etwas davon habe ich gehört“ antwortete der Biſchof, dann

drehte er ſich auf feinem Stuhle helb herum, legte beide Hände auf
die Knie, erhob ſein gutmütig-heiteres Geſicht, deſſen unteren Teil der
Feuerſchein beleuchtete, 8 der alten Dienerin empor und fragte:

„Nun, was iſt's? as gibt es
Da erzählte denn e Magloire die ganze Sache noch einmal,

wohl auch mit einiger Übertreibung.
„Ja, Ew. Gnaden, ſo iſt es. Gewiß gibt es dieſe Nacht ein Un

in der Stadt. Jch ſage, Ew. Gnaden, und das Fräulein ſagt
auch

„Jch? Jch ſage nichts“, fiel die Schweſter ein. „Was mein
Bruder tut, iſt wohlgetan.

Frau Magloire aber fuhr trotz dieſer Proteſtation fort:
Wir ſagen beide, das Haus hier iſt nicht gut verwahrt und wenn

Ew. Gnaden erlauben, will ich dem Schloſſer ſagen, er ſolle die Riegel
wieder an die Tür machen. Sie liegen noch da und in ein paar
Minuten iſt alles gemacht. eJn dieſem Augenblicke wurde ziemlich ſtark an die Tür geklopft
und der Biſchof rief:

„Hereig!“
Die Tür wurde raſch und breit aufgemacht, offenbar von jemand

mit Kraft und Entſchloſſenheit.
Ein Mann trat ein. Es war der Wanderer.
Der Schein des Kaminfeuers fiel auf ihn. Er war häßlich, eine

widerwärtige Erſcheinung.
Frau Maglvire hatte nicht einmal die Kraft, zu ſchreien. Sie

zitterte an allen Gliedern und ſtand mit offenem Munde da.
Fräulein Baptiſtine ſah ihren Bruder an. Alsbald wurde ihr

Geſicht wiederum vollkommen ruhig und heiter.
Der Biſchof betrachtete den Mann aufmerkſam mit ruhigem Blicke
Als er den Angekommenen eben fragen wollte, was er wünſchte,

legte der Mann beide Hände übereinander auf den Stock, ſah bald
den alten Mann, bald die Frauen an und ſagte laut, ohne auf die An
rede des Geiſtlichen zu warten: „Da bin ich. Jch heiße Johann
Valjean und bin ein Sträfling. Neunzehn Jahre verbrachte ich im Bagno
(Zuchthaus). Seit vier Tagen bin entlaſſen und auf dem Wege
nach Pontarlier, meinem Beſtimmungsorte. Seit vier Tagen bin ich
von Toulon her auf dem Wege. Heute machte ich zwölf Stunden
Abends war ich hier in einem Gaſthauſe, aber man ſchickte mich fort
wegen meines gelben Paſſes, den ich auf der Bürgermeiſterei vor
gezeigt hatte, weil ich mußte. Jch war dann in einem anderen Wirts-

las aller Welt
Unfälle auf der Eiſenbahn

Von der Reichsbahndirektion Stuttgart wird mitgeteilt. Am
25. n iſt der Frühzug Forchtenberg- Waldenburg bei der Ein
fahrt in den Bahnhof Niedernhall mit Lokomotive und Packwagen ent
gleiſt. Verletzt wurde niemand der Sachſchaden iſt gering. Die Vor
mittagszüge ſind auf der Strecke Niedernhall Forchtenberg aus
efallen. Die Reiſenden wurden mit Autos befördert. Die Urſache
er Entgleiſung iſt noch nicht auf geklärt.

Am Freita morgen lief ein Perſonenzug bei der e in
den Bahnhof n daten auf einen Güterzug auf, deſſen
letzte Wagen z. T. ſtark beſchadigt wurden Sechs Perſonen erlitten
leichte Verlehungen. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt noch nicht
geklärt.

Tödlicher Unfall.
Bei der Exploſion eines Teerbehälters in einer Andernacher

Teerproduktenfabrik erlitt ein 6ejahriger Arbeiter dur Stichflammen
ſo ſchwere Verletzungen am ganzen Körper daß er bald darauf ſtarb.

Erhängt aufgefunden.
In einem Walde in der Nähe der Stadt Elbing wurde ein
junger Kaufmann und ein junges Mädchen aus Königsberg er
hängt aufgefunden. Der Mann ſoll geſchäftliche Verfehlungen be
gangen haben.

Ein Zigeuner zweifacher Mörder
Bei der e eines Zigeunerwagens in der Neumark wurde

ein Zigeuner verhaftet, der in dem Verdacht ſteht, im Jahre 1922
einen Oberlandjäger und einen Polizeiaſſiſtenten in der hannoverſchen
Gegend ermordet zu haben, und der von der Staatsanwaltſchaft
Verden geſucht wird

Das Urteil im Baerler Frauenmordprozeß.
Das Schwurgericht in Kleve verhandelte am Freitag gegen die

wegen Mordes angeklagte Arbeiterin Chriſten, den Arbeiter
Torhorſt, ſowie gegen den wegen Anſtiftung zum Morde ange
klagten. Mann der Ermordeten, den Bahnwärter Peter s. Die
Angeklagten werden beſchuldigt, im Oktober 1986 im Baerler Buſch
bei Homburg die Frau des Bahnwärters Peters ermordet zu haben.Die Angeklagte Chriſten wurde wegen Mordes zum Tode, Torhorſt

wegen geſäbrlicher Körperverletzung zu einer e von fünf
Jahren bei Anrechnung der verbüßten Unterſuchungshaft verurteilt
Der Angeklagte Peters wird freigeſprochen.

Eine ruhige Familie.
Der Schuhmacher Joſeph Geiger in Nürtlingen hat d vor

ausgegangenem Streit ſeiner einen lebens gefährlichen Meſſer
ſtich beigebracht. Er will in Notwehr rn haben, da er von
ſeiner Frau und ſeiner Schwägerin mit Meſſern bedroht worden ſei

Die Wechſel der Pola Negri.
Als Pola Negri noch in Berlin filmte und hier ungeheure Gage

erhielt ſie bezog im Monat ungefähr 40 000 Mark konnte ſie
ſich natürlich alles leiſten, was das Menſchenherz begehrt, Auto,
Koſtüme, Brillanten Auch Brillanten! Und die Kaufleute waren
erfreut, wenn Pola Negri bei ihnen kaufte, und gaben gern Kredit
auf Auto, Koſtüme, Brillanten Auch Brillanten! Als nun Pola
über's große Waſſer ging, weil man ihr in Hollywood monatlich
75 000 Mark bot, ließ ſie in Berlin allerlei zurück, darunter unbe
zahlte. Rechnungen über Auto Koſtüme, Brillanten Auch
Brillanten! Dafür ſtellte ſie Wechſel aus, vier an der Zahl, jeden
über 4000 VDollar. Leider vergaß ſie, die Dingerchen einzulöſen, ſo
daß ſie (die Wechſel, nicht die Pola) zu Proteſt gingen. Die Ber
liner Juwelenfirma, die weder in der Lage noch gewillt war, 64 000
Mark einzubüßen, verklagte die Diva in Hollywood und bekam natür
lich Recht Polg muß zahlen, und hat ſich durch dieſe Affäre einige
Sympathien diesſeits und jenſeits des Ozeans verſcherzt.

Alkvholvergiftungen in Polen.
Jn den letzten Tagen wiederholen ſich in der polniſchen Provinz

älle von o e Senreeet dürch den Genuß von Holzpiritus. Jm eiſe Jaworow iſt nahezu die geſamte Be
völkerung des Dorfes Wielki Oczy vergiftet. Drei Perſonen
ſind geſtorben. Uber 20 mußten in hoffnungsloſem Zuſtande ins
Hoſpital gebracht.

Untergang eines deutſchen Schoners in ſchwediſchen
Gewäſſern.

Bei Sturm und ſtarkem Seegange trieb am Freitag abend der
deutſche Schoner „Maria“ aus Barth gegen die Felſen ſüdlich von
Simbriſhamn und wurde völlig zertrümmert. Die Beſatzung
iſt, da Rettungsverſuche unmöglich waren, ertrunken. Der Schoner
wurde von Kapitän aper geführt. a zwei Matroſen war
auch der er Sohn des Kapitäns an Bord. Der Schoner war
auf dem Wege nach Deutſchland mit einer Ladung von Pflaſterſteinen.

Hauszuſammenſturz in Prag.
Jn Prag iſt Freitag früh die Vorderfront eines ſeit längerer

Zeit baufälligen Wohnhauſes zuſammengeſtürzt.

hauſe. Da wies man mich barſch fort. Niemand wollte etwas von
mir wiſſen. Jch war am Gefängnis, aber der Aufſſeher ließ mi
nicht ein. Jch kroch in eine Hundehütte, aber der Hünd biß mich
und vertrieb mich wie ein Menſch. Auf dem Domplatze hier legte i
mich auf einen Stein; eine gute Frau zeigte mir Jhr Haus und riet
mir, da anzuklopfen. Jch bin ſehr müde nach zwölf Stunden zu
Fuß und ich habe Hunger. Darf ich bleiben 2“
T u Maglvire“, ſagte der Biſchof, „bringen Sie noch einen

eller.“
Der Mann trat an die Lampe auf dem Tiſche und fuhr fort,

als habe er die Worte nicht verſtanden-
„Sie haben es gehört? Jch bin ein entlaſſener Züchtling, ein

Sträfling.“ Während er ſo ſpräch, nahm er ein gelbes Papier aus
der Taſche und ſchlug es auseinander. Sehen Sie, in dem Paſſe
e „Johann Valjean, entlaſſener Sträfling, gebürtig aus
arauf kommt's nicht an war neunzehn Jahre im Zuchthauſe,
ünf Jahre wegen Einbruchsdiebſtahls und vierzehn wegen viermaliger
luchtverſuche. Der Menſch iſt gefährlich.“ So ſteht's da. Alle

toßen mich hinaus wollen Sie mich aufnehmen, Sie Iſt hier ein
irtshaus Wollen Sie mir Eſſen und eine Lagerſtätte geben

Haben Sie einen Stall 2“
„Frau Magloire“, ſagte der Biſchof „überziehen Sie das Bett im

Alkoven friſch.“
Frau Mäagloire ging, um zu tun, wie ihr geheißen war. Der

Biſchof aber ſagte zu dem Manne:
„Setzen und wärmen Sie ſich. Das Eſſen wird ſogleich erſcheinen,

und während Sie eſſen, ſoll ihr Bett bereitgemacht werden.
Jetzt erſt verſtand dex Mann. Der Ausdruck ſeines bis dahin

harten und finſteren Geſichtes verriet Staunen, Zweifel Freude Es
wurde unbeſchreiblich und er ſtotterte wie einer, der nicht recht bei
Sinnen iſt:

„Ein Bett! n Jahre habe ich nicht in einem Bett ge
ſchlafen. Jch ſoll wirklich nicht fortgehen Sie ſind brabe Leute
Jch habe aber auch Geld und bezahle gern. Nehmen Sie es nicht
übel, Herr Wirt, wie heißen Sie?“

„Jch bin ein Geiſtlicher und wohne hier“, antwortete dex Biſchof
„Ein Geiſtlicher!“ wiederholte der Mann. „Und Sie verlangen

kein Geld von mir?“
„Nein“, antwortete der Biſchof, behalten Sie Jhr Geld. Wie

viel haben Sie? Hundertundneun Frank, ſagten Sie? Und wie
lange Zeit brauchten Sie, um das zu verdienen

„Neunzehn Jahre.“
„Neunzehn Jahre!“ wiederholte der Biſchof mit einem tiefen

Seufzer.
Frau Magloire kam mit einem Teller Meſſer und Gabel und

legte es auf den Tiſch.
„Frau Magloire“, ſagte der Biſchof, „rücken Sie das Gedeck ſo

nahe als möglich an das Feuer.“ Und zu ſeinem Gaſte gewandt, fügte
er hinzu. Der Abendwind iſt rauh hier in den Alpen. Sie frieren,
nicht wahr

Sooft er mit ſeiner freundlich- ernſten Stimme den Mann Sie

Menſchenleben ſollen m

nicht zu beklagen ſein. Das Unglückshaus und ein Rebenhaus müſſen
abgebrochen werden. Der Straße neu iſt völlig abgeſperrt. Pioniere

und Feuerwehren ſind mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt.

Neunzehn goldene Hochzeiten in einem Dorfe und
an einem Tage. t

vor einigen Tagen nicht weniger wie 19 Ehepaare ihre goldene Hoch
eit. Die 19 Brautpaare zählen zuſammen 2767 Jahre, de o im

rchſchnitt auf jedes Paar etwa 146 Jahre entfallen. r. König
und die Königin von England richteten an die Jubelpaare einen be
ſonderen Glückwunſch.

Auffindung eines Dinvſaurus-Skeletts.
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion teilt mit Während der

Vorarbeiten an der im Bau befindlichen Semiretſchenſt Eiſenbahn
linie ſind in der Nähe der Siedlungen Karagok und Kalkan
einzelne Knochen eines Dinoſaurus, einer Rieſeneidechſe, die vor nicht
weniger als drei Millionen Jahren gelebt haben mag, gefunden.n r Sowjetunion iſt dies der erſte Fund einer derartigen

Eidechſe. Das einzige bisher ermittelte Dinoſgures-Skelett wurde in
Nordamerika gefunden. e

Todesſprung eines Schwimmers
Der Altonger Sportsmann Lam berg verunglückte am Sonn

tag bei dem Verſuch, aus einer Höhe von 54 Meter einen Ho ch
ſprungrekord aufzuſtellen, tödlich Jn halber Höhe verlor er
offenbar das Gleichgewicht, ſchlug flach auf das Waſſer auf, ging
unter und kam nicht wieder zum Vorſchein.

Schwere Stürme im Kanal
An der ganzen athantiſchen Küſte Frankreichs wütet ſeit

drei Tagen ein ungehenrer Sturm der nun auch auf denArmelkanal ergſe hat. e Schiffe. mußten ſich in die
Häfen flüchten. Die telegraphiſchen und telephoniſchen Verbindungen
wiſchen Frankreich und England ſind beinahe vollſtändig unterb en. In Routen wurde ein Paſſant durch eine vom Sturm los
gelöſte Dachrinne im Gewicht von 15 Kilogramm auf der Stelle getötet.

Unaufgeklärter Juwelenbeſitz.
Bei einem im Juli 1926 unter Typhusverdacht eingelieferten an

geblichen Seemann Georg Sandowſki, der n am 14. De
zember 1894 zu Riga en iſt, wurde eine Anzahl neuer, ſehr wertwertvoller Schmuchſe hen in der Verpackung der Firma Cartier in
Paris vorgefunden darunter ein Smaragd im Werte von 12000 Mark,
eine anderthalb Meter lange Kette aus beſonders ſchönen Perlen, ein
Platinpfeil mit großen Brillanten und mehrere e Platinbroſchen
mit Brillanten. Die Schmuckſachen wurden beſchlagnahmt, da der
Verdacht unredlicher Erwerbung beſtand. Jedoch konnte die Herkunft
bisher nicht aufgeklärt werden. Jnzwiſchen iſt, Sandowſki bei einem
Wohnungseinbruch ertappt und zu einer Gefängnisſtrafe verurteilt
worden. Nach einer jetzt eingetroffenen Mitteilung der amerikaniſchen
Polizei hat dieſe jetzt auf Grund überſandten Materials feſtgeſtelle,
daß Sandowſki unter verſchiedenen Namen in Amerika wegen Ein
bruch verurteilt iſt und jetzt von dem Gefängnis Palm-Begach in
Florida geſucht wird. Seine Auslieferung wird von Amerika be
e e Die Herkunft der Schmuckſachen iſt jedoch noch immer
nicht geklärt.

Der Konkurs eines Modeſalons vor Gericht.
Wegen des Konkurſes ihres als beſonders elegant geltenden Ber

liner Modeſalons, der zeitweilig 240 Angeſtellte beſchäftigte, ſtanden
der Geſchäftsführer Niels-Prien und der kaufmänniſche Leiter
Georges Goldmann vor Gericht. Niels-Prien wurde wegen Ban
kerotts und Pfandbruchs zu drei Monaten zwei Wochen, Goldmann
wegen der gleichen Vergehen, ſowie ferner wegen betrügeriſchen

Heiratsverſprechens und verſuchter Erpreſſung zu fünf Monaten Ge
fängnis verurteilt Beim Zuſammenbruch der Firma ſtanden den
Paſſiven von 120000 Mark keinerlei Aktiven gegenüber. Gold
mann hatte auf dem Wege des Heiratsſchwindels und der ihm zur
Laſt gelegten Erpreſſfung verſucht, ſich Geldmittel zur Fortführungt
des Betriebes zu verſchaffen. z

Verhaftung eines Betrügers in Rumänien.
Jn Bukareſt wurde ein gewiſſer Louis Löwen thal wegen

Wechſelfälſchungen verhaftet. Der Berliner Polizei, die die Ausliefe
rung des Betrügers wegen anderer Straftaten verlangte, wurde dieſe
zugeſagt, wenn Löwenthal ſeine in Rumänien erhaltenen Strafen ver
büßt habe.
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„Die Lampe brennt nicht gut ſagte der Biſchof weiter Frau
Magloire verſtand und holte von dem Kamine in dem Schlafzimmer
des Herrn die beiden ſilbernen Leuchter, die ſie mit brennenden
Lichtern auf den Tiſch ſehte.„Herr rer fuhr der Mann fort, „Sie ſind ſehr gütig, Sie
verachten mich nicht; Sie nehmen mich auf Sie brennen Kerzen an

mich und ich habe Jhnen doch nicht verheimlicht, daß ich ein
Inglücklicher bin.“

Der Biſchof, der dicht neben ihm ſaß, legte die Hand auf die des
De und ſagte: „Sie brauchen mir nicht zu ſagen, wer Sie ſind.

as iſt nicht mein Haus, ſondern das Haus des Herrn Jeſus Hier
fragt man den Eintretenden nicht, ob er einen Namen, ſondern ob er
ein Leid habe. Sie leiden, ſie hungern und dürſten. Jch heiße Sie
alſo willkommen

Herr Pfarrer“, ſagte der Mann, ich hatte großen Hunger, als
ich eintrat, aber Sie ſind ſo gütig, daß ich jetzt nicht mehr weiß,
was ich habe. Es iſt vorbei.

Der Biſchof ſah ihn an und ſagte
„Sie haben viel gelitten
„Ach! Die rote Lutte, die Kugel am Fuße, ein Brett als Lager,

Hitze, Költe, Arheit, Stockſchläge, die doppelte Kette um nichts, Kerker
wegen eines Wortes und ſelbſt krank im Bette die Kette! Die Hunde,
wahrhaftig, die Hunde ſind glücklicher! Und geungehn Jahre! Sechs
undvierzig bin ich alt und nun ver gelbe Paß!“

Frau Maglovire hatte indeſſen das Abendeſſen aufgetragen eine
Waſſerſuppe mit Ol, Brot und Salz, etwas Speck ein Stück Schöpſen-
fleiſch, Feigen, einen friſchen Käſe und ein großes Roggenbrot Aus
en Antrieb hatte ſie eine Flaſche alten Weines von Mauves hin
zugefügt

Der Biſchof ſprach das Tiſchgebet, dann legte er ſelbſt nach ſeiner
Gewohnheit, die Suppe vor. Der Mann aß begierig Mit einem
mal ſagke der Biſchof

„Es ſcheint auf dem Tiſche etwas zu fehlen.“

Frau Maglvire hatte wirklich nur die drei nötigen Löffel hin
gelegk, und doch war es in dem Hauſe herkömmlich, wenn der Biſchof
einen Gaſt hatte, zum Putz die ſechs ſilbernen Löffel auf den Tiſch zu
legen. Dieſer Schein von Juxus war ein unſchuldiges Spiel in dem
ſo ernſten Hauſe, das die Armut zu einer Würde erhob.

Frau Magloire verſtand die Bemerküng, ging, ohne ein Wort
zu ſagen, hinaus und im nächſten Augenblick glänzte vor jedem der
drei Speiſenden auf dem Tiſche ein ſilberner Löffel

Der Mann ächtete auf niemand. Er aß mit der Gier eines
Halbverhungerten. Nach dem Eſſen aber ſagte er:

Herr Pfarrer des lieben Gottes, dies iſt alles viel zu gut für
mich, aber ich muß Jhnen doch ſagen, daß die Fuhrleute, die mich
nicht ehe laſſen wollten, einen beſſeren Tiſch führen als Sie.“

„Sie haben größere Anſtrengung als ich
„Ach nein“, entgegnete der Mann. „Sie haben mehr Geld. Sie

ſind arm, das ſehe ich wohl Vielleicht ſind Sie nicht einmal Pforrer
Wenn Gerechtigkeit im Himmel wäre, müßten Sie Pfarrer ſein.

nannte, lächelte das Geſicht desſelben. Sie einem Sträfling iſt wie
ein Glas Waſſer einem Verdurſtenden. Die Schande dürſtet nach Ehre.

„Der liebe Gott iſt mehr als gerecht“, ſagte der Biſchofr W Weachdrutt verboten.

Jn dem Dörfchen Shilton in Leiceſterſhire (England) feierten
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der Saßungen erfolgt iſt. Der Verband kam nach eingezu gen Ergebnis, die Angelegenheit ſei an den Gau zür nochma

Turnen Sport Spiel
w v a n e h äw daran e r Bartſch d Vreſe, der erkranktMitteldeutſchland gewinnt den Handballpokal n e e c e Elf, die von

Ein imponierender Sieg von 10 7 über Süden. Der glänzende Angriff Mitteldeutſchlands entſcheidet Anfang an

h n ite 9.Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 28. März 1927. Seite
Der VfL. Merſeburg in Köthen e n
er Siegeslauf unſeres VfL konnte auch geſtern in Köthen ni tgeg werden er die Merſebnrger Mann aft r nen

Fehlen m ſchwer gehandikapt war, holte ſie im Endſpurt eknappen, aber nicht underdienten 2 Sieg gegen den de gree e
meiſter heraus. Die Sorge, daß die üngewohnte e t
Köthen den Merſeburgern den Kontakt nehmen würde war nich d
begründet geweſen Es bedurfte eines gewaltigen en x
um ſich zu guter Letzt doch noch durchzuſetzen. Das Haup eS Hintermannſchaft und Kabermann, der unermüdlich

griſch vom Leder zog und in Anbetracht des Renommees,
das den Merxſeburgern voranging, ſehr vorſichtig ſpielten. Der Altden Kampf. iſter kämpfte nach dem Grundſatz daß ein forſcher Angriff die beſteu pf nene ſein a ſtets gleichverteiltem S kam der PlatzbeſitzerDer große Handballkampf Mitteldeutſchland gen Süddeutſchland Die nächſten Termine. Henn auch Minute nach eittem hoch an Tor gegebenen Ball zuſtaltete ſich zu einem glänzenden Triumphe Mitteldeutſchland der Meiſterſchaftsſpiele. einem Führungstor, da Herfurth bei der Abwehr abgedrängt wurde

iglich durch die außerordentlich ſchwachen Leiſtungen des mittel VfB. Leipzig SCE. Oberlind in Leipzig, bauernder Berein Ein ch ſchon 10 Minuten ſpater brachte ein Elſfer, den Kugler in b
deutſchen Torwarts Pietſch eine de in Frage geſtellt war. Etwa
9000 10 000 Zuſchauer umrahmten das Kamp feld als der Schiedsrichter
den Ball frei gab

Spielverlauf:
Erſt kamen die Mitteldeutſchen in GrünWeiß, ſtark gefetert, dann erſt

die Gäſte in friſcher rot weißer Kleidung Angenehm berührte es, daß
alle Reden der Prominenten diesmal vor dem Spiel unterblieben. Die

Süd hatte mit der Sonne gewählt Mittel warf an, doch Süd erxhielt
ginen Freiwurf, den Knobbe aus einem Gedränge en e Uber

h nobbe als linker Verteidiger ſchon in den er
eine Abwehr und Ballbehandlung iſt ohne Tadel, Bei einer ſolchen

Abwehr gibt er den Ball an Fiedler weiter an v. Jeger zu
Sauerherin Und nach unhelmlich ſcharfem Drehwurf ſauſt ſchon der
Ball ins Netz Mittel führt und iſt auch weiter im Angriff Bei den
Torwürfen retten wiederholt Latte oder Pfoſten des Gäſtetöres aber auch
Egkert, der Fürther Tothüter, verrichtet ganze Arbeit. Süd verſucht
wiederholt, ſich fteigumachen. Doch iſt ſeine Läuferreihe noch nicht in
Jahrt und was ſonſt zu Knobbe-Seiler kommt, iſt ſichere Beute.
Die Angriffe von Mittel ſind vorbildlich, raſante Läufe und prägiſe Kom
bination bringen das l immer wieder in Gefahr Böhme zeigt
Proben ſeiner Schießkunſt, ſcharf und placiert ſind ſeine Torwürfe. Jn
der 7. Minute kauſcht Sauerhering guk gibt an Böhme und ſchön
ſteht es 2;01 Dann iſt das Spiel offner, die Gäſteläuferreihe wird
beſſer S Süd kommt auf und durch einen Strafwurf zum Tor Wenige
Minuten darauf gleicht Süd wiederum durch einen Strafwurf aus. Do
in der gleichen Minute reißt Mittel die Führung wieder an i tut
nen Dann ſtellt Böhme das Ergebnis auf 4.2. Die Kom
bißation des Mittelinnentrios iſt prächtig die Erfolge können nicht aus
bleiben. Lübbering überwindet den ſich aufopfernden Eckert bald zum
fünftenmal. Weiterhin hat Mittel mehr vom Spiel, doch kommt Süd
abermals durch einen Strafwurf zum 5. Tor e
e 5 3 Halbzeit.Gleich nach in er legt ſich Süd ins Zeug und überraſcht mit

dem 4 Tor. Die Gäſte ſpielen jetzt recht hart. Doch auch Mittel wird
wieder offener In den nächſten 10 Minuten fallen 4 Tore v. Jeger
kautſcht bei eine Freiwurf paßt zu Lübbering e Tor s B hin e
e reihen Nr. 7 und 8 an. Dann irrt ſich der Unparteiiſche. Einen vom Torrichter ins Tor gelenkten Ball pfeift er erſt

richtig als Tor ein, gibt aber trotzdein Abwurf. Süd hat ſich wieder
mehr frei gemacht, kann aber ein 9. und 10. Ter durch Böh ine und
Reéehm nicht verhindern o h De

e 0:4Dei einer ganz prächtigen Abwehrparade verletzt ſich der Fürt er
Tormann, ſein Wiedererſcheinen löſt einen Beifallsſturm aus.

Wenn wir kurz die Mannſchaften nochmals bettachten, ſo bot der
Sieger eine abgerundete Leiſtung, die faſt lückenlos war außer der des
Tormann Pietſch. Knobbe iſt aber beſonders zu erwähnen mit
e ihn wegen ſeines Spiels den Liebling der Handball-

geineinde Ji rnberg Fürther Mannſchaft hat derr Süden aut vertteken, ihr
Bofter Ettett im Tor Alle anderen Spieler zeigten Durchſchnittsleiſtungen
Das Spiel der Mitteldeutſchen war eleganter und prägiſer.

Dem Schiedsrichter Pöthmann, Barmen, wurde ſeine Arbeit
durch die Difziplin beider Mannſchaften nicht erſchwert.

Um die Mitteldeutſche Handballmeiſterſchaft
96 Damen von Krickek-Vikkorig Magdeburg 6. 0 geſchlagen
Das Wiederholungsſpiel beider Mannſchaften fand diesmal die

96er Damen auf ſehr ſchlechtem Poſten. Magdeburg lieferte das techniſch
vollkommenere Spiel und ließ namentlich in der 2. Halbzeit den 96er
Stürm nicht zur Entfaltung kommen.

Gulis Mulhs Dresden Damen ſchlagen Fortung Leipzig 6 1.
Leipzig enttäuſchte Der Sieg der Dresdener Damenmanünſchaft
ſtand keinen Augenblick in Zweifel.

e Die Sschlußſptele. eAm 5. April finden in Halle die Schlußſpiele um die Mitteldeutſche
Hausballmeiſterſchaft ſtatt. Es ſpielen auf dem Platz des Sporköereins 98

Nachmittags 2.30 Ahr: Vikkorig 96 Magdeburg Damen Gut
Müulhs Dresden Damen. Schiedsrichter Sgalbach, Plauen.

Nachmittags 3.30 Uhr. Psv. Halle Dresdenſig Dresden. Schieds
richker Grobe, Leipzig.

Der Handballproteſt des VfL. Merſeburg an den
Gau zurückverwieſen.

Der Verbandsvorftand, der am Sonnabend bekanntlich in Halle tagte,
beſchäftigle ſich u. a. auch mit dem Proteſt des Vf o. Merſeburg gegen die
Punklabſprechung aus dem Entſcheidungsſpiel f. Sport 99, die nach
Anſicht des V. zu Unrecht und enkgegen den Ausführün sbeſtimmungenhender arg

igen
Verhandlung und Entſcheidung zurückzuverweiſen.

C Fern SAm Meiſterſchaft und Hokal
Chemnitzer Ballſpielklub ſchlägt Dresdener

Sportklub 3 2.
Die Senſation der geſtrigen Meiſterſchaftsſpiele iſt der Sieg desChemnitzer Jene tie über den er ener SC. den die G em

niher mit etwas Glück vor 15 000 Zuſchauern in Dresden erfochten
Der ſchärfere Angriff der Chemnitzer entſchied den Kam f, während
r Dresdener S. in der Läuferreihe und der Abwehr ſtärker war
Schon in der ſechſten Minute ſiel der erſte Erfolg e
e ſchoß dann einen Elfmeter auf den Mann. Hal
Chemnitzer Ballſpielklub. Gleich nach Wiederbeginn ſchoß Salomon,
Chemnitz einen prächtigen Hochſchuß ein, dem bald darauf ein drittes
Tor für Chemnitz folgte Dann gelang Dresden in einem zweiten
Handelfmeter der erſte Treffer, dem Gedlich erſt in der Schlußminute
einen zweiten anfügen konnte.

Die Pokalkämpfe
V. Leipzig Spielvereinigung Falkenſtein 5:2 (2

Sportgeſellſchaft 93 Dresden Meerane 07 3:2

Halle 98 SC. Apolda 0:2 (0:1).
Vor 8000 Zuſchauern müßten ſich in Weimar die 98er nach wenig

Aberzeugenden Leiſtungen dem SC. Apolda mit 20 beugen. Damit
iſt nun auch der letzte Vertreter des Sagalegaues aus den diesjährigenKehtetihe tskämpfen ausgeſchieden. Die Niederlage kommt vor

allen Dingen auf das Verſagen der Stürmerreihe, die e Einzel
ſpiel verlor, anſtatt durch Kombination den Angriff zu tkärken. Ein
völliger Ausfall war der Mittelläufer. Geſallen konnten Müller und
Klempt.

t ß Se e r mornnnneeaceeeereaureeee 22 e h d

seit 0 für

tracht. Sportplatz an der Frankfurter Straße. Schiedsrichter: x Weiſe verwandelte, den Ausgleich Dahne war unfair
Flachowſki. Beginn 4 Uhr. t e Halb eit Schon Zwei Minuten et e VfL. Platz. Schieds- Wechſel kam Köthen im Anſchluß an eine fein getretene r de eShemnitzer Ballſpielklub S. e les hie zur Jührung durch Selbſttor der Merſeburger. Und nun dauerte e
richter Winkler Dresden. Beginn Uhr. geraume Zeit, bis Sander durch hohen Drehſchuß das Ergebnis wieder

auf Pari ſtellte Jetzt endlich wurde der VfS. der alte. Er ſetzte zuPrivatſpiele einem gewaltigen Endſpurt ein und die Deckung Hölhens bekam hart er
3 tun. Zehn Minuten vor Schluß diktierte der e eDer Sportverein von 1899 ſchlägt gortung Magde hrigens beiden Parteien nicht gefiel, Strafſtoß für Vſe. Bartſch

burg 4:0 (2:0). ſchiebt zu Dähne, der im Alleingang die feindliche e m
Das geſtrige Spiel offenbarte erneut 998 großes Können über geht den dem überraſchten Torwart vorbei, zum ſiegreichen Tregengens wurde der Sieg über Fortung, einer der ſpielſtärkſten Ver e i er der net ſchieden da Merſeburg der Henner

e S t n er un W n gern Je nicht net zur n kommen ließ und bis zum Schluß die
i imi lf kann was, tn den len guſt Siege hat. Und das war er der Fall, rohe Handlung diktierte.

dem die beruflich nicht d ler re en n e e Preußen Merſebg. Sportkl. Weißenfels 7:2 n
Schöni üttner erſeßt werden mußten, die ſi ee es in die Mannſchaft einfügten. Techniſ 72 Se h n e e e e e en Hatwie taktiſch hat ſich die Elf weiter verelte ſnet Raumgreifendes Abfuhr Sie hatten die 9 ge de Sent e kegte ſh.gel i nedles Freiſpielen der Nebenleute, ſchußſfreudige beſtritten darum das Spiel auch M ednrtt a Wer ſehr h

ürmer vor einer hervorragenden Läuferreihe: alles Momente bie Dieſe Scharte a e e e uht ſlgtee ren un
un Erfolgen führen mußten und geſlhrt haben. Roßburgs führer t Zugegeben, daß h e S t o hege ee

ini ik oder Brb d und vor Eifer, der l re e e a S wert ſind nur ter 25 e ten e ehe e eren s rig W r
e e e e n n er (Sportkiub We der Verteldigung mitwirkte, ihre Form vom Vorſonntag auch nicht,

nter der ümſichtigen Leitung von Peukert (Sportklub Weißen der Verkeidigung bie n eegi s Spiel 99, die Sonne anſtoßend, kommt ſofort darüber täuſchen auch die ſieben Tore ni g,e n rot 5 hnig deſſen aber lanke verwandelt Sieg nach der erſten et r kaum a T idre hieſige Mann

S n e e en e e e en tet eSpielzeit führt 9 l Nun beginnt ein ſtändig hin und herwogen e t t rder Kampf, bald gibts vor dieſem, bald vor ſenem Tor hrenzche 68 alle Verſuche beiderſeits n n e e
i i ſturm Heitkamp-Thon-Klein brilliert wieder außen eine weite Vorlage no t ten e hat en in en Srnnn egenüberſtehend, eine wandelte. Und nun wurde der e lebhafter n h e

ſichere Sache ausgelaſſen, als e i an Flanke von Schönig ne e e e e re e Hege
34. Minute das zweite Tor erzielt urnmſpielte ar ſtin e en de t die h elegenheit der er en deutlich er den Ausgleich 11. Noch vor dem Wechſel gibt ein rober

arvor, deren Läuferreihe Brödel-Roßburg Stahl ſouverän des Torwarts von Weißenfels dem Plaßbe itzer die Sarelle W r,r Feld beherrſcht. Dem Gegner wird das Syſtem völlig auf indem er einen ganz re Ball paſſieren läßt. i u
gedrängt, er vermag ſich nicht mehr recht durchzuſeßen und t über Die Spielhälfte erbrachte dann die entſchei n e Wen mWegen auf die e beſchränken. Nachdem Klein zwei Schüſſe für Merſeburg. In regelmäßigen Abſtänden vollzug o di
an die Latte und dem Torwark in die Hände gegagt hatte, gelingt ihm ſchneidig und er geführten Angriffen des Preußenſturm I
dann nach ſaubere Zupaß von Heitkamp ein Treffer, dem Roßburg Erhöhung des Vorſprungs um weitere fünf Tore, denen S
durch Strafſtoß den vierten und letzten anreiht. Nach dem eitweiſent aus einem unverhofften Langſchuß lediglich einen zweiten Tre r
Bombardement hatte es nicht verhundert, wenn das Ergebnis 6.0 entgegenzuſetzen in ſo daß ſich das für Merſeburg ſo ſchmeichel
oder noch höher gelautet hätte. Die Mannſchaft präſentierte ſich in hafte 7 den tat ergibt. d deiner ſo gnete Verfaſſung, daß es eine Freude war, bei ihrem n ren en o le gel (Sportverein 99) ſicher und einwand
begeiſternden Spiel Zuſchauer zu ſein. frei in ſeinen Entſcheidungen eegeiſ 99 e ehe Röſſen T 1:2 Preußens dritte Mannſchaft erfocht in ihrem letzten Verbands

Ein von Anfang bis zu Ende flottes Spiel, das die Röſſener als iel gegen die ſpielſtarke gleiche Mannſchaft von Neumark im Ver
knappe Sieger ſah Zu Beginn ſind die Grinhoſen leicht im Vortetl, bandsſpiel einen ſchönen 90 Sieg, während die Alten ren
während näch e W ein e mehr vom Spiel hat. Die ſich den beſſeren Konnen der Alten Herren von Schwarz-Gelb
Ryſſener hatken eine Kleichmäßig gut beſehte Elf zur Stelle deren ſich dem beſſeren Können der Alten Herren von Schwarg Gelb
beſte Teile der Jnnenſturm und Torwart waren, 99 in Erſaß für mußten
den linken Läufer und Torwächter, für den Schönig mit Erfolg tätig Neue Fußballtermine.
e S riht i Mi beiterſittgen e e Für den April hat der f. Merſeburg den Magdeburger

Neumart ſchlägt Preußen Halberſtadt 3 2. Fußballklub Preußen nach Merſeburg verpflichtet. Preußen
n alle welte geſtern zu dinem Jreundſchafts. ehe zu den beſten Vertretern des Mittelelogaues, e

ſpiel bei S. a en 09 Halberſtadt. Die Mannſchaft rn Weiter iſt dem Vf. der große Wurf gelungen, die Mackran
durch ihr techniſch vollkommenes und faires Spiel einen glänzenden ſtädter Sportfreunde endlich, nach langen Verhandlungen, für
Eindruck. Der Sieg wurde erſt 18 Minuten vor Schluß ſichergeſtellt.Die Tore fielen durch Roſt, Patſchke und Meißner ein Spiel am 1. Mai in Merſeburg feſtzulggen. Damit hätten wir die

e Mhody nen le ein h Buer de
Altertiuums, ſpeiche, mancher ahnen a en

velleiche eins der leben Teller geweſen
So geh war er daß alle Bavaria oder de
Frecheitsſtatue oder dle eder r
Am höchſtens bis ans nie teichten.
Was der Koloß von Phodos unter den Solopal,
bllaeren der Welt bedeutet das t unſere euo
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WMerſehnrzer Korreſonbent. Montag, den März 1927 Nr. 73
längſt erſehnte Senſation, die Mannſchaft hier ſpielen zu ſehen, die in
Nordweſtſachſen von Sieg zu Sieg eilte und als damaliger 1b Verein
einem der alten Leipziger Ligavereine nach dem andern Niederlagen
beibrachte.

1 2Mit der Spielvereinigung S e ſteht der VfL. zur
nZeit wegen eines Spieles in Merſeburg noch in

Kegelsport

Klubwettkämpfe.
Die am Sonntag, dem 27. März, im Keglerheim FSo de „Funkenhurgusgetragenen Klub wettkämpfe hatten e e 5

terhändlungen.

näherzubringen. Es war eine Freude, zu ſehen, wie jeder bemüht war
die höchſte Holzzahl herauszuholen Anzuerkennen iſt, daß der Kl

m

Der Frühjahrswaldlauf im Saalegau

vße Teilnehmerzahl der e ne Klubs aufzuweiſen. Sind doch rade die S
wettkämpfe beſonders geeignet, die Mitglieder der Klubs einander

ub

„Goldene Kugel“, der faſt durchweg aus älteren Herren n ſich ſotapfer gehalten hat. Beſonders hergorzuheben iſt das Reſultat des
Klubs Kurant““ Mit Spannung wurden die Endreſultate erwartet,
die folgendes Ergebnis brachten

I. „Kurant“ gegen „Fidele Spatzen
Gutenberg gegen „Goldene Kugel

3. „Fall um gegen „Sand
Die nächſten Klubwettkämpfe

finden wie folgt ſtatt
Dienstag 29. März „Fall um“ gegen „Fidele Spatzen“

(Aufſicht: „Kurant“)
Donnerstag, 7. April „Gutenberg“ gegen „Kurant“ (Auf

ſicht Fall um“), 8 Uhr.
Freitag, 8. April. „Alle Neune“ gegen „Sand“ (Aufſicht

(Fidele Jungens
Sonnkag, 10. April: Goldene Kugel“ gegen „Fidele Jungens“

(Aufſicht: „Gutenberg“), 10 Uhr vormittags

1536: 1379,
1378: 1269
1454 1448

Prager 99 Frühjahrswaldlauf- Meiſter
Unſer Wun ing in Erfüllung: Sonne itage Saale era füllung: Sonne lag über dem Einzugs-
Alles war ſo, wie man es ſich für einen erſten An

jugendlichen Sportleute nach langer Zwangspauſe wünſcht
Leicht glitt der Schritt der Jugend; die r rühlingsboten,

Veilchen und Gänſeblümchen, blickten verwundert dem frohen Volkchen
nach, das ſich da tummelte im Sonnenſchein des Sonntagmorgens

ug unſerer

Die Laufſtrecke war in beſtem Zuſtande, trotz der reichlichen
Niederſchläge der ortage. Elaſtiſch war der Waldboden, ſtaubfrei
die Chauſſee, ohne Sch er Die Meldungen wurden nicht alle
erfüllt: beſonders in Merſeburg erwies ſich die Begenung des e
lung Konfirmationsſonntag als unglücklich Auch der Beſuch litt

er.
Es gab nette e innerhalb des Rahmens der Veranſtaltung,

die ſich über zwei Stunden erſtreckte, trotzdem die Leitung tadellvs
funktionierte, wofür in Merſeburg Walther vom Sportverein
29 verantwortlich zeichnete ſ. verlief der Start der kleinen
Mädchen, von denen die Kleinſte gleich nach dem Ablauf den „Renn

uh“ verlor und ihn beherzt in die Hand nahm, um den bebrohten
Inſchluß wieder z erlangen. Aber i hielt durch, dieſer Lilliput, und

et freudeſtrahlend, die widerſpenſtigen bklonden Zöpfchen in den
änden haltend, übers Zielband.

Aber auch gekämpft wurde, namentlich in den älteren Jahr
ängen. Schon in der Klaſſe Knaben 15/ſpäker gab es einen feinen

dſpurt der erſten. Jn der Klaſſe der „Frauen“ gegen dieſe Be
nennung proteſtierten die Teilnehmerinnen vominierte der Sport
verein 99 durch Frl. Müller und Frl. Handtke, während Neu-Röſſen
durch Frl. Wehlert einen achtbaren dritten Platz erkämpfte, der Vf
dagegen ſtark ausfiel.

as überhaupt die Verteilung der Preiſe und Plätze anbelangt,
ewiſſes Gleichmaß fe ſtellenſo iſt in dieſem Jahre ein ſt z uSportverein 99, VfL., arathon Neu Röſſen und Hroße Kühn

e mit wechſelndem Erfolge; eine direkt überragende Rolle vermochte keiner der Beteiligten zu ſpielen, ein deutliches Zeichen, daß

man mit beſtem Erfolge überall beſtrebt war, es den anderen oder
beſſeren möglichſt gleichzutun.

Die Baſis hat ſich erfreulich verbreitert
und die Arbeit der Vorjahre trägt die erſten Früchte.
e abgeben von ſeiner
gebung.

Bei den Knaben 13/14 ſtarke Beteiligung. Kampf e Merſe
l und Marathon Röſſen, den der Marathon ſicher für ſich ent

ie

Knaben 11/12: Sachſe, Kayna, war erklärter Favorit, da gibt's
eine große r Wege ded als Lauterbach (99) etwa 100 Meter
vor dem Ziele an Sachſe vorbeigeht. Mit dem Aufgebot der letzten
Kraft erſt gelingt dem Kaynger ein ganz knapper Sieg

Jugend 99/10: Hier kämpfen Kayna und Marathon erbittert mit
einander. Die Geiſeltaler triumphieren ſchließlich, indem ſie den erften
und dritten Platz belegen, doch aus der zweiten Poſition (Trappiel)
war Röſſen nicht zu verdrängen.

Erſtlinge: Wo bleiben all unſere Fußballer? Von Liggſpielern
waren nur Sander und Gliesmann vom VfL. zur Stelle. 19 Mann
Dg auf die Reiſe. Das Rennen wird eine Beute der Kahnger-

filler ſiegt mit 60 Meter Vorſprung vor dem ebenfalls gut laufendenKrauſe S Merſeburxrg). Sander Be holt ſich einen guten fünften
Platz. ackwitz, Roſſen, lief taktiſch ganz falſch

Alte Herren Der VfLer Pevold lief hier ein Rennen e ſich
J mehreren hundert Meter Vorſprung blieb er unangefochtener

ieger. SSenioren und Junioren liefen zuſammen. Als einziger Senior
fand Apitzſch nichts zu e er lief gut. Sieger der Jünioren
wurde Jager (Marathon), der alle Erwartungen übertraf. SchönerKampf ApitzſchJaäger, wobei der 99er dominierte.
gen rer Kayna 99 und VfL. gingen in dieſer Reihenfolge durchs

i

Mexſeburg
isher überragenden Stellung an die Um

u chließend fand im VfL.-Vereinshaus die Preisverteilung
att.ſt

Das Hauptintereſſe konzentrierte ſich naturgemäß auf den Lauf der
AKlaſſe in Halle. Wie wir bereits in der Vorſchau vorausgeſagt hatten,
blieb unſer 99er Prager, bei dem eine deutliche Stilverbeſſerung
feſtzuſtellen war, ſicherer Sieger. Bedauerlich, daß der alte Waldlauf
meiſter Bauer, Halle 96, nicht mit von der Partie war; es hätte ohne
Zweifel einen energiſchen Kampf zwiſchen beiden gegeben. Der kleine
Schramm, Boruſſia, mußte diesmal Michael Eröllwitz, den 2. Platz über
laſſen. An 4. Stelle folgte Böſſer, Marathon, an 5. Weber,
99 Merfeburg.

Die Sieger in Halle:
Klaſſe 1. Prager (99 Merſeburg), 10 Km, Zeit 35,39 Min.

2. Michael (SC. Eröllwitz), 3. Schramm (Boruſſia), 4. Bößer (Mara
thon), 5. Wenger (Favorit), Weber (99 Merſeburg). B. Junioren-
1. Schattſchneider (Nelſon), 2. Kunze (Sportbrüder), 3. Zeiſing (Wacker).
C. Anfänger: 1. Schneemänn (HRE.), 2. Stein (Eintracht). D. Erſtlinge:
1. Gerſtenberg (PSV.), 2. Baars (Sportverein 98), 3. Zörner h
E. Alte Herren: 1. Barth (Wacker), 2. Trantzki (Wacker), 3. Haak (Poſt-
ſport) F. Jugend 09 10: 1 Hennig (Sportverein 98), 2 Herbert (Halle
1910), 3. Stauſenbiel (Boruſſia). G. Jugend 11/12. 1. Schüßler (Boruſſia),
2. Schatz (Ammendorf), 3. Groß (Ammendorf). H. Knaben 1314.
1. Schmidt (Eröllwitz), 2. Fehlau (Halle 96), 3. Freier (Sportverein 98).
N. Knaben 15 ſpäter 1. Paſche (Sportverein 98), 2. Lehmann (PSV.),
3. Jeſemann (PSV.). Frauen 1. M. Pfeil (Poſtſportverein), 2. Bohn
hardt (Poſtverein), 3. Hentſchel (Sportverein 98).

Die Sieger in Merſeburg:
Knaben 15/ſpäter: 1. Scheufgen (Marathon), 4,352. 2. Müller

(Großkayna), 3. Beßler (Großkayng), 4. Knauth (99), 5. Wittenberg (99),
6. Schröder (Marathon), 7. Lißt (Großkayna) Knaben 13/14: 1. Her
mann (Marathon), 8,28, 2. Prieſe (Kayna), 3. Schmalz (99), 4. Schipper
See e Fuchs et 6. Spengler (99), 7. Roth (99), 8. Bautz
Kayna), 9. Weber (99), 10. Bankatz (99), 11. Schaaf (Marathon),
u (Kayna), 12. Bott (VfL.). Jugend 11/12: I. Sachſe (Kayna),

auterbach (99), 3. Möbert (99), 4 Mohr e 5. Hammer
(Marathon), 6. Jäger (Marathon), 7. Dauler (Marathon), 8. Kutzner9. Schwertfeger (Marathon), 10. Reuſcher (Kayna). Jugend

9/10: 1. Krauſe (Kayna), 14,10*, 2. Trappiel (Marathon), 3. Rödel
(Kayna) 4 Schulz (99), 5. Werner (Lauchſtädt), 6. Dreißehner (99),
7. Pertz (99), 8. Weſtphäl (99), 9. Siebert (VfL.). 10. Becker (Marathon),
11. Kießling (Marathon), 12. Batſchke (Kayna). Erſtlinge: 1. Stiller
(Kayna), 14,167, 2. Krauſe (99), 3. Rauch (Kayna), 4. Mäder (VfL.),
5. Sander (Vf Anfänger: 1. Müller (Kaynga), 14,117, 2. Wolf (99),
3. Kabiſch (VfL 4. Danielmeyer (Kayna), 5. Bäder (Kayna), 6. Beyer
Kayna), 7. Althaus (Marathon). Jünioren 1. Jäger (Marathon), 23,16,
2. Zetzſche (Vf Senioren: 1. Apitzſch (99), 23,15. Alte Herren,
G A: 1. Petzold e 1444 2. Langrock (Marathon);Gruppe B- 1. Rackwitz (Marathon). Frauen: 1. Müller (99), 9,03
2. Handtke (99), 3. Wehlert (Marathön), 4 Schröder Elſa (Marathon)
Jugend-Mannſchaftspreis (bei 20 Teilnehmern): 99, 175 Punkte;
2. Marathon, 176 Punkte; 3. Großkayna, 185 Punkte t

Die Kriminalität im Deutſchen Reich
im Jahre 1925

Weiterer erfreulicher Rückgang.
Von amtlicher Seite werden nunmehr die Ergebniſſe der Reichs

krimingaliſtik für das Jahr 1925 mitgeteilt. Dieſe Ergebniſſe zeigen
unter der fortſchreitenden Geſundung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe
und, wie in dem Bericht r Wwird, unter der verhältnismäßiggünſtigen t öhne einen weiteren erfreulichen Rück
gang. Damit dürfte die Annahme beſtätigt ſein, daß das Jnflations-

Wigt eine Erhöhung von 1655 v.
9

in Bäckereien un

2

hat. Jm Jahre 1925 wurden im Deutſchen Reich wegen Verbrechen
und Vergehen gegen Reichsgeſetze 703 725 angeklagte Perſonen e en
917 960 im Jahre 1924 oder rund 28 v. H. weniger vor den ordentlichen
Gerichten rechtskräftig abgeurteilt. Verurteilung erfolgte bei 502 051
e bei 99452 und Einſtellung des Verfahrens bei I2222

erſonenVon den größeren Ländern zeigt im J 1925 Heſſen den ver
hältnismäßig ſtärkſten Rückgang in der Zahl der verurteilten Per
ſonen mit rund 88 v. H. Es folgen Preußen mit einem Rückgang
von 26 v. H. Verurkeilungen, Württemberg mit einer Senküng der
Verurteiltenzahl um rund ein Viertel, und Thüringen mit einer
ſolchen um mehr als ein Fünftel. Eine faſt gleich d e Abnahme um
rund ein Sechſtel weiſen die Länder Sachſen und Baden auf. Jn
Bayern hat ſich die Zahl der Verurteilungen um faſt 12 b. H ver
mindert, in Berlin ift im Vergleich zu 1924 die Zahl der Ver
urteilungen um 32 v. H. e m

An Ausländern wurde im Jahre 1925 wegen Verbrechen und
Vexrgehen gegen Reichsgeſetze mit 12 189 faſt die gleiche Zahl ſtraf
fällig wie im Vorjahr 767).

Bei den Dre verminderte ſich die Zahl der Verurteilungen
unter der Fortdauer der Auswirkungen des Jugendgerichtsgeſeßesweiterhin erhebltch, von 43276 auf 24771, oder um 428 v. H.

Bei den Hauptdeliktsgruppen ſind im Jahre 1925 bemerkenswerte
Veränderungen feſtzuſtellen. Die Vermögensbelikte bilden wie bisher
die Hauptmaſſe. Jhr Anteil an der Geſamtzahl hat re weiter
erheblich, auf rund 47 v. H., verringert, womit dieſe Deliktsgruppe
prozentügl wieder den Vorkriegsſtand mit 442 v. H. erreicht hat. An
zweiter Stelle ſteht wieder die Gruppe der Straftaten gegen Staat,
öffentliche Ordnung und Religion, die von 1924 auf 1925 ein weiteres
bedeutendes Anſchwellen auf einen bisher noch nicht erreichten Pro

l von 30,5 v. H. aufweiſt. Die den dritten Platz einnehmende,ſonſt faſt immer zweitſtärkſte Gruppe der Delikte gegen die Perſon

H. auf 22,1 v. H. Von den einzelnen
g tehen die Verurteilungen wegen Diebſtahls an erſter

Stelle, deren Zahl von 224530 im Jahre 1924 um rund die Hälfte
auf 112 596, geſunken iſt. Die Verurteilungen wegen Hehlerei haben
einen Rückgang um 60 v. erfahren. Die Verurteilungen wegen
Beleidigung weiſen eine leichte Zunahme auf n die wegen Betrüges und Unterſchlagung. Von den Rohbeitsdetikten haben ein
weiteres Anſchwellen die Beſtrafungen wegen gefährlicher, und in noch
ſtärkere Maße diejenigen wegen leichter Körperverletzung (um rund
ein Fünftel) erfahren. Jnnerhalb der Straftaten gegen Skaat, öffent
liche Ordnung und Religion haben die e h wegen Haus
friedensbruchs und Gewaltandrohung gegen Beamte abgenömmen, in
bedenklicher Weiſe hat ſich dagegen, um rund ein Viertel, die Zahlder wegen Verlehung der Eidesplucht ſtraffällig gewordenen Perſonen

geſteigert.
Eine beſonders ſtarke Steigerung iſt bei den Verſtößen r dieahlreichen ſtrafrechtlichen Ne getege zum Strafgeſehbuch nſtellen Die Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen über die

Sonntagsruhe ſind von 6572 auf 12 198 Verurteilungen geſtiegen, un
befugtes Ausüben eines n e Gewerbes von 3526
a 6142, Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über die Zu
laſſung von Kraftfahrzeugen, und über die Fahrerlaubnis der Fahrer
von 18309 auf 24976, verbotswidrige Beſchäftigung von Arbeikern

Konditoreien von 5282 auf 10357, Zuwiderhand
lungen gegen die Verordnung über die Regelung der Arbeitszeit der
Angeſtellten von 3277 auf 6067.

Bei den Kapitaldelikten haben ſich die Verurteilungen wegen
Mordes und Totſchlags von 1924 auf 1925 von 602 auf 570 oder um
5,3 v. H. verringert. Die Zahl der wegen Mordes verurteilten Per
et v 185 gegen 153 1924, davon 34 Perſonen weiblichen

eſchlechts.ie Zahl der wegen Tötung der Leibesfrucht verurteilten Per
ſonen hat ſich von 5629 um e 28 v. H. auf 7198 im re 1925 er
höht. Erheblich, um mehr als die Hälfte, haben die Beſtrafungen
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zugenommen; es iſt nicht ausge
ſchloſſen, daß zahlreiche Brände bei den nunmehr ſtabilen Geldver
hältniſſen zum Zwecke des Verſicherungsbetruges angelegt worden ſind.

Wegen Verbrechen und Vergehen gegen das Militärſtrafgeſetzbuch
erfolgten im Jahre 1925 insgeſamt 1111 Verurteilungen oder v.
weniger als im Jahre 1924. Der Rückgang bei den Verfehlungen
gegen die kriegs und übergangswirtſchaftlichen Strafvorſchriften hat
ſich 1925 in ſtarkem Maße ſortgeſeßt. Es wurden in dieſem Jahre
wegen ſolcher Zuwiderhandlungen nur noch 15 195 Perſonen vder faſt
vier Fünftel weniger als 1924 (69 007) ſtraffällig. ar eAn Strafen wurden 1925 verhängt: in 95 Fällen die et
in 16 Fällen lebenslängliches Zuchthaus, in 8251 Fällen geitige

uchthaus in 194 946 Fällen Gefängnis, in 367 823 Fällen Geld
krafen. Überall iſt eine Abnahme gegen 1924 feſtzuſtellen, mit Aus
nahme der Haftverurteilungen. Gegenüber 1617 Verurteilungen im
Jahre 1924 wurden 1925 2255 Verurteilungen zu Haft ausgeſprochen

Feſtungshaft wurde über 371 Perſonen verhängt, davon in
Fällen wegen Hochverrats (1924 318) und bei I Beſtraften (1924:
wegen Zweikampfes.

Einzahlungen für das Kriegerehrenzeichen
auf das Konto Ehrenmale bei der Commerz-

und Privatbank Merseburg, Markt

Tagen oder Plätzen können wir
J leine Verantwortung übergehmen. jedoch werden die

Bünſche der Auftraggeber nach
Möglichkeit berückſichtiat.

iahr 1828 in der kriminellen Entwicklung einen Gipfelpunkt dargeſtellt u
en. S J z S n h mee eeehldn3ngc2e3ech3 e eeeEEESSeereeereeg en e re e (Aberförcferel Hale d. S. ein beſtimmt vorgeſchriebenen S Rre glundhund Nergehurg

in Maßlau in der Wirtſchaft Vo
1. Brennholz aus der Förſterei Maßlau;

Jagen 28, 29, 80, Buraholz. Eichen 102Möbliertes, vep. Immer

i. Zentrum ſo ort zu vermiet.
Ang. u. 872 an d. Geſch. d. Bl.

Möbllert, Wohn und
Schlafzimmer

an 2 Herren ſofort oder zum
1. April zu vermteten.

Gaſthof Jährendorf
(bei Dürrenberg.)

Halteſtelle der Straßenbahn

Möbl. Zimmer und
Kammer

für 3 Herren oder Ehepaar
in Dürrenberg zu vermieten
Zu erfr. in der Geſch. d. Bl.

2. Anſchließend von 12 Uhr ab

Jagen 5, 6, 7, 13, 20 und

90 Eichen 1.-5. Kl. mit 50,06
77 Eſchen 1—4. Kl. mit 32,03135 Rüſtern 1.-5. Kl. mit 97,61
11 Ahorn 2. 4. Kl. mit 7,686 Linden 2.3. Kl. mit 2,83
12 Erlen I1.-4. Kl. mit 7,01
1 Pappel

Zahltermin: Für

können nach den feſtgeſetzten Schreibgebü
Forſtſekretär Reinknecht, Halle a. S., Mecke
bezogen werden.

Pohrverkaut aus den Fötztereden Pablau n Schüenaſt

DHienstag, den 5. April 1927. von vorm. Uhrab,

66 rm Reis I. Kl. Weißbuchen. Rüſtern 68 rw
Scheit, 41 rm Knüppel, 190 rm Reis I. Kl.

Kleine Rutzhölzer aus den Jörſtereien Schkeuditz
Maßlau: Jagen 22,

28, 29, 30, 31, 40, im ganzen in kleinen Loſen:

4. Kl. mit 1,44 fm
Brennholz im Termin ſelbſt; für

Nutzholz nach den Bedingungen die im Termine noch
bekanntgegeben werden. Losbildung und Aufmaßliſten

Der Forſtmeifſter.

gel.

rm Scheit,

Franevis, Magdeburg über

m

fw
fm
m
m
m

Wirtſchaftler, es wird Zeit!
Der Vorſtand.

In

hren von

Verſammlung der Wirtſchaftsvartei

gin Dienstag, dem 29. März 1927, abends 8Uhr, im Neuen Schützenhaus.
Es ſprechen die Herren Provinzial Landtagsabgeordneten Juchs,
J Erfurt, Kockel, Magdeburg, Kirckenbach, Groß Salze,

ortuelle Tagesfragen
Das Erſcheinen aller Mitglieder und Freunde der Wirtſchaftsbewegung

iſt betr. der Wichtigkeit der Tagesordnung durchaus geboten.
Siedler, Handwerker, Gewerbetreibende uſw. ſind beſonders eingeladen.

Engel, Kränzlin, Köthe, Meiſter, Rößner, Schäfer, Stolze.

TDDTD W

Dienstag, d. 29. Maärz, abends 8 Uhr, im Gasino

Elmvorführung
80 Lichtbilder aus den ehem.
deutschen Kolonien mit Text
Kolonialfilm, Verlorenes Land

5 Akte
Reiterfilm Wohlauf

Kameraden aufs Pferd“ z Arte
Eintrittsprelse: Im Vorverkauf 40 Pfg.

9 An der Kasse 50 Pfg.

Voryerkauf: LZigarrengeschäft Wetzel, Bahn-
hofstraße, Zigarrengeschätt Brendel, Gott-

I hardtstr. u. Kaufmann O. Stiebritz, Gotthardtetr.

ſtraße 25,
Ein Stück (za. 1400 qm) 2 hS S1 oder 2 möblierte 7 O unbebaut. SiedlungslandZJereener Börner leere Immer C ad en au gb an e el Günstiges Bauland

ſofort oder 1. April geſucht. mit Küchenbenutzung v. ält. Bedingungen abzugeb. Jn- Se ent h Angebote unter 863 an die n Ang. h tereſſ. eſg ren Reheres nach S Grundstück mit Haus
366 an die Geſchäftoſt d. Bl Geſchä tsſtelle d. Bl. 3867 an die 8 n e e nen a G n h S 2400 am, in Stadtmitte Merſeburg mit ausbau S

zen Grundſtück e 8 an die Geſchäſtsſtelle dieſes Slattes unter 5 fähigen Stallungen, im ganzen oder geteilt, ſofort
ſſ Inö denten Amme in Weißenfels, Merſeburger G Wegen Erkrankung der zu verkaufen. Angebote unter 871 an die Gen e s ochenp gen s eigen ſuche gunn April C ſchäftoſtelle dieſes Blattes.Be geſucht. Angebot Nähe Anſchlüußgleis bei 6 bis u leichte Kranßenpflege, 7re s unter 2281 an dieSe chaftsſtelle d. Bl. 8000 M. Anz. veränderungs

halber ſofort zu verkaufen.
Ang. erb. u. 847 an die Ge

auch Vertretungen der Haus
frau im Haushalt, werden

Herrenfriſeur h t n Helhet einfache e
mit guten Zeugniſſen Guter h 99Anſtändiges guverläſſiges Auſwartung

S

Junger Mann ſucht ſchäſtoſtelle d. Bl. übernommen. Angeb. unter für ſofort oder ſpater geſucht Lohn und gute Behandlung Hi d19ls an die Geſch. d. Bl e ſucht f ſch Zugeſichert. Benſtmadchenmöbl. Zimmer W v Hugo Preſch, Lau bur e Frau Kraker, ReuRöſſen, zum 1. April geſucht. n c Vormittage ge

7 ſucht. Schmale Str. 8, ptAng. u. 868 a d. Geſch. d. Bl L Se M Roßmarkt. Burgſtraße 16. Pfalzſtraße 4. Fr. Reckendort, anf

0

Annahmeſchluß ſ eher e An
zeigen am Tage vor dem Erſchemen,
kleinere Anzeigen am Tage ſelbſt



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 28. März 1927. Seite 11.

wuſtrie
eh n
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Heviſen, Börſen, Märkte
bei etwast Proz. reinen Pflanzennavrſtoſfen enthält Ritrophoska ſoll ſich

e in Se e m an h e u e en aeinführen Seine Verwendung wird auch von der Deutſchen Land Berli Börſ ich 28. Mäwirtſchaftsgeſellſchaft empfohlen. Die neueren Abſahmeldungen See Berliner Börſenbericht t März
lauten weiterhin recht befriedigend; ſo ſind in den erſten beiden enbar haben die Meldungen nach denen Geldſchwierigteiten
Dekaden dieſes Monats über 160 000 Doppelzentner zur Verladung um. Auartälswechſel nicht zu beſürchken ſeten, das Pribalpubſikum

beranlaßt, Kaufaufträge zu erteilen, denn bei Beginn beſtand ziem
lich gute Nachfrage für alle ſpekulatiden Werte Beborzugt warenn e en W e e von Awatner der tägli i v re ePlribt ine e u et nene Kohlenaktien, Schubert Salzer, Gebr. Körting und Schultheiß-
Patenhofer. Am Montanmarkte ſetzten die Kurſe meiſt um 1 bis

ſtellungen bleibt für die jetzige Zeit bemerkenswert gut, ſo daß an

Prozent höher ein. Aber Eſſener Steinkohle gewannen 728 Pro

Frankreichs Wirſſchaftslage

Rückgang
Eiſen und Stahlinduſtrie. Um die Ermäßigung

Pariſer Wirtſchaftsbrief unſeres en e See
zunehmen iſt, daß das Geſamtergebnis dieſes Monats die nd von
124 Millionen Doppelzentner nicht unerheblich überſteigen wird

m

in gbetrug der Kaligehalt des in Amerika gebräuchlichen Miſchdungers bei

der J.

Sve aum geſteigert hatte

32 000 e
Wie verlautet,

t entwickelt
aft, daß dafür längere Lie

hat ſich das Miſchdüngergeſchäft in letzter Zeit ſehr
Beſonders iſt der Abſatz von Nikrophoska ſo leb

ferfriſten erforderlich geworden ſind. Dieſe

zenk, abgeſchwächt waren Stolberger Zink um 4 Prozent. Auch
für Kaliaktien beſtand regeres Jntereſſe. Von chemiſchen Werten
ſtellten ſich insbeſondere Farbeninduſtrie, Goldſchnidt und Rhenanige eng als wahren der Kriſe in Jahte nis ang iſt ſowohl r die Faliinduſtte wie auch r de n 2 v Prbgent höher Auf dem Slettr t Sattienmartte vat

Namentlich in Paris und den großen Städten werden fort Farbeninduſtrie, die bekanntlich Nitrophosta herſtellt, von beſonderem die Kursbewegung nicht ganz einheitlich, mit 2 bis 3brozentigen

S e ne eingeſtellt. Nicht zuleßt iſt das allerdings der Nutzen e J Se vier er e ehe e e eSinwanderungepolitik der ſranzöſiſchen Rgter a J ektriſche Licht und Kraft, dagegen neigten die bisher bevorzugden Zuzug auslandiſcher er e fin r eder hege Eſſener Steinkohlenbergwerke Werte Siemens Halske ſowie Schuckert nach unten. Am Maſchinen

d erhielten belangreiche Aufträge tſächli sJan und Heutſchlane nareiche Aufträge baut an

zeigt die

Jahre 1926
Die Eſſener

treten.

zent Dividende vorgeſ
301 266 M.

Der Mannesmann Abſchluß.
Prozent Dividende für das Zwiſchengeſchäſtsjahr Juli Dezember 1926.

ksratsſitzung der Mannesmann-Rähren
elegten Rechnungi 31 Den

Nach dem in

der

den Betriebs
5,75 Millionen Ma

r Nach 2,81 (2,46) Millionen Mark Ab
ein Reingewinn von 1,73 (8,56) Millionen M

chlagen werden. Auf neue Rechnung kommen

der Rohgewinn au
ſamten Unkoſten der
3594599 M. Zinſen mit e2861 428 M Abſchreibungen auf Anlagen mit 3648 757 M

der ewerke Akt. in DüſſeldorZwiſchengeſchä

rk), wo

vor

S vom 1. Juli b

Steinkohlenbergwerke Akt. Geſ, in Eſſen konnte im
gewinn auf 7,26 Millionen Mark ſteigern

zu noch 290 384 (270 084) M. Vortrag
ſchreibungen ergibt ſich

ark, woraus 7 (6) Pro

sabſchluß für das
er 1926 ſtellt ſich

16 456 724 M. Von ihm ſind abzuſehen die ge
Betriebs

817206
ſtätten und der Hauptverwaltung mit

Warenumſatzſteuer mit
Von dem

Umſätzen nicht voll

fabhrikaktienmarkt entwickelten ſich lebhaftere Umſätze, nur in ein
zelnen S e in Hartmann, Krauß C Co. und ferner in den
ſchön genannten Gebr. Körting und Schubert Salzer, die 3- bis
Aprozentige Gewinne zu verzeichnen hatten. Recht lebhaft geſtaltete
ſich das Geſchäft in e die einen Gewinn von
7 Prozent ziemlich gut behaupten konnten.

Bankaktien und Schiffahrtsaktien eröffneten meiſt mit kleinen
Beſſerungen, nur Hanſa war vbemerkenswert, nämlich um 2 Prozent,

Deutſche Fonds konnten ihren Sonnabendſtand bei kleinen
haupten. Vorkriegspfandbriefe waren feſt ge

halten Die Haltung wurde allgemein, bald nach dem Beginn, un
cher man wies auf die Warnungen im Verwaltungsbericht der
Reichsbank vor einer zu optimiſtiſchen Beurteilung der Lage des deut
ſchen Kapitalmarktes hin. Die e bröckelten daher unter leichten

chwankungen etwas ab. Ziemlich feſt hielten ſich Kaliaktien, ferner
von Elektrizitätsaktien Elekkriſche Lieferung Zur Schwäche neigten
auch insbeſondere Bankaktien, Mitteldeutſche Kreditbank gab von 258
anf 250 nach. Das Geſchäft wurde weſentlich ruhiger.

ſchwächer

Auftrag der Eiſenbahn Geſellſchaften über 400 Millionen Frant zu einſchl. des Vortrags aus dem Vorjahre erzielten Reingewinn vonnennen Trohdem iſt man e noch weit von an Ver 3155 271 M (im ganzen, bis Ende Junt reichenden Geſchäftsjahr Amtliche Deviſenkurſe.
1925/26 waren 8,8 Million en Mark Reingewinn erzielt worden), wird Ohne Gewüähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.hältniſſen entfernt, und die Belebung dermit ren hart des Heſchaftsgewinns erkauft werden. Unter Dorgeſchlagen, 276757 M. an den Keſehlichen Reſervefonds u über 5

dieſen Umſtänden gewinnt das Problem der Rationaliſterung und Weiſen, die ſtakutariſch feſtgelegte Lenſung der Vorzugsaktien mit e See
hroduktiönsverbilligung eine immer größere Bedeutung. Die ſaar z Prozent von 261000 M. voreunehmen und 4 Prozent Divi re re Peſo 1.780 1.781 Jugoſlawien 1009 Din. so T.390

e e e e e et e ne e e enBezirk und in den nördlichen Diſtrikten veſchloſſen, eine Lohnreduktirn ehe a eſt r gſs o H. i e R ch London 1 Pfd. Stern 20 20 451 Oolo 100 Kr. 109.70 109
Am 10 Prozent vorzunehmen, da es gerade die Bergwerksinduſtrie iſt, en wercene e O J t an nene Rechnung vor Dehhort 1 Dollar 4211s 4.2u20 Paris 100 Franken edie am meiſten unker der Wiederbelehung des engliſchen Bergbaues g. d d en. Der Auftragsbeſtand in Röhren iſt zur Zeit noch Rio de Jan 1 Milr i n Se Franken ne n
leidet Auch macht ſich die deutſche und die belgiſche Konkurrenz ſtark an un zeigt ſich ſeit Anfang dieſes Jahres eine Ab e e en Spenien d Veſ. 75.91 75.40
fühlbar, ſo daß die Lohnreduktion mit allen Mitteln propagiert wird. ſhwächung im Auftragseingang. rufen do Selga s el Sagen ehas a

Dorläufig aber iſt die Lohnermäßigung noch nicht zur Tat ge Abſchluß der Harpener Bergbau Akt.Geſ. Senat on es Wien o Sinne so.22 69.24worden. Es erheben ſich aus dem Lager der Bergarbeiter äußerſt Der Abſchluß für 1926 weiſt einen Reingewinn von 8281 820 alten 100 Lire 19.38 19.375
r Widerſtände Die in der Schwerinduſtrie beſchäſtigten Arbeiter
es Saargebietes, namentlich der „Chriſtliche Metallarbeiter Verband

wenn eine Senkung der Lebens-
Jmmerhin pflegen dieſe Senkungen

W. l 166
726 647 M und

Neuanlagen 6 Mill.
eine Dividende von 8 (0 Prozent
äftsbericht wird betont

Kampf auf dem Weltkohlenmarkt, der unter der
Shyndikatsvorſtand abgeſchloſſenen langfriſtigen V
nicht ſo in die Erſcheinung getreten ſei nur d
könne, wenn die Betriebe a
gebracht werden und von ne

Jm letzten V
arbeitstägliche Forderung de
ſchritten, die Kokserzeu
xichtsjahr auf der

e
Jm Geſch

ſchont bleiben

M.) aus. Für Abſchreibungen werden 11616für allgemeine Rücklagen und ſolche für erforderliche

Höhe des
hätten im März mit 106 000

M verwendet. Auf die Stammaktien wird
zur Verteilung gelangen.

daß der bevorſtehende verſchärfte
Auswirkung der vom

erträge
ann beſtanden werden

uf die Höhe der techniſchen Entwicklung
uen ſteuerlichen und ſozialen Laſten ver
iertehjahr 1926 habe zum erſten Male die
i Vorkriegsftand um 26 Prozent über

güng und Brikettherſtellung hielt ſich im Be
Vorjahres. Die Lagerbeſtande in Kohlen

Tonnen ihren Höchſtſtand erreicht und

Z. noch

d Berliner Produktenbericht vom 26. März.
Der Produktenmarkt hatte heute nur ſehr ſtilles Geſchäft. Die

Roggen offerten waren vom Auslande wiederum ſtärker e was
ein erneutes Anziehen der Roggenlieferungspreiſe zur Folge hatte
Pom Jnlande kamen nur ganz vereinzelt Partien von Mittel
deutſchland ſowohl in Roggen als auch in Weizen nach hier. Die
polniſche Nachfrage nach Roggen hält weiter an. Weizen iſt in den
Eiffoörderungen gleichfalls etwas feſter gehalten, ohne daß es jedoch zu
größeren Abſchlüſſen gekommen wäre. Mehl hat nach wie vor ruhiges
Belchäfte Hafer konnte ſich weiter befeſtigen, doch bewilligt der
Konſum nur ögerng die byn der Probing geſtellten Forderungen
Polen iſt weiter Käufer für Weißhafer in geringen Qualitäten,
Gerſte iſt unter Bevorzugung guter Sorten gut behauptet.

Berliner Produktenbörſe.

rreeeeeeereeerrerreoreereeerrerereee---—-
28. 3. 26. 3.u c könnten bis Ende Dezember auf T inger pe ne e eViel Beachtung findet in Frankreich immer noch der Fortgang anlagen wurden im ganzen 9 461 056 M. verausgabt Se mat e e e Fultererbfen o e

der n n rn gen e i e e n e all n märk. 246 253 246 251emein als günſtig angeſehen wird. Stritkig iſt immer noch die Frage ominergerſte 2145242 214242 Altkerböhnen 39. 20. odes deutſchen hen ents, jedoch ſcheint man jetzt zu einer Ver e e utterg. 192--206 162--208 Wickenten inſpfern ſegne 5 v als Sentſhlan als Gegen e Erwerbsgeſellſchaften r e ehe
Wiſtung für das Weinköntingent die Abnahme eines beſtimmten Zuckerfabrik Glauzig A.«G. in Glauzig Anhalt. Nach einer Mit Mais et Bert. 178 o le leo Serradena Se so 24
Quantüms chemiſcher Waren von Frankreich durchgeſeht hat. Aller teilung der ernth auf Anfrage eines Aktionärs laßt ſich bis e s e e edings gehen die Beſtrebungen Deutſchlands wohl mmer dahin, das noch kein Überblick über die Höhe der horausſichtlichen Dibidende Rogenmeht 33 76 50 33 25 35.25 Leinkuchen 19.70- 20.00 20 00 20.20
franzöſiſche Einfuhrverbot für deutſche Chemitalien überhaupt zu Fall gewinnen. Entſchließungen über eine Kapitalerhohung ſind nicht ger Weenttete a ehe See e e
S ringen Jedenfalls iſt eine reibungsloſe Durchführung der faßt. Der Geſchäftsgang hat gegen das vergangene Jahr eine Beſſe er de e W S Sotſme lage n
Handelsvertragsverhandlungen zu einem ziemlich frühze tigen Termin rung erfahren. S Leinſaat 100d es Jartoffelflocken 80.00—30.50 30.00--30. 80
als ſicher zu erwarten Schubert Salzer Akt. Geſ. in Chemnitz. Die Generalverſamm S aerhſen e e e e e J 7

Die Amerikareiſe der Kalidirektoren.
lung ſetzte die Dibidende auf 1
Lage teilte die Verwaltung mit
ſtellend verlaufen eien. Die vorliegenden Auf

5 Prozent feſt.
daß die erſten

Uber die gegenwärtige
drei Monake zufrieden
träge ſichern Beſchäfti

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 28. März.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 57—60, 2. 52 56, 8. 42 52, 38-42,Sehr günſtiger Märzabſatz. gung bis in den pätſommer, und auch darüber hingus könne man 5. 32 87; Bullen 1. Kl. 55——58, 2. 48-54, 3. 40--47; Kühe I. Kl.Nach dem Wochenbericht der Gebr. Dammann Bank, Komm Geſ. zuverſichtlich Keſtimmt ſein. Die Beleg chaft, die in der beſten Zeit 50- 3059, 20 28, Farſen 1. Kl. 58 60, 2.

g. A. in Hannover, haben ſich einige Herren des Deutſchen Kaliſhndi des vorigen An 4411 Köpfe betragen habe, ſei auf 4800 geſtiegen. bis 57;, Kälber 1. Kl. 2. 70--74, 8. 60—69, 4. 50 69, 5. 10 49
kats deswegen nach Amerika begeben, um dort mit Vertretern der Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde Bankier Ernſt Moſer Berlin Schafe Kl. 2. 60 63 8. 52 10 5. 30 Schweine

e e e u h en ſchen het en Kl. 2 e r e 5. 6.u ſchaffen, wie ſie in dem deutſch-franzöſiſchen Kaligbkommen für alle 7. 50 56. eſte Maſtkälber über höchſte Notiz. uftrieb: 534ren en Länder vorgeſehen iſt. Ferner will man auch mit den amerika Dividenden. ö 296
des Kaligehaltesniſchen Düngertruſts verhandeln wegen en

j Bisheren von dieſen in den Handel gebrachten Miſchdünger.

J e 14 Prozent reinen Pflanzennährſtoffen nur etwa 3 Prozent.
Welche Möglichkeiten hier noch gegeben ſind, erhellt daraus, daß das von

G. Farbeninduſtri
h

e jüngſt herausgebrachte Nitrophoska über 30
e

Zwickauer Stadtbank A. G
Dividende vorgeſchlagen.

Kreditbank Lübeck G. m. b H.
verbleibenden Reingewinn
Dividende auf die dividendenberechtigten Geſchäftsanteile verteilt
werden.

Börſen vom 26. März 1927.

von 72 226 RM.

in Zwickau i. Sachſ. Wieder 8 Prozent

Aus dem nach reichlichen Abſchreibungen
ſollen 10 Prozent

Rinder (davon 73 Ochſen, 162 Bullen, 247 Kühe, 52 Järſen
Kälber, 761 Schafe, 2251 Schweine; zuſammen: 3842 Tiere Außer
dem von den Fleiſchern ſelbſt ugefuhrt: 7. Rinder, 17 Kälber, 16
Schafe, 254 Schweine Geſchältsgang Rinder ſehr langſam, Kälber

mittel Schafe ſehr langſam, Schweine ſehr langſam. UÜberſtand
71 Rinder davon 10 Ochſen, 16 Bullen, A1 Kühe, Farſen), 28 Schaſe,
151 Schweine

n ded
Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

26. 28. 9 26. 3. 25 26. 3. 28. 25. 25. 26. 3. 25.Reichsbankdiskont 5 Prozent s Mein. 5. B. Veichshankant 1g8.2s o. Dtſch. Wolle a 64.87 Leopold Grube Sieg. Soli
b 8 ingen 74.50 72.75 Gautzſch Kg. 104. 104.Berliner Börſe Hpf. Em o Sächſ. Bank 176.25 176. Dürrkopp Werke 85. 8450 Linke Hoffmann D. Selens S Valste 270.75 270.75 S e A.an en Hraueret Aktien Zyckerh. u. Widm. Loewe, Ludw. Staßfurter chem 74.60 171.25 Glaugiger Zucker 122. 1227 Obligationskurſe. Engethardtvrauerei 210.25 210. Anam. Nobel 153.75 148.50 Lorenz C. A. G. Stett. Chammotte 111.25 109. 75 Halle zimmerm. 15.

265. 5. 25. Allg. Elektr. S Schulth Patenhofer 420. 417.60 Silenburg. Kattun 94.50 91. Mannesmann Röhr. Stock Motor o. 50 Halle Zucker 91.50 91.50
z Geſ. 1800 S. 1 Dipz. Br. Riebeck 196.50 154.251 Slekkr. Lieferungsg. 204 200 o W ansfeld. Bergb. Stöhr, Kammgarn 170. 169.50 22 290.Deutſche Anleihen i 87.251 67 Eſſen Steintohlen 203. 199.25 Maſchinenf. Bucau Stöwer Rähmaſch. 83. es. 17.25 17.25OHtſch. Ablöſungs 45 D. SolwayW. Induſtrie Aktien Faählberg Liſt 162. 168. Mix S Genneſt Ver. Glanzſt. Elb. 570.— 556 116. 116.-ſchuld inkl. Aus 1909 i. Aceumulatoren 179.25 177.-- G. Farbeninduſtr. 316.25 308. Motoren Deutz Ver. Kohle Borna i 289. 239loſungs- Recht F 320 320 4,5 Geſ. f. elektr. J. c 163.50 163.25 Feldm. Papter 220.- 217. Moloren Mannh. S Ver. Thür. Metall 66.85 63. z. Bier Rieb. 156.50 153.50

D. Ablöfungsſchuld Untern. von 98, Ammend. Papier 250 249. Fröbeln Zucker 105.25 110.25 Nationale Auto Wanderer W 226. 225 Buchb. Fr. 83. 83et gehn ein 1900, 11 i. 66.251 86.30 Anhalter Köhlen 144. 139.87 Gelſenk. Bergw. 188. 168.- VNorddeutſch. Kabel Wegelin Hübner 129. 122 Leips. Kammg. 187. 195.einſchl. giehung h 321.60 321.--5 Glöckner- Werke Aſchaffenb. Zellſt. 461. 178 Genth. Zucker n e l Norddeutſche Wolle Wernsh. Kg. Sp. 29.50 29.50 Leipz P. zimmerm. 154.50 198.
D. Ablsſungsſchutd Sammel Ablöſ. eigen G. f. el. Untern. 252 261.75 Oberſchleſ. Eiſend WerſchenWeißenf. 229 229 eips. Wonk 120.- 120.LAhne Ausloſungs aktien) 86. 387.--Naſchinen 149.75 149. Glaus. Zucker 1240 124. Sberſchleſ. E. Jnd. Weſteregeln Alkalt 210 206.25 Lindner, Gottfried 90. 90.Schein 24.70 24.650 14 5 Niebeck-Mon- Bamag Meguin. 62.751 60.75 Errl Waggon 24.50 24.12Oberſchleſ. Koksw. R. Wolff ß Mansfeld 153. 149.75Sächſ. Prop.- Anleihe tanwerke v. 1912 Barop Walzwerk 126.25 128 Gothaer Waggon 25.5 24. SOrenſtein S Koppel Wrede Mälzerei 132 182.Landſchaftl. gentral Bahnaktien. Baſalt 110. 108.36 Greppiner W. los. 187 Oſtwerke Zeitzer Maſch 209.50 209.Pfandbriefe 16.75 16.70 Glektr. Hochbahn 89. 67.68 J Berger 245. 24250 Gruſchwiß Textit 108 50 To. d Phontt Bergbau Zeuſt. Waldhof 146.25 146.25
Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. Bergmann Elektr. I89.- 180. Hatkethal 108 25 109.87 Phönix Braunk, 7 Zwickauer Maſch. 74 75.50Pfandbriefe 18.30 18.50 Kraftwagen 203—202. 50 Berl. Holz Kontor 195. 104. Sall. Maſchinen 193.--1981.- Pinſch A. G. J 143.50 142.506 Dtſch. Zucker Halberſt. Blanken Berl. Karlsr. J.- W. 162.29 100. Kammerſen C Co. 158.50 161.37 Pittler A. G. Freiverkehr. s 161.Wertanleihe 16. 18. burg 62.75 69.75 eton, i. Moniterb. 163. 161.—- Hanſa Lloyd 65. 62 B. Polack Adler Kali 162.75 1627 Prov. Sächſ. Halle Hettſtedt 79. Ling- Werke 2436.97 S Bergbau 239.25 280. 75 Doge Elertron Halle galt 66.Pfandbriefe Zampurger Hoch Sehr Gut 187. 104.75 Harim. Maſch 65.60 6450 Polypys Feugere net 156. 157Prov. Sächſ. Id. bahn 96.75 25 Se u Brikett 229. 221. Held Frante al 144 hein Braunt. Hrohhn VBovert 101.50 101.50Roggenpfandbriefe 8.60 6.60 Schiffahrtsaktien rn Zohlen 245. 2 debrand Mühl 32 81.- Rhein Elektrigit. es Hlückauf t 128.50 128. 255 Sächſ. Gold Deutſch Auſtralier e a v Kiſenw. 421.25 120.62 Hirſch -gupfer 114.25 Rhein Meta Habel dhendt 308.-302.50kitrsanleithe al z st. o Sehr mere e e e 33 e h Stahl 205. 268 78 Rhein Sprengſtoff Hochfreaueng ee e e be o en ſt Se a en en e e e rege n Zheln Meten d 167.00S. Ph. 3. T Riebeckſch. Montw., 1 Se e4 S. so 3 e e Bergbau 331. 329.25 Roſitzer Braunk. 2 216. 214.8 dto. S. 5 u. 6103.60 108.60 ihr Elbe u o vo hem Seyden 13750 138. le Genußſcheine 157 75 167.50 e gen 3 5372 dto. S. 7 102.75 102. 76 ar 5 Gelſenkirch. o. 105. Fahla Porzellan 130.25 180. Rütgerswerke 3 e 606 S dto. S. 10 98.50 968.50 Bankaktien Chemn. Spinnerei 88. 8887 alt Aſchelsleb. 205.50 205. Sachſen werte Jnduſtrie-Aktien. s87. 66 258 Dt. Hyp. Bk Barmer Bankv. 175.75 174.5 un Szrutſ 132.75 133 Karſtadt A. 174.50 172. JSalsdetfurth Kali Adeg 131. 126.50Gold 102.25 102.25 Berl. Handelsgel. 256.25 266.2 elw Papier 453.25 153.25 Jattow. Bergbau S Sangerh. Maſch.
7 dto. 80 103.25 103.29 Braunſchw. Bank 25 148.- Saimler Motoren 422.60 121.75 Kirchner To. 118.50 117. Sarotti Schot.
3 Pre. Bod. Kre Comm u. Priv. B. 207.60 207. Dtſch. Att 127 124 Slbdner Werke 184.75 180 60 Scheidemandet 194. 184G. Pf. Em. 102.50 103.40 Darmſt. u. Nat. 280. 261. Dtſch. Lux Bergw. 18750 185.25 in Reueſſen 215. 211.87 Schering chem. 5.
7 dio. Em. 10 102.50 102.50 Deutſche Bant 192.85 190 87 t rdöl 493-- 191.87 8öln Rottweil e e lShle Sertit 141 ub Pr. S Disconto-Bant 163.60 182 2 Kabel 120 129.50 Gebr. Körting e le zint zGold S 26 Asg. 2 Dresdener Bank 165.--164. Dtſch. Kali 155 153. Kyffh. Hütte 3.25 681.78 Schneider Hugo e C 75 53ig. Pf. o. An all Bankverein 165.85 166.- Otſch. Maſch. 126.50 126.12 Lahmeyer K& Co. 474.35 174 Schubert Salzer Fröllw. PapierH. An m eins Cred. Anſt. 174 172.25 h. Petroleum S Laurahütte 96.25 a Elek. Dermatoid W. hie guger WaſchlRatenſchein 60 Mittetd. Credit 260.50 255. I Otſch. Werke S Leonhard Braunk, 169.76 172. ulz jun. 114.50 119. I Dt. Eiſenhandel 108. 50 Wonhaar Hainichen .45 i

t
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Seite 12 Merſeburger Kyrreſpondent. Montag, den 28. März 1927.
Geſchäſtsſchluß Lichtſpielpalaſt Sonne z
Mittwoch 12 Uhr twegen Famillenfeierlichkei Dienstag Oonnerstog

Der Groß-Senſativnsfilm mit
Arthur Hoffmann

Deeciano AlbertKellern Eine Minute vorgwölf

Je

aus Sandboden:

7 Alte

Oſtara (ganz frühe, gelbfl.),

Janda
Größe im Bild ſeſtzuhalten Dieſes ge

Odenwälder Blaue,

Parnaſſig,

Senvation! waltige Naturereignis verbunden mit einer

wuchtigen Spielhandlung, geben ein Stück

I n
Wenn u m de e S D.Ein Film von atemraubendem Tempo deſſen S uch er inne S

Senſationen den Pulsſchlag ſtocken laſſen. G Aute ges den e ne

Anion Theater

Dienstag Donnerstag

De nDoppelprogramm

Entfeſſelte Gewalten

„Tornado“
Ein Drama aus den kanadiſchen Wäldern

in 7 Akten.
Hauptrolle Houſe Peters.

Jn dieſem Filmwerk iſt es erſtmalig gelungen,
eine Unwetterkataſtrophe von ſo ungeheurer

Hierdurch die schmerzliche Nachricht, daß am Sonn-
tag vormittag 10 Uhr nach Kaum halb jähriger Bhe meine
geliebte Frau, unsere liebe alteste Tochter, Schwiegertochter,
Sehwester, Schwägerin, Nichte, Base, Tante

Frau Käthe Köppe
geb. Tönniges

im blühenden Alter von 26 Jahren nach Kurzem, sohwerem
Krankenlager von uns genommen ist.

In tiefstem Schmerz
Kurt Köppe in Merseburg,

Familie Friedr. Tönniges und Christian Köppe
in Magdeburg

für alle Hinterbliebenen.
Die Beisetzung erfolgt am Mittwoch, nachmittag 3 Ubr, auf dem

Altenburger Friedhofe.

e Up to date
am Lager.

lanne vorinnreren
erſeburg.

fülterberottehn

ſind abzugeben.
Naundorf 3 (6. Körbisdorf).

Sonnabend früh entſchlief nach langem
ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden meine
liebe Jrau, unſere gute Mutter, Schwieger und
Großmutter

firmation unſeres Sohnes
Heinz-Günter

ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Für die herzlichen Glückwünſche zur Kon-

Frau Anna Echönleiter geb. Löwe
im Alter von 50 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Paul Schönleiter und Kinder.

Frankleben, den 28. März 1927. S

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Hinſcheiden unſeres lieben Entſchlafenen

lagen wir auf dieſem Wege unſeren innigſten
Dank Dank dem Gartenbau Verein Erholung

und den Arbeitskollegen der Ammendorfer
S eilenſabrik. Geſchwiſter Pohlenz

Merſeburg, den 28. März 1927.

Elfriece Dommin
Willy Harnisch
grüßen als Verlobte

Gleichzeitig herzlichen Dank für die Gratu-
lationen und Geschenke zur Konfirwation
unserer Tochter

Anna
Familie Dommin

Merseburg, den 28. März 1927.

Für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten zur Konfir
mation unſeres dritten Sohnes

Bernhard
danken wir recht herzlich

W. Kleindienſt u. Fran
Merſeburg, den 28. März 1927.

zuteil geworden ſind, ſagen
wir allen unſ. hergl. Hank.

J Arthur Kunze und Zrau

I

Glückwünſche Zur Konfit

Regierungsbauinſpektor
Holland und Jranu

S Merſehurg, den 28. März 1927.

Für die vielen Geſchenkeu.

Gratulationen, die uns zur
Konfirmat. unſeres Sohnes

Werner

Für die zahlreichen
Geschenke und Gläck-
wünsche anläßlich der
Konfirmation unseres
Sohnes

ErichSagen wir herzl. Dank.geb. Heſſelbart h.
Merſeburg, d. 28. 3. 1927. Familie R. Kind

S Merseburg,

Die Tochter der Frau Larſac
Sündhafte Leidenſchaft

Jetzt plaßt die Bombe
Groteske in 2 Akten.7

März 1927.C den 28Für vie cyneſenen

Aufmerkſamkeiten an
läßlich der Konfirmation
unſeres Sohnes

Paul
ſagen wir herzlichſt. Dank

Paul Basler und Frau

Merfeburg, 28.3. 1927.

Für die vielen Geschenke
und Gratulationen, die uns
zur Konfirmation unseres
Sohnes

zuteil geworden sind sagen
wir unseren herzl. Dank.

Max Härtl und Frau.
Ereienfelde, d. 28. 3.1927.

Jür die Aufmerkſam Für die vielen Geſchenke
keiten und dargebrachten und Ehrungen zur Konfir

mation unſeres lieben

Walter
ſagen wir hiermit unſeren
innigſten Dank.

Valentin Jung n Frau
Leung, den 27. 3. 1927.

mation unſ exer Tochter

Gerda
ſagen wir allen Freunden
und Bekannten unſeren
herzlichſten Dank.

Familie Liebert
Markt 185

Merſeburg d. 28.3. 1927.

eeII DDDddreedddaddrrrdcdn
S Für die uns anläßlich der Konfir-

mation unferer Tochter

Erna
erwieſenen Aufmerkſamkeiten ſagen wir
unſeren herzlichſten Dank.

H. Peterſohn u. Frau
Merſeburg, den 28. März 1927.

ICCERMEME
Für die zahlreichen Glückwünſche und Aufmerkſam

keiten zur Konfirmation unſerer Tochter

Ger d zdanken wir herzlichſt.

Friedrich und Elly Enge
Merſeburg, den 28. März 1927.

Statt beſonderer Karten
Für die zahlreichen Glückwünſche und Ge

ſchenke anläßlich der Sir ten unſeres Sohnes
Zurſagen wir allen unſern herzlichſten Dank.

Kurt Müt er und Jrau
Lokomotivführer.

Merſeburg, den 28. März 1927.

Für die zahlreichen Ehrungen, welche mir anläßlich
meiner Konfirmation zuteil geworden, ſage ich allen
denen, die meiner gedachten, herzlichſten Dank.

Aſta Rietſchel und Eltern

Für die Aufmerkſamkeiten und Ehrungen
zur Konfirmation unſeres Sohnes

Hermann
danken wir herzlichſt

Hermann Lengner u. Frau

Schkopau, den 27. März 1927.

Allen, die zur Konfirmation meines Sohnes

Kurtin Liebe gedachten, ſage ich hiermit meinen herzlichſten Dank.

geb. Richter
Merſeburg, den 28. März 1927.

bn.Fedcherween en
ſaſſend 8 Schweine, zu verk. wert 24000 M. Angeb. u.
Paul Eckardt, Lauchſtädt. 864 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

10-12000 Mk.
l. Hypothek, auf 4- Familien

l Japgs Lönobübne

z- verkauf. Göhlitzſch 19.

Behr. Maborstine

zu kaufen geſucht. Ang. unt.
865 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

D
Für die vielen Ge

ſchenke u. Gratulationen

zur e unſererer

Paula
danken wir her lichſt

alt Börner und Fran

Braunsdorf 28. 3. 27. hält vorrätig
S BZuehdruekerei Th. RöBbner
PMersebnrg. Kl. Ritterstr 3

Jn dem Konkursverſghren über das Vermögen des
Schloſſermeiſters Albert SchraderBölſche in Merſeburg
iſt infolge eines von dem Gemeinſchuldner gemachten
Vorſchlags zu e nem Zwangsvergleiche Vergleichstermin
auf den 14. April 1927, vormittags 10 Uhr vor dem
Amtsgericht in Merſeburg anberaumt. Der Vergleichs
vorſchlag ünd die Erklärungen des Gläubigerausſchuſſes
ſind auf der Gerichtsſchreiberei des Konkursgerichts zur

Einſicht der Beteiligten niedergelegt. Merſeburg, den
17. März 1927. Das Amtsgericht.

F Ti rC
Montag, den 4. April d. J., nachmittags 4 Uhr

ſollen im Gaſthaus zu Löſſen ca. 200 ebm aus
gefegter Kies zur Lieferung und Anfuhr auſ den Löſſener
Kommunikationsweg zwiſchen Fürſtendamm und Burg
liebenau Wallendorfer Chauſſee in Loſen an den

Wochen lohnzelte

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt.

Nachm. alle Sort. fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

e

Reſtauration
Kukkhöurer

Dienstag
Schlachtetest
Montag, von 5 Uhr an,

Gehacktes

Dienstag

Schlachtefeſt
Osw. Zimmermann,

Elobicauer Straße 9.

De Morgen
Schlachteſeſt
Paogstl Trettäge,

Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

S DienstagSchlachtefeſ

Tenper. Ob. Breite Str. 18.

Morgen

Sohlachtefest
Gust. «erne,

Handluchſtoffe
ſehr preiswert 9

Max Räther
Schmale Straße 21/23.

Auſpolstrarbeilbn

v. Sofas u. Matrahen werden
Mindeſtfordernden vergeben werden.

Die Gemeindebehörde.
ſchnell und gut ausgeführt.
P. Harniſch, Helgrube 1.

Hohenzoler n

Kammerlichkſpiele

e Dienstag

Große Sixti
ſtraße Nr. 12.

Ein Frauenſchickſal in 7 Akten
nach der Novelle von Hans Müller.

„Jotaſt Heute letzter Tag
TrianonWoche mit neueſten Ereigniſſen

Anfang 27 Uhr und s Uhr.

et

Große Rüötterſtraße Nr.

Ab Dienstag, nachmittag .7 Uhr.
Beginn der großen Premiere!

Ein neues Weliwunder, von dem man einſtimmig und mit Recht ſagt!

Der Farbenfilm iſt gef
eingetroffen, jeder hat

Her Welt größtes Filmwerk

ouGLAS

Ein Heldenlied von den Taten
und Fahrten der Herren der

Südſee in 8 Akten.

unden und iſt auf ſeiner Weltreiſe auch in Merſeburg
Gelegenheit, das größte Wunder der Filmtechnik

zu ſeh n, Jahrelange Vorarbeiten waren notwendig, um dies Wunder
zu ſchaffen. A. Millionen Mark betragen die Herſtellungskoſten dieſes
herrlichen Werkes. Vier Schiffe wurden extra für den Film gebaut
Drei dieſer Boke, ſind von der Art, die zur Zeit der ſpaniſchen Welt

herrſchaft die ſieben Meere beſuhren.Das vierte iſt ein Schi

wird. Die hunte
von 100 Meter Länge, daß von 60 Rud. getrieben
racht dieſes Filmes läßt ſich nicht in Worten

beſchreiben. Noch nie gezeigte Unterwaſſeraufnahmen, fabelhaſte
Leiſtungen Douglas Fairbanks“, die ſchwarzen Piraten, die bunte
Pracht der Bilder rechtfertigen die Bezeichnung dieſes Jilmes als den

größten der Welt.

Dazu Ein auserwähltes Beiprogramm
Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 und ,9 Uhr.

Die erſte Vorſtellung ſichert gute Plätze
Jugendliche haben Zutritt. Arbeitsloſenkarten haben keine Gültigkeit.

Heute, unwiderruflich le

Großfilms „Gs baren

Ut in dengt vor
durch

Lichtbad vder
echte Moprbhäder

Mafſagen

F. J r Sh a e 22
S

Unsere Spezial- Abteilungen für Seiden-, Woll-, und Wasch-
stoife bieten für Frühjahr und Sommer eine überwältigende

Auswahl moderner preiswerter Qualitäten.

Beachtung verdient unser zur Zeit im Lichtspielpalast „Sonne
laufender Filin Schöne Stoffe Schöne Frauen

tzter Tag, des mit allgemeine Beifall aufgenommenen

Kur- und Wannenhäder

aller Art
GHeißluft, elektr.
Wärmebehand lung
Höhenſonne uſw.

heltos-Bu
Weißenfelſer Straße 9

Fernſprecher 1031

Täglich geöffnet!

Theaterverein Merſeburg Ev.
Sonder-Veranſtaltung

am Montag, dem28. März 1 27, abends 7 Uhr im Tipoli

Her Weg ins Paradies
Schwank Operette in 3 Auf zügen von Felix Renker

Muſik von Max Vogel.
Kartenvorverkauf ab Donnerstag in der Geſchäfts
ſtelle des Merſeburger Tageblattes, Gotthardtſtraße
Eintrittsgeld für Mitglieder 1.60 RM., für Nicht
mitglieder 2.30 RM. einſchließlich Garderöbegebüht

Der Vorftand.
e

e

werbe paſſend, in belebter Straße Merſeburgs
für 24000 Mark bei 8000 Mark Anzahlung zu
verkaufen. Angeb. unter 869 an die Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes. e

e

e

S

AnWe 9
der etwas ſucht oder zu verkaufenr je en hat, Stellung wünſcht oder für einen
Poſten die geeignete Kraft ſucht,

genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent,
dem führenden (JFamilien) Blatt in Stadt und Land
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